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Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritkterſtraße 3.
Feruruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Fernruf Amk Merſeburg 3088.

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im

Portoauslagen extra.

9 Uhr vormittag

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor 1.
Poſtſcheckkonko: Leipzig 299 30.

Montag, den 18. Auguſt 1930 57. Jahrgang

Ein Appell an clie Michtwähler

Industrie und Reichstagswahl
für sparsamen, durchsſchtigen Staatsaufbau uncf Wahlreform

„Weanhlrecht ist stacets-
ne wirtschaftspolitische Pflicht

Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie nimmt
in dem folgenden Schreiben an ſeine Mitglieder zu
den Reichstagswahlen Stellung

Der Reichsverband erwartet von ſeinen Mitgliedern,
daß ſie das Wahlrecht unbedingt als eine ſtaats
bürgerliche und wirtſchaftspolikiſche Pflicht auf
faſſen, und es bei den kommenden Wahlen im
Sinne dieſes Aufrufs ausüben.

Er erwartet ferner, daß ſeine Mitglieder ſich dar
über hinaus gemäß den Ausführungen, die der Vor
ſitzende des Reichsverbandes, Geheimrat Duisberg, auf
der letzten Hauptausſchußſitzung gemacht hat, auch aktiv
an der Vorbereitung der Wahlen beteiligen. Getreu
der ſtaats und wirtſchaftspolitiſchen Linie, die der
Reichsverband ſeit ſeinem Beſtehen ſtets befolgt hat,
glaubt er, von ſeinen Mitgliedern fordern zu ſollen,
daß ſie ihre Unterſtützung durch Mitarbeit und Stimm
uvogabe nur ſolchen Parteien zuwenden,

die auf dem Boden der Verfaſſung ſtehen und die
ünzweideukig für die Erhaltung und Enkwicklung

ie für das Privateigentum

der Reichsverband insbeſondere die Unterſtützung der
jenigen Parteien, die entſchloſſen ſind, bei der Löſung
der bevorſtehenden Aufgaben die Grundſätze der wirk
ſchaftlichen Vernunft zur Geltung zu bringen, alle
kollektiviſtiſchen Experimente abzulehnen und durch ent
ſchiedene Reformen die Grundlagen für eine Geſundung
der deutſchen Wirtſchaft und damit auch für einen
Rückgang der Arbeitsloſigkeit zu legen.
Die letzten Jahre haben gezeigt, daß eine einheit

liche Finanzpolitik in Reich, Ländern und Gemeinden
unmöglich war. Ebenſo fehlte es an einer wirklich
aufbaltenden Wirtſchaftspolitik, die ſich die Aufgabe
ſetzte, die Wirtſchaft von Hemmungen zu entlaſten,
Vertrauen zu Unternehmungen zu wecken und einen
neuen Aufſchwung vorzubereiten. Jm Einklang mit
Reformanſchauungen, wie ſie bereits in den verſchiede
nen Parteien vertreten werden, fordern wir, daß das
Verhältnis zwiſchen Reich und Ländern mit dem ernſten
Willen geprüft wird,

den deutſchen Skaatsaufbau einfacher, ſparſamer
und durchſichtiger zu machen. Ebenſo muſz das
gelkende Wahlſyſtem einer Nachprüfung unter
zogen werden, vor allem unker dem Geſichtspunkk,
eine ſtärkere Verbundenheit zwiſchen den Wählern
und den Gewählken herzuſtellen.

Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie iſt der
Auffaſſung, daß die gegenwärtige Wirtſchafts und
Finanznot unter Führung einer ſtarken Regierung
nur durch einen Reichstag gemeiſtert werden kann,
deſſen Mehrheit davon durchdrungen iſt, daß dieſe
Grundſätze richtig ſind und trotz aller Schwierigkeiten
und Unpopularität durchgeführt werden müſſen. Jn
den Reichstag gehören nur Volksvertreter, die das
Wohl des Volksganzen und des Staates im Auge
haben. Der Reichsverband fordert ſeine Mitglieder auf,
älles zu tun, um einen in dieſem Sinne arbeits
fähigen Reichstag zu ſchaffen.

Hiſe Wirftschaftsträume
Hugenbergs

Eine Kritik ſeiner „Tribukabgabe“.
Die „Deutſche Tageszeitung“ bringt unter dem Titel

„Hugenbergs Tributabgabe“ eine Kritik des bekannten
früher deutſchnationalen, jetzt in Magdeburg für die
Volkskonſervativen aufgeſtellten Reichstagsabgeordneten
Dr. J. W. Reichert zu dem Vorſchlag des deutſch
nationalen Parteiführers Hugenberg. Dr. Reichert
weiſt in ſeiner Darſtellung einführend darauf hin, wiebeſtechend der Mia nbetenhe Vorſchlag für den erſten
Augenblick erſcheine und wie er auf die mit der Außen
politik nicht Vertrauten verblüffend gewirkt und bei
ihnen Zuſtimmung gefunden habe. Sodann beſchäftigt
ſich Dr. Reicherk eingehend mit den gefährlichen
Wirkungen des Vorſchlags und hebt dabei hervor, daß
Hugenbergs es außer acht gelaſſen habe, daß die Ein
führung einer ſolchen Tributabgabe nicht nur Gegen
maßnahmen ſchärfſten Art im Ausland herausfordern,
ſondern auch auf den deutſchen Binnenmarkt ſchwere
Folgen zeitigen würde. Bet der Abhängigkeit der deut
ſchen Induſtrie vom ausländiſchen Roh- Und Halbſtoff
markt würde die 15prozentige Abgabe einer I5prozen-
tigen Verteuerung gleichkommen, alſo eine Erhöhung
der Produktionskoſten und eine Schwächung der Wett
bewerbsfähigkeit gegenüber anderen Ländern ſowie ein
weiteres UÜberhandnehmen der Arbeitsloſigkeit herbei
führen. Die Verwirklichung des Hugenbergſchen Vor
ſchlags würde zudem die Einführung eines völlig neu
artigen Verzollungsſyſtems neben dem bisherigen Ge
wichtszoll erfordern, nämlich einen Wertzoll Die Ein
führung eines ſolchen Syſtems würde ein neues Heer
von Beamten und Angeſtellten mit etwa 100 000 Köpfen
notwendig machen und für die deutſche Ausfuhr die
ſchwerſten Rückſchläge mit ſich bringen, wenn auch
andere Völker ſich entſchließen würden, ihrerſeits zum
Wertzollſyſtem zurückzukehren.

Die Chancen der Kandidaten.
Nicht weniger als 5369 Reichstagskandidaten ge

hörten bei den letzten Wahlen zur Kategorie derer, von
denen der Fachmann des grünen Raſens ſagt: „Ferner
liefen 5860 Kandidaten waren aufgeſtellt und
nür 491 konnten ihr Ziel erreichen. Kann es ein deut
licheres Zeichen dafür geben, daß die Auswahl der
Kandidaten nicht ein Problem der Qualität, ſondern
ausſchließlich der Quantität iſt? So reichlich ſind denn
doch leider Gottes die Führerperſönlichkeiten im Deut
ſchen Reiche nicht geſät (und dann iſt noch ſehr die
Frage, ob mit Hilfe des nun einmal geltenden Wahl
ſyſteins wenigſtens von jenen 5860 Bewerbern die Ge
eignetſten zu Vertretern des Volkes erwählt wurden).
Wie die Dinge ſich jetzt darſtellen, wird es am 14. Sep
tember d. J. ganz ähnlich werden wie im Mai 1928, wo
in 35 Wahlkreiſen rund 642 Kreiswahlvorſchläge ein
gereicht wurden, ſo daß alſo auf den Wahlkreis rund
18,5 Vorſchläge, d. h. Parkteien, entfielen. So gab es
im Wahlkreis Mecklenbürg „nur“ 15 Parteien, während
ſich in Berlin 24 einander zum Kampf ſtellten. Reichs
liſten hatten ſogar 31 Parteien aufgeſtellt.

Fliegerunfäle und Verkehrsminisfe rin
Vor Errichtung eſnes Luftamts
rFeolgerungen aus dem Seecmntesurtei zur BSornhoſmer

Katfastrophe
Zu dem vom Seegamk ein Stettin über das

Bornholmer Flugzeugunglück gefällten Arkeil wird
von zuſtändiger Stelle mikgekeilt, daß das Reichs
verkehrsminiſterium als Auſſichtsinſtanz für
die Luftſchiffahrt ſich ſofork mit dem Urteil beſchäftigt
habe, um zu prüfen, welche Folgerungen daraus zu
ziehen ſeien. Das Reichsverkehrsminiſterium hafte
bereits beabſichtigt, beſondere Stellen einzurichten die
eine unabhängige Aufklärung von Luftfahrkunfällen
ermöglichen, ähnlich wie dies durch das Seeunfall
verſicherungs-Anterſuchungsgeſetz für Schiffsunfälle vor
geſchrieben iſt.

Die s ung ſolcher Stellen war für das in Vorbereitung le neue Luftverkehrsgeſetz bereits in
Ausſicht genommen. Der Nachdrück, mit dem die For
derung ſoſcher Stellen in der ſetzken Zeit in der Sffenk
lichkeit erhoben worden iſt, läßt es dem Reichsverkehrs-
miniſterium angezeigt erſcheinen, ſchon vor Ferkig
ſtellung des neuen Geſetzes eine vorläufige Regelung
zu treffen.

Im übrigen geht aus dem Urteil des Seeamts her
vor, daß nach vier Richtungen hin ſich aus dem Verlauf
der Unterſuchung praktiſche Anregungen ergeben. Dieſe
vier Punkte ſind. Einrichtung von Erprobungsſtellen
für Seeflugzeuge, Prüfung der Gefahren des Tief
fliegens über See, ſeemänniſche Ausbildung der See
flugzeugführer und Nachprüfüng der Sicherheitsaus
rüſtung der Seeflugzeuge.

Was die Sicherheitsausrüſtung der Flugboote an
geht, ſo wird erklärt, daß ſchon jetzt die Lufthanſa jedem
Flugzeug diejenigen Sicherheitsgegenſtände grundſätz
lich mitgebe deren Fehlen bemängelt worden iſt. Hier
ſcheint ein Verſäumnis der Lufthanſa vorzuliegen. Es
genügt natürlich nicht, daß die Sicherheitsgegenſtände
ſie ſsn mitgegeben werden, tatſächlich aber
ehlen.

Zu begrüßen iſt, daß der Reichsverkehrsminiſter ſich
ſofort mit den Folgerungen befaßt hat, die aus der
Verhandlung des Stettiner Seeamts zu ziehen ſind,
obwohl wie uns mitgeteilt wird, die Urkeilsbegründung
in Berlin noch nicht vorliegt.

Minifsterrecden im Wahlkampf
Treviranus

eröffnet den Wahlkampf in Kaſſel.
Kaſſel, 18. Aug. In einer überfüllten öffentlichen

ar e eröffnet Reichsminiſter Treviranus in
Kaſſel den Wahlkampf für die Konſervativen in Heſſen
Naſſau. Er führte dabei u. a. aus: Es wird keine Regie
rung geben, die angeſichts der ernſten Lage kapitulieren
müßte, wenn eine Mehrheit in ſich uneiniger Parteien
das begonnene Reformwerk zu zerſchlagen trachten
würde. Aber deshalb ſoll

das deutſche Volk ſich geſund wählen,
dem Reichspräſidenten erneut das Vertrauen ausſprechen
können, wenn der Nebel der Parteireden zerfloſſen iſt.
Darum weg mit dem Kataſtrophengerede, das die Ver
zweiflung vorankreibt und der nationalen Wirtſchaft
größere Wunden ſchlägt als Reparationslaſt und inner
deutſcher Leerlauf. Mein Bekenntnis auf dem Reichs
tagsplatze zu einer aktiven Reviſionspolitik ohne kriege
riſche Drohungen war der ſelbſtverſtändliche Ausdruck
der Empfindungen der Frontgeneration.

Uns iſt der Frontgeiſt kein wilder Begeiſte
rungstrank, ſondern eine Verpflichtung zu
mutiger Geduld, zur Vertiefung des Glaubens an
den Sieg der Rechtsglerchheit unter den Völkern
des Kriegserlebens

HöpterAſchoff
über die Ziele der Staatspartei.

Düſſſeldorf, 18. Aug. (WTB.) Jn einer am
Sonntag veranſtalteten Kundgebung des Wahlkreis
verbandes RheinlandNord der Deutſchen Staatspartei
o der preußiſche Finanzminiſter D. Höpker-Aſchoff.

achdem der Redner die gegenwärtige politiſche Lage ge
ſchildert hatte, erklärte er zu den Parteiumbildungsver
haändlungen,

es ſei falſch, daß er nicht den Kampf gegen die
Sozialdemokratie wolle. Ablehnen müſſe er aber den
Gedanken, einen HindenburgBlock gegen die Sozial
demokratie zu bilden.

Vom alten Liberalismus ſei vieles tot, aber auch
manches lebendig, wie das Bekenntnis zur Volksregie
rung und Selbſtverwaltung, Ablehnung jeglicher Dik
tatur, der Gedanke der Unternehmerwirkſchaft, des
Führertums auch in der Wirtſchaft, verbunden mit
ſtarker ſozialer Verantwortung, und der Gedanke der
Perſönlichkeit, die nur ihrem Gewiſſen verantwortlich
iſt und von der Freiheit des Geiſtes nicht laſſen kann.
Hieraus ergäben ſich Gegenſätze zur konſervativen
Rechten. Nachdem der Redner die letzten Kämpfe um die
Handelsverträge geſtreift und übertrieben agrariſche
Schutzzölle abgelehnt hatte, erklärte er, daß außen
politiſch eine Einigung mit der Rechten eher möglich ſei.

Wir müſſen, ſo führte er aus, eine aktive
Außenpolitik betreiben, deren Schwergewicht nach
dem Oſten liegen müſſe. Es handelt ſich darum, die
Oſtgrenzen zu ſichern und der deutſchen Wirtſchaft
den Weg nach dem Oſten freizumachen.

Jm Donaubecken und in Mitteleuropa liegen große
Möglichkeiten für die deutſche Wirtſchaft. Wir wollen
Völkerfrieden und Verſtändigung der Völker bei aller
heißen Liebe zu unſerem Vaterland.

Nach Dr. Hoepker-Aſchoff ſprach der Führer der
Deutſchen Staatspartei Artur Mahraun.

Stegerwald über die Jnnenpolitik.
Cloppenburg, 18. Aug. (WTB.) Jn einer

großen Zentrumsverſammlung ſprach hier Reichs
arbeitsminiſter Dr. Stegerwald. Er führte aus: Wir
haben in den letzten Jahren

über unſere Verhältniſſe gelebt.
Wir ſind uns nicht ausreichend bewußt geworden, was
es für ein Volk bedeutet, den größten aller Kriege
verloren zu haben, den je die Weltgeſchichte geſehen.
Wir haben, um bolſchewiſtiſche Zuſtände von Deutſch
land fernzuhalten, auf den verſchiedenſten Gebieten
mehr getan, als es unſerer Kraft im Augenblick ent
ſprach. Wir haben, um über die Tagesſchwierigkeiten
hinwegzukommen, keine geordnete Finanzwirtſchaft, in
Reich, Ländern und Gemeinden, betrieben. Und nun,
nachdem wir den Neuen Plan angenommen haben,
nachdem der außenpolitiſche Druck abgeſchwächt und
zurückgedrängt iſt, nachdem Deutſchland von fremden
Truppen frei iſt, iſt

die Stunde gekommen, wo wir unſer Haus im
Innern in Ordnung bringen müſſen.

Dr. Wirth ſpricht in Görlitz.
Görlitz, 18. Aug. (WTB.) Reichsinnenminiſter

Dr. Wirth hielt am Sonntagabend im Tivoli in Görlitz
in einer Wahlverſammlung eine Rede, in der er u. a.
ausführte, die Zentrumspartei wolle jetzt im deutſchen
Oſten einen großen politiſchen Aufmarſch vollziehen.
Die in dieſen düſteren Tagen erfreuliche Tatſache, daß
die Reichsregierung ohne Sozialdemokratie mit der
preußiſchen Regierung mit Sozialdemokraten ſich in der

Oſtfrage geeinigt hätte, ſollte es eigentlich ermöglichen,
dieſen Wahlkampf in ſolcher Form zu führen, daß
nachher auch parlamentariſche Arbeit geleiſtet werden
könne. Die Frage, ob die Demokratie in Deutſchland
möglich ſei, ſei zu bejahen. Dr. Wirth ſagte weiter, die
Sozialdemokratie habe es ihm zum Vorwurf gemacht,
daß die heutige Regierung mit den Konſervativen zu
ſammenarbeite. Es könne aber ſein, daß Breitſcheid in
der kommenden Regierung nach den Wahlen neben
Treviranus in der Regierung ſize. Da das Zentrum
kulturpolitiſch konſervativ ſei, habe es die Konſervativen
freudig begrüßt, die ſich nach zwölfjährigem Ringen
endlich zum Staat bekannt hätten.

Jm Schlußwort betonte der Miniſter, daß es eine
traurige Erſcheinung ſei, daß trotz der Senkung der
Rohſtoffpreiſe zum Teil unter den Stand der Vor
kriegszeit es bis jetzt nicht möglich geweſen ſei, eine
allgemeine Preisſenkungsaktion durchzuſetzen. Die
Löſung werde ſich erſt in einigen Wochen zeigen.
Er forderte jedenfalls, daß auf dem Gebiete des
Kartellweſens bei den Markenwaren etwas geſchehen
müſſe. Das niederliegende Gewerbe könne erſt wieder
voll aufgerichtet werden, wenn neue Abſatzgebiete ge
funden würden. Jn Deutſchland gehe das nur durch
Hebung der Kauftraft. De Verhandlngen über Ein
führung neuen ausländiſchen Kapitals hingen ganz
davon ab, ob die Frage der produktiven Erwerbs
loſenfürſorge befriedigend gelöſt werden könne.

Efn Aufruf Mahresauns
Der außerparlamentariſche Führer der Deutſchen

Staatspartei, Artur Mahraun, veröffentlicht im „Jung
deutſchen einen Aufruf, in dem es heißt:

„Alle unſere Freunde bitte ich, dieſe Bedenken
zurückzuſtellen. Wir marſchieren mit in einer
großen Front. Angeſichts des ſtaatszerſtörenden
Radikalismus von links und rechts muß dieſe
Front errichtet werden. Wir dürfen darin nicht
fehlen, auch dann nicht, wenn wir uns die Men
ſchen, mit denen wir marſchieren müſſen, nicht alle
ausſuchen können. Wir müſſen Schulter an
Schulter mit Perſonen ſtehen, die noch vor kurzem
unſere Gegner waren. Wenn in der Deutſchen
Staatspartei etwas vollkommen Neues geſchaffen
werden ſoll, dann müſſen wir Jungdeutſchen und
Volksnationalen die erſten ſein, die bereit ſind, mit
politiſchen Führern aus andern Lagern auf einer
ganz neuen Grundlage zu verhandeln und zu
arbeiten. Jch ſehe dieſe Möglichkeit in der Deut
ſchen Staatspartei.

Die Zukunft wird es entſcheiden, ob dies Zu
ſammenwirken der bisherigen Kräfte auch neuen
Geiſt und neue Kräfte geboren hat. Jch glaube
daran, daß dieſer neue Geiſt die Deutſche Staats
partei beherrſchen wird, weil die jungen Kräfte, die
in ihr zum erſten Male in Front gehen, die nötige
Wirkungsmöglichkeit und Aktivität beſitzen.

Es erfolgt kein Gewiſſenszwang für unſere jung
deutſchen und volksnationalen Freunde und Anhänger
in bezug auf ihre Betätigung für die Staatspartei. Aber
ich gebe allen unſeren Freunden zu bedenken, daß jeder,
der nicht mitten hinein in die Arbeit ſpringt, unſere
eigene Front ſchwächt

Meine Übernahme der Reichsführung iſt an die
Bedingung geknüpft, daß die Partei ein lebendiger
Körper mit einem ſtarken Staatsbürgerwillen wer
den muß.

Jch rechne auf das Vertrauen aller unſerer Freunde
und auf ihre Unterſtützung, um der Deutſchen Staats
partei den von uns allen erſehnten aktiven Geiſt zu
geben.

Marſchiert mit den andern mit, aber bleibt
die alten!“

Efnstfelſung des holfcänctischen
BSovukotts cqeutseher Waren
Der führende holländiſche Molkereiverband, der

Algemeen Nederlandſche Zuivelbond, von dem be
kanntlich die in Holland gegen deutſche Waren ent
fachte Boykottbewegung ausgeht, hat beſchloſſen,
dieſen Boykott vorläufig einzuſtellen. Begründet
wird dieſer Schritt damit, daß der unmittelbare
Anlaß zu der Boykottbewegung, nämlich die wieder
holten Verſuche, zwiſchen Deutſchland und Finnland
zum Abſchluß eines privaten Butter und Käſeliefe-
rungsvertrages zu gelangen, durch das endgültige
Scheitern der deutſch-finniſchen Verhandlungen weg
gefallen iſt. Da die Lage jedoch vorläufig noch ſehr
unſicher erſcheine, ſo heißt es in dem betreffenden
Preſſekommuniqué, wolle der Verband einſtweilen
eine abwartende Haltung einnehmen und inzwiſchen
mit anderen Jntereſſentengruppen Fühlung ſuchen,
um für den Fall, daß es für notwendig gehalten
werde, den Boykott erneut auszuſprechen, für dieſe
Bewegung dann eine breite Grundlage zu haben.
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Has heue Brotfgesefe
Was der Verbraucher, der Bäcker, der Müller und die Landwirtſchaft von den neuen Geſetzesmaßnahmen

wiſſen müſſen.
Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben:
Am 15. Auguſt iſt das neue Brotgeſetz in Kraft ge

treten, das eine Umſtellung in der Herſtellung des täg
lichen Brotes bedeutet. Es iſt zu dem Zweck erlaſſen
wörden, den Verbrauch von Roggen in Deutſchland
zu heben, der in der Nachkriegszeit erheblich geſünken
iſt. Außerdem waren die Roggenpreiſe ſehr gedrückt,
weil viel Roggen als Futter verbraucht werden mußte,
der nicht zur menſchlichen Ernährung Verwendung
finden konnte. Ferner war der Abſatz auf dem Welt
markt ſehr ſchwierig, ſo daß die deutſche Landwirtſchaft
bei den Roggenpreiſen nicht beſtehen konnte. Einfuhr-
zölle für Roggen zu erhöhen, hat gar keinen Zweck,
weil wir ja für Roggen in Deutſchland nicht Jmport-,
ſondern Exportland ſind. Außer in Deutſchland wird
faſt nur noch in den nordiſchen Ländern (Schweden,
Norwegen, Dänemark und Holland) Roggenbrot ge
geſſen, und dorthin ſtrömt der ausländiſche Roggen,
der polniſche und der ruſſiſche; denn auch Polen und
Rußland ſind in Roggen als überſchußländer zu be
trachten. So iſt der Hauptgedanke des neuen Brot
geſehzes entſtanden, daß die Ausmahlung des Roggens
herabgeſetzt wird.

Bisher war es üblich, Mehl zu Brot zu verbacken,
das 65 bis 75 Prozent ausgemaählen war, d. h. aus
100 Kilogramm Roggen wurden 65 bis 75 Kilogramm
Mehl erzeugt. Nach dem neuen Brotgeſetz darf das
Mehl nicht höher als bis höchſtens 60 Prozent aus
gemahlen ſein. Was muß nun

der Verbraucher
über das neue Brotgeſetz wiſſen?

Es iſt Vorſchrift, daß in den Verkaufsläden das
Brot deutlich gekennzeichnet iſt, ob es aus reinem
Roggenmehl oder aus Miſchmehl hergeſtellt iſt. Außer
dem muß nach dem Geſetz des Vermahlungszwanges
vom 25. Juli 1930 das Brot in gewiſſem Gewicht her
geſtellt werden. Das Gewicht iſt vom Herſteller auf
dem Brot für den Käufer leicht erkennbar anzugeben.
Ohne dieſe vorgeſchriebenen Angaben darf Brot un
geteilt gewerbsmäßig nicht angeboten, feilgehalten
oder ſonſt in den Verkehr gebracht werden. Die Vor
ſchriften gelten nicht für ein Gebäck bis 250 Gramm.
Dieſe Vorſchrift bezieht ſich nur auf diejenigen, die
gewerbsmäßig Brot herſtellen.

Derjenige Verbraucher, der ſein Brot ſelbſt her
ſtellt, iſt in allen anderen Punkten genau denſelben
Vorſchriften unterworfen wie derjenige, der es ge
werbsmäßig herſtellt und feilhält, alſo wie jeder
Bäcker. Auch der Verbraucher von Mehl muß die
Vorſchriften, die für die Bäckereien erlaſſen ſind, kennen.
Auch er darf kein Mehl verarbeiten, daß mehr als
60 Prozent ausgebeutet iſt. Dies trifft für den Selbſt
verſorger (Landwirt) vor allen Dingen zu.

Was iſt das Wichtigſte aus dem Brotgeſetz für
die Bäcker,

alſo für diejenigen, die gewerbsmäßig Brot herſtellen?
Vor allen Dingen darf vom 15. Auguſt an auf Grund
des Geſetzes über die Vermahlung von Jnlandroggen
laut Artikel 3 das Brot nur noch in beſtimmten Ge
wichten hergeſtellt werden, und zwar muß das friſche
Brot ein ganzes Vielfaches von 250 Gramm ſein, alſo
250 oder 500 oder 750 Gramm uſw. wiegen, und dieſes
Gewicht iſt von dem Herſteller auf dem Brot für den
Käufer leicht erkennbar anzugeben. Dieſe Vorſchriften
gelten nicht für Gebäcke bis 250 Gramm

Der Bäcker darf auf Grund des Brotgeſetzes dreier
lei Roggenbrot herſtellen:

ein reines Roggenbrok, das zu mindeſtens
97 Prozent aus Roggenmehl beſteht, das höchſtens
zu 60 Prozent ausgemahlen iſt

2. ein reines RoggenSchrok- bzw. Vollkornbrok,
das zu mindeſtens 97 Prozent Mahlerzeugniſſe des
Roggens enthält, die, abgeſehen von den Reinigungs
e zu 106 Prozent ausgemahlen oder geſchrotet
ind;3. ein ſogenannkes Miſchbrok, das zu mindeſtens
80 Prozent aus Rogenmehl beſteht, das höchſtens zu
60 Prozent ausgemahlen iſt und höchſtens 17 Prozent
Weizenmehl oder Roggenſchrot enthält, wobei die Be
Ware an Mahlerzeugniſſen des Roggens und

eigens zuſammen mindeſtens 97 Prozent betragen
müſſen.

Das ſogenannte Miſchbrot muß bis auf dasjenige,
das ein Gewicht bis zu 250 Gramm hat, wie unter
Nr. 3 gekennzeichnet. hergeſtellt werden und nur im
ungeteilten Zuſtand als „Miſchbrot“ gewerbsmäßig
hergeſtellt, angeboten, feilgehalten, verkauft oder in
den Verkehr gebracht werden, wenn es als ſolches für
den Käufer leicht erkennbar gekennzeichnet iſt.

Derjenige, der gewerbsmäßig Brot herſtellt, hat
darauf zu achten, daß die Art und der Ausmahlungs

Zwölftönemuſik

Von Joſef Matthias Hauer.
Manche bezeichnen die Kunſt als eine pathologiſche

Erſcheinung im geiſtigen Organismus des Menſchen,
als eine böſe Krankheit, die den friedlichen Erden
bürger anfällt und ihn nicht eher losläßt, als bis ſie ihn
entweder zerſtört oder bis er ſie überwunden hat.
Bleiben wir im Bilde: Blattern werden durch Blattern
einimpfung bekämpft, das Gegengift wird aus dem
ſelben Stoff gewonnen, der die Krankheit hervorruft.
Bevor aber das „Serum“ gefunden wurde, mußten
viele an der Krankheit zugrunde gehen. Iſt es in der
Kunſt, in der Muſik anders? Da fällt es plötzlich einem
Menſchen ein, anſtatt bequem und althergebracht mit
ſieben Tönen in Dur oder Moll, mit den zwölf Tönen
der chromatiſchen Skala zu muſizieren. Die „Krank
heit“ hat ihn befallen, die „Narretei“ wie ſeine
lieben Mitmienſchen es zu nennen belieben. Nun gibt
es wirklich nur zwei Wege für ihn entweder bleibt es
ihm unbewußt, was er tut, dann bleibt er der „Narr“ in
den Augen ſeiner Milbürger, oder es wird ihm bewußt,
was er denn eigentlich „verbricht“, er kann es dämmen,
damit es nicht ins Uferloſe geht, er kann es ſich er
klären, ſich ſelbſt und den anderen, er erkennt die
Urſachen, die in der Zeit liegen, die Gefahren, die es
mitbringt, er findet das Gegengift, das „Serum“. Eines
bleibt ihm aber unter keinen Umſtänden erſpart, ob er
nun ſo oder ſo geartet iſt: er muß warten. Warten,
mit Geduld und Ausdauer ſo lange warten, bis
auch andere Menſchen von derſelben „Krankheit“, von
derſelben „Narretei“ befallen werden, bis die ganze
Welt „verrückt“ geworden iſt, bis es auch die anderen
zu ſpüren bekommen, und dann Dann kann esihm erſt noch paſſieren, daß ſein „Serum“ fälſchlich
nachgeahmt, von Kurpfuſchern verunreinigt und miß-
braucht wird, und daß ihm nicht einmal die Aner

kennung zuteil wird, die er als Vorahner und Vor
kämpfer verdient hat.

Heute trommelt alles mit den 12 Tönen: Schwer
kranke, bei denen es ſich wirklich um furchtbar chaotiſche
Zuſtände handelt und die daher nach dem „Heilſerum“,
nach dem Zwölftongeſetz, lechzen und es als eine Er
löſung begrüßen, wenn man es ihnen „reicht“; aber
auch ſolche laborieren mit den 12 Tönen, die nur an

für ländliche Meliorationen,

grad des Mehles gekennzeichnet ſind und der Name des
Herſtellers für den Käufer leicht erkennbar am Mehl
ſack angebracht iſt. Es genügt alſo nicht mehr, wenn
eine Händlerfirma den Ausmahlungsgrad anſchreibt,
weil der Geſetzgeber darin nicht die nötige Garantie
ſieht, daß die Ausmahlungsvorſchriften innegehalten
ſind. Es muß der Herſteller (die Mühle) deutlich
ſeinen Namen ünd den Ausmahlungsgrad am Roggen-
mehlſack angeben.

Derjenige, der gewerbsmäßig Brot herſtellt, darf
alſo vom 15. Auguſt an kein Mehl mehr verarbeiten,
das höher als 60 Prozent ausgebeutet iſt, und
100prozentiges Roggenſchrot. Dafür iſt er verant
wortlich.

Und ſchließlich, was hat

der Müller
beim Brotgeſetz zu beachten? Das Brotgeſetz iſt ein
Geſetz für die Herſtellung von Brot, alſo ein Geſetz,
das jeden, der Brot herſtellt, ob gewerbsmäßig oder
nicht, betrifft, und kein Geſetz für die Müllerei. Der
Müller darf jede Art Mehl wie bisher herſtellen, er
iſt aber jetzt gezwungen, was bisher nicht der Fall
war, bei jedem Erzeugnis, das er aus Roggen herſtellt
und welches zur menſchlichen Ernährung dient, den
Ausmahlungsgrad und ſeine Firma deutlich am Sack
erkennbar anzubringen. Er darf alſo Mehl aus Roggen
herſtellen, bei dem das Mehl höher als 60 Prozent
gezogen iſt, er muß das aber am Sack deutlich erkenn
bar anſchreiben. Der Verarbeiter darf in Deutſchland
dieſes Mehl nicht verarbeiten. Es iſt wohl vom Ge
ſetzgeber hierbei beabſichtigt, für den Export von
Roggenmehl die Herſtellung des Mehles in der Quali
tät ſo zu belaſſen, wie die Mehle vom Ausland ver
langt werden, um ſo die Exportfähigkeit des Roggen-
mehles zu heben Da wir ja einen Roggenüberſchuß
haben und Roggen ſchwer zu exportieren iſt, will man
alle Möglichkeiten ſreilaſſen, um Roggenmehl auszu
führen.

Außerdem darf der Müller auch Roggenſchrot her
ſtellen, das auf 100 Prozent ermahlen wird, nach
Abzug der Reinigungsabfälle. Nach Anſicht des Er
nährungs miniſteriums kann, da ja nur die Vorſchrift

Hugenbergs Programm.
Berlin, 17. Aug. Die Deutſchnationale Volks

partei veranſtaltete am Donnerstagabend im über
füllten Sportpalaſt die erſte Wahlverſammlung, in
der der Parteivorſihende, Dr. Hugenberg, eine
programmatiſche Rede hielt. Er führke u. a. aus
Die Deutſchnationale Volkspartei geht n e
ſchloſſen und nach allen Seiten frei in dieſen Wahl
kampf. Wie anders ſahe es heute in der inneren
Politik Deutſchlands aus, wenn das Zenkrum, die
einſtige Stütze von Thron und Altar, ſich offen und
ehrlich zu einer Politik paterländiſcher Haägene
arbeit mit den nationalen Kräften des Reiches zu
ſammen geſunden hättel Infolgedeſſen und
ſtürmt der Gedanke der Rettung. Volksbegehren
und Volksentſcheid ſind nicht vergeblich geweſen.
Die Millionen nationaler Ka oliken werden es ſich
auf die Dauer nicht gefallen laſſen, daß ihre Stimme
ſchließlich zugunſten des volkszerſtörenden Antichriſten
in die Waagſchale fallt. Jch wünſche, daß die wirk
liche Rechte mitregiert und daß wir im Reich und
in Preußen eine vernünftige, vom Gift des Marxis
mus freie nationale Regierung bilden. Wir wollen
um des Youngplanes willen weder die deutſche Wirt
M völlends zugrunde richten, noch die breite

aſſe des Volkes verelenden laſſen. Dr. Hugen
berg umriß dann die eigentlichen Programmpunkte
der zukünſtigen Politik und kam auf ſeinen be
kannten Plan einer Repargtionsabgabe quf aus
kändiſche Erzeugniſſe zu ſprechen. Daneben forderte
er ein Moratorium, wie es der Youngplan vorſieht.
Eine auswärtige Politik von Fachmännern habe au
Deutſchlands internationale Geltung und auf die
Löſung der Feſſeln von le hinzuarbeiten.
IJnnerpolitiſch müſſe, eine völlige Abkehr von der
disherigen ſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik eintreten.
Die Reichsreſorm des Reichsbankpräſidenten Luther
und der Länderkonſereng werde von ſeiner Partei
verworfen Um der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern, ne
ein Arbeitsheer von Jugendlichen in ſtrenger Zucht

Skraßenbau und ähn

im Geſetz beſteht, nicht höher als 60 Prozent den
Roggen auszumahlen, der Müller dieſe 60 Prozent
gang nach ſeinem Belieben teilen, alſo 10 oder 20
Prozent vorwegziehen, und dann hinterher 50 bzw.
40 Prozent. Das Reichsgeſundheitsamt ſteht auf dem
Standpunkt, daß aber dann dieſer Ausmahlungsgrad
für den Käufer leicht ſichtbar am Sack angebracht ſein
muß. Es muß dann alſo heißen: 0 bis 20 Prozent
bzw. 20 bis 60 Prozent uſw. Die Erledigung der
laufenden Roggenmehlabſchlüſſe iſt durch beſondere
Ausführungsbeſtimmungen nicht vorgeſehen. Die
Bäcker oder Mehlhändler, die eine höhere Ausmahlung
als 60prozentig abgeſchloſſen hatten, werden nunmehr
höchſtens 60prozentig ausgemahlenes Roggenmehl
gegen Aufgeldzahlung abrufen, an Stelle der im Ab
ſchluß vorgeſehenen höher gezogenen, alſo etwa 65- oder
70prozentige Roggenmehle.

Die Kontrolle für das Mehl dürfte beſonders nach
dem Aſchegehalt des Mahlgutes vorgenommen werden.
Sie wird ſich daneben aber auch auf die Buchprüfung
der Mühlen erſtrecken.

Was bleibt nun für
die Landwirtſchaft

vom Brotgeſetz übrig? Die Landwirtſchaft ſoll den
Vorteil haben, was ihr auch jeder gönnt, der weiß,
wie ſchwer es der Landwirt hat, der Roggen anbauen
muß. Deswegen muß auch der Landwirt, wenn er
Selbſtverſorger iſt, dafür ſorgen, daß das Brot, das er
für ſich ſelbſt herſtellt, nur Mehl enthält, das höchſtens
einen Ausmahlungsgrad von 60 Prozent hat oder das
aus Roggenſchrot hergeſtellt wurde.

Bei dieſer Art der Vermahlung entfallen nun etwa
10 Prozent mehr Futtermittel und zwar ſehr gute Es
iſt nun eigentlich Pflicht der Landwirtſchaft, mehr
deutſche Futtermiktel ihrem Vieh zu geben als bisher.
Es iſt im eigenen Intereſſe der Landwirtſchaft falſch,
wenn die Futterartikel, die aus der Vermahlung von
deutſchem Getreide anſallen, von der deutſchen Land
wirtſchaft nicht aufgenommen werden, ſondern ins
Ausland wandern, und der deutſche Landwirt für ſein
Vieh gusländiſches Futter einführt. Das iſt volks
wirtſchaftlich falſch und auch für die Landwirtſchaft
ſalſch; denn je leichter der Abſatz des Futters iſt, deſto
mehr ſteigt der Wert des Rohmaterials, alſo des
Getreides

Es ſteht zu hoffen, daß das mit dem Brotgeſetz ver
folgte Ziel eines verſtärkten Roggenverbrauchs zur
menſchlichen Ernährung erreicht wird.

Aus dem Lager cier Parteſen
Has große Werben um den Wähler

liche Arbeiten gebildet werden und die Induſtrie
elaſtiſcher als bisher wirtſchaftliche Depreſſionen
auffangen. Weiter fordert Hugenberg eine Abkehr
von den bisherigen Bahnen der Handelspolitik. Da
zu gehöre vor allem Ablehnung des deutſ ch polniſchen
Handelsvertkrages. Der Entſittlichung und Ver
en des Volkes müſſe planmäßig durch die chriſt-
liche Schule geſteuert werden. „Der Glaube ſo
ſchloß der Redner, darf uns nicht e daß
unſer Volk ein auserwähltes iſt. Vor allem aber
muß die Jugend die Trägerin der Zukunft ſein
Es war im eltkriege das Schickſal unſeres Volkes,
die Mahnung des Grafen Schlieffen Macht mir den
rechten Flügel ſtark! nicht befolgt zu haben.

Wehkampfgemenschafe
en Weankreis Framkeferre
Jm Wahlkreis Frankfurt (Oder) iſt zwiſchen den

bürgerlichen Parteien ein Wahlbündnis zuſtande
gekommen. Die TU. berichtet darüber

„Die Wirtſchaſtsverbände des Wahlkreiſes Frank
furt a. d. O. Grenzmark PoſenWeſipreußen hatten
unter Führung der Arbeiksgemeinſchaft der Nieder
lauſitzer Wirtſchaft am Sonnabend Vertreter aller
bürgerlichen Pärkeien, einſchließlich der Deutlſchnatio
nalen, nach Frankfurt a. d. Oder zu einer Beſprechung
geladen, die dem Ziel galt, über die Parkeizerſplitkerung
hinweg eine Einheiksfront im Wahlkreis V und damit
eine gemeinſame Platkform für die Wählbewegung zu
ſchaffen. Wie aus Teilnehmerkreiſen verlautet, einige
man ſich darauf, einen gemeinſamen Wäahlaufruf zu
erlaſſen und den Wahlkampf gemeinſam durchzuführen
Die ſo gewonnene Gemeinſchäftsarbeit zwiſchen Wirk
ſchaft und bürgerlichen Parteien ſoll auch über die
Wahlen hinaus aufrechterhalten bleiben. Die Deutſch
nationalen haben ſich dieſem Beſchluß nicht ange
ſchloſſen, vielmehr verließ ihr Vertreker nach Angriffen
von ſeiten der Staatsparkei den Saal, ohne das Ende
der Verſammlung abzuwarken.“

nicht vergeſſen, bei denen es jetzt auf einmal zur Mode
gehört, zum „guten Ton“ ſich fortwährend in 12 Tönen
zu „ergehen“, die Zwölftonkokainiſten“, die ſich die
„Krankheit“ künſtlich beibringen müſſen, die unbedingt
modern ſein wollen.

„Die Kunſt löſt ſich in Technik auf“, ſagen die einen,
„weg mit der Kunſt, wir wollen nur Zweck und Kon
ſtruktion“, ſagen andere, ach,, die gute alte Zeit, die
Klaſſiker kommen nicht mehr“, hört man oft flöten,
„Reaktion iſt das einzige Miltel, um der Muſiknot bei
zukommen“, bündelt der Bündler. Sprachenverwirrung,
alle reden aneinander vorbei, keiner verſteht den
anderen, will ihn auch gar nicht verſtehen. Jhre
„Krankheiten“ ſind ihnen lieb geworden durch die lange
Gewöhnung an ſie, ſie hätſcheln und pflegen ihren
Eigenſinn, ſie wollen im Grunde gar nicht mehr geheilt
werden. Sagt man zu ihnen Muſik, ſo lächeln ſie
überlegen, ſagt man Melodie, ſo verſtehen ſie einen
erſt recht nicht, kommt man ihnen aber gar mit Aus
drücken wie Melos und Rhythmüs, dann werden ſie
direkt mißtrauiſch.

Als ich vor zwei Dezennien in meiner kleinen
Heimatſtadt zum erſtenmal eine Zwölftonmuſik öffent
lich aufführte, erging es mir übel. Als ich dann ſpäter
in Wien meine Theorie lehrte, erging es mir nicht mehr
ſo übel. Jetzt beherrſchte ich vollkommen die Technik
Und das Handwertk der Zwolftonmuſik, ſo daß ich
jedem, der ſich in dieſes Gebiet wagt, gehörig auf den
Zahn fühlen, ihm aber auch aus dem Traum helfen
kann. über das Handwerk in der Kunſt läßt ſich ja
reden, da lernt einer vom andern; bisher hat uns nur
der feſte Boden, das Zwölftongeſetz, gefehlt. Auf
dem einen gemeinſamen Sprachboden der zwölf Töne
werden wir uns bald verſtehen.

Mag man über einzelne von uns Komponiſten
denken, wie man will, im Grunde müſſen wir alle das
Schickſal von Rennpferden ertragen, auf die man ſetzt
Und wettet. Aber iſt es nicht geradezu auffallend, daß
wir uns, trotz gegenſätzlicher Anſchauungen auf dem
gemeinſamen Sprachboden der zwölf Töne einigen
mußten?

Muſik bleibt Muſik bis zum Jüngſten Tag, ob ſie
nun mit ſieben, zwölf oder meinetwegen 24 Tönen
hervorgebracht wird! Jn unſerer Zeit, für das Chaos
unſerer Zeit iſt das Zwölftongeſetz das wirkſame und

leichten Verdauungsſtörungen leiden wegen überſätti
n mit Disharmonien. Endlich darf man auch die

richtige Heilſerum. Wer nicht die „Muſikblattern“
kriegen will, der laſſe ſich beizeiten impfen?

In Licht, unter einem wolkenloſen Himmel vom
dunkelſten Blau, ſteht das Amphitheater von Nimes.
Die Lichte und Schattenwirkungen in den vor und
zurückſpringenden Teilen des Gebäudes erhöhen die
grandioſe plaſtiſche Wirkung Die Zeichnung jeder Einzel
heit iſt von unübertrefflicher Schärfe. Jede Säule,
jeder Geſimsteil, aus herrlichem Stein gebildet, hebt
ſich wunderbar ab; es iſt ein köſtlicher Genuß, ſich an
dieſem rieſigen Gebäude dieſes oder jenes Proſil an
zuſehen. Daß es auf einem weiten Platz ſteht, iſt ein
beſonderes Glück man umfaßt es mit einem einzigen
Blick. Das Amphitheater von Arles iſt in dieſer Be
ziehung beengter. Auch iſt das Amphitheater von Nimes
das beſterhaltene, das es gibt. Aus einiger Entfernung
merkt man überhaupt keine Schäden. Darum wirkt es
ſo herrlich geſchloſſen und ſo außerordentlich gegen
wärtig.

Prachtvoll, von berückender Schönheit, iſt auch die
Farbenharmonie der großartigen Erſcheinung. Seit faſt
zweitauſend. Jahren brennt die ſengende Sonne auf
dieſen ſchönen Stein herab. Die Folge davon iſt, daß
er von Licht wie durchglüht iſt und eine orangegelbe
Tönung angenommen hat. Dieſer gedämpfte Goldglanz
gibt mit dem tiefen Azur des Himmels ein Bild von
unvergleichlicher Leuchtkraft, das die Seele in lange, tiefe
Bewunderung verſeht. Was wäre alle Kunſt der
Menſchen ohne dieſes göttlich-heitere Klima?

Warum ſchlägt ein römiſches Bauwerk alle Zeiten?
Warum wirkt es nie hiſtoriſch, ſondern immer unmittel
bar gegenwärtig Ich glaube zwei Urſachen davon zu
entdecken:

1. Kein Zeitalter vermochte in ſeinen Bauten die
Vorſtellung der Macht ſo unwiderſtehlich auszudrücken
wie das romiſche und Macht iſt der ewige und höchſte
Traum aller Menſchheit. Macht ſpricht auch aus den
Pyramiden, aus den großen Feſtungen des Mittelalters
aber das iſt doch zeitgebunden, weil man nicht die
vollendete Schönheit beizugeſellen wußte. Die Römer
katen beides: daher die zeitloſe Wirkung Es war die
Ara der Weltherrſchaft, des Triumphes, der pax
romana. Als Kaiſer Hadrian aus Britannien zurück
kehrte, nahm er eine Zeitlang in Nimes Aufenthalt. Das
ſieht man dieſen triumphierenden Bauten an: das Frei
ſein von aller Furcht, von allem auf Abwehr Be

Das Amphitheater

rechneten.

Verſklavung“.

An die deutschen Beamten
Ein Aufruf der Staatspartei.

Mitglieder der Staatspartei erlaſſen einen Au
an die Beamten, in dem es u. a. heißt

Am 14. September wird das deutſche Volk zur
Reichstagswahl gerufen.
Es gilt, einen Reichstag zu ſchaffen, der imſtande
iſt, den Staat gegen den Anſturm der ſtaatsfeindlichen
und wirtſchaftlichen Jntereſſengrüppen zu ſchützen der
ihn durch alle Fährniſſe der gegenwärtigen Wirtſchafts
not hindurchbringt und ihm eine dauernde, geſicherte
parlamentariſche Grundlage gibt.

Es gilt, durch Reform der Reichsgliederung, der
Verwaltung uſw. einen ſparſamen Haushalt zu führen,
wodurch Wiederholungen der letzten finanziellen
Zwangsmaßnahmen und einſeitige Belaſtung einzelner
Volksſchichten verhindert werden.

Die deutſche Beamtenſchaft, die auf Gedeih und
Verderb mit dem Ergehen des Staates, dem Deutſchen
Reich, verbunden iſt, muß Träger und Förderer einer
Politik ſein, die entgegen allen ſelbſtiſchen Be
ſtrebungen den uneigennützigen Dienſt an Staat und
Volk zum ſittlichen Grundſatz erhebt.

Des Volkes Wohl ſoll oberſtes Geſetz ſein!
Für dieſen Grundſatz, der zugleich das Weſen des

deutſchen Berufsbeamtentums öffentlichrechtlicher Art
iſt, heißt es zu kämpfen, und alle wohlmeinenden ſo
wie alle, die guten Willens ſind, aufzurufen.

Göbbels zwefmeaf verrfeftft
1000 Mark Geldſtrafen.

Berlin, 18. Aug. Jn dem geſtern verhandelten
Prozeſſe gegen Dr. Göbbels wegen Beleidigung der
Reichsregierung wurde folgendes Urteil gefällt: Der
Angeklagte wird wegen Beleidigung der Reichsregie
rung zu 600 M. Geldſtrafe, erſatzweiſe zu 30 Tagen
Gefängnis verurteilt und dem Reichskanzler die Be
fugnis zugeſprochen, dieſes Urteil zu veröffentlichen

Zu der Verteidigung des Angeklagten, daß bei der
Veröffentlichung ſeines Artikels ein ſchwerer Notſtand
des Reiches vorgelegen habe, ſei zu bemerken, daß Be
ſchimpfungen dieſer Art niemals geeignet ſein könnten,
einen Staat zu retten. Zum Strafausmaß erklärte der
Vorſitzende, daß bei der Abfaſſung ſolcher polemiſcher
Artikel meiſt nicht jedes Wort auf die Goldwaage gelegt
werde, und das Gericht ſei deshalb nicht für eine Frei
heitsſtrafe geweſen. Die Geldſtrafe hätte aber empfind
lich ſein müſſen, um einen verantwortungsvollen Leiter
einer Partei zu warnen, ſich noch einmal ſolche Ent
gleiſungen zuſchulden kommen zu laſſen.

Es wurde dann in die zweite Verhandlung gegen
Dr. Göbbels eingetreten, die ſich um Beleidigungen
gegen den früheren Miniſter Grzeſinſki dreht.

Nach Verleſung des beleidigenden Artikels trat da
her das Gericht ſofort in die Beratung ein, nachdem
zuvor mit kurzen Ausführungen der Staatsanwalt drei
Monate Gefängnis beantragt hatte. Das Gericht kam
zu einer Verurteilung von 400 M. Geldſtrafe, erſatz
weiſe 20 Tagen Gefängnis.

In Kürze

zunächſt das
S

ſchen Volkspartei
übergetreten ſei.
Hauptmann Mathy hat
niedergelegt, iſt aber nach
ſchen Volkspartei, der er auch
leiſten will.Die revolutionären Nationalſozialiſten für Wahl
enthaltung. Der „Nationale Sozialiſt“, das von Dkto
Straſſer herausgegebene Blatt der von der NSDAP.
abgeſplitterten „Revolutionären Nationalſozialiſten“,
fordert in einem Aufruf „ſtrikte Wahlenthaltüng aller
deutſchen Revolutionäre“ Begründet wird dies damit,
daß „das kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem ſeiner Natur
nach jene einmütige e aller Kräfte desgeſamten Volkes verhindert, deren gewaltige Dynamik
allein fähig iſt, den deutſchen Freiheitskampf zu führen.
Die Wahl des 14. September hat mit dieſen Aufgaben
der deutſchen Politik nichts gemein. Sie dient, bewußt
oder unbewußt, nur dazi, die aufkeimende Entſchloſſen
heit zu verhindern, und bildet ſo direkt eine Stütze des
Syſtems wirtſchaftlicher Ausbeutung und nationaler

W

2. Der großzügige Bauſtil, der keine ablenkenden
Einzelheiten, keinen kleinlichen Schmuck kennt, einen
angeklebten Zierat. Nichts veraltet aber ſo leicht wie
das, nichts iſt ſoſehr dem wechſelnden Zeitgeſchmäck
unterworfen.

Gewiſſe Vorrichtungen an der Arena ſchützten die
Zuſchauer, deren ſie 24000 faſſen konnte, gegen Sonne
Und Regen. Hoch oben an der Attika ſieht man 130
durchlöcherte Kragſteine: hier konnten Stangen an
gebracht werden, die ein großes, über die ganze Arenageſpanntes Zeltdach trugen. Auch heute üherdegt man

in Nimes die Straßen an ſehr heißen Tagen mit Lein
wand. Die Vorkehrungen gegen die Hitze ſind eine Haupt
ſorge aller ſüdlichen Städte und haben ſich ſeit dem
Altertum nicht geändert. Der raſchen Entleerung des
Zuſchauerraums bei plötzlich einbrechenden Gewittern
dienten 124 Notausgänge. Der Regen wurde durch ge
ſchickt angebrachte Rinnen abgeleitet, die ſchließlich in
einer großen Abzugsröhre zuſammenliefen. Jntereſſant
iſt übrigens auch die Rangordnung der Sitzreihen. Ganz
unten, dem Schauſpiel zunächſt, ſaßen die Würdenträger,
dann folgten die Ritter, dann die Plebejer, und ganz
oben ſaßen die Sklaven.

Jm Mittelalter hatte dieſe Areng die gleichen Schick
ſale wie die von Arles. Nachdem Martell nach der Ver
treibung der Sarazenen Feuer in ſie gelegt hatte, wurde
ſie zu einer Feſtung umgebaut, alſo gewiſſermaßen in
ihr Gegenteil umgewandelt. Schließlich niſtete ſich auch
hier allerlei Volk ein. Es iſt ſchade, daß kein Maler
dieſer Zeit das phantaſtiſche Bild feſtgehalten hat.

Unerbittlich brennt die Sonne auf den weiten Platz
der Stein in der Arenga iſt ſo heiß, daß man ihn nicht
berühren kann. Aber dieſe Hitze entzückt. Man muß ver
brennen, wenn man dieſe großen klaſſiſchen Bauwerke

ieht. W. v. Hartlieb.
Theater Nachrichten

Volksbühne Halle. Die Oper bringt: Richard Wagner
Walküre; Giordano: Der König Wolf Ferrari: Suſannens Ge
heimnis; Verdi. Othello; Humperdinck Hänſel und Gretel
Rich. Strauß. Ariadne auf Naxos. Das Schauſpiel bringt
Gerhart Houptmann: Floxrian Geyer Shakeſpeare: Winter
märchen; Rehfiſch und Herzog Die Affäre Dreyfus; Stefan
Zweig Das Lamm des Armen. Die Thaliareihe, die man
auch allein belegen kann, bringt ſechs vorwiegend heitere
Werke.
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Merſeburg und Umgegend

18. Auguſt.
Sonne am blauen Himmel.

„Was die innere Stimme ſpricht, das täuſcht die
hoffende Seele nicht.“ Strahlender Sonnenſchein lacht
nach langen grauen Regenwochen vom hellen Himmel,
gießt Freude und Fröhlichkeit über die Flur und ver
klärt die Geſichter aller Menſchen, die der langen „Trüb
ſal“ müde faſt die Hoffnung auf eine Beſſerung ver
loren hatten. Wollen wir nicht hoffen?“
hatten wir am Ende der vergangenen Woche an dieſer
Stelle gefragt, als trotz ſinkenden Barometers, trotz
Stuürm, Kälte und Regen, ein kleines Glühwürm-
ch en einen Lichtblick in das troſtloſe Grau warf. Die
Hoffnung hat nicht getäuſcht und mit Ende der Sieben
ſchläferwochen lacht nun zum erſten Male wieder die
Sonne über Gerechte und Ungerechte.

Der alte Glaube an die Siebenſchläfer wird ſicherlich
nun neue Nahrung erhalten. Wie allen bekannt iſt,
hat es am Siebenſchläfertag geregnet, und in den
nun beendeten ſieben Wochen iſt ja auch tatſächlich
kaum ein Tag ohne Regen vorübergegangen. Alle die,
die hofften, es würde diesmal wohl nicht ſo ſchlimm
werden, weil an dieſem Siebenſchläfer nur einige
wenige, „ganz zufällige Tropfen“ fielen, ſind ſchwer
enttäuſcht worden. Mit ihnen aber auch alle die an
deren, deren Ferienzeit in dieſe Wochen fielen, die
nach den „meteorologiſchen Geſetzen“ als unſere
trockenſten und heißeſten Wochen gelten und deren
Tage die Bezeichnung Hundstage führen.

Viel ſchlimmer iſt es aber, daß von dieſem ſieben
wöchigen Regenwetter viele Tauſende in ihrem Er
werbsleben empfindlich geſchädigt wurden. an
denke an die vielen Gewerbe, die von ſchönem Som
merwetter abhängig ſind, und vor allem an die Land
wivrtſchaft, für die ſteben Wochen Regen Ernkeaus-
fall bedeutet.

Doch nun iſt hoffentlich das Ende da. Das
Baromker hat es heute auch ſchon gemerkt, was das
Glühwürmchen ſeit Freikag abend fühlte, und
klettert gleichfalls in die Höhe. Sonne über
dem Land läßt nach trüben Sommerwochen die
Menſchen auf einen ſchönen, langen Herbſt hoffen.
Wir wollen die Hoffnung nie verlieren
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Perſonalien.
Zur letzken Ruhe beſtaktet.

Die Trauerfeier für den verſtorbenen Glaſermeiſter
und Stadtverordneten Guſtav Weber in der
Kapelle des Stadtgottesackers St. Maximi ſah eine
überaus große Trauergemeinde verſammelt. Eine
Fülle von Blümenſpenden zeigte, welche Beliebtheit der
Verſtorbene ſich in der Zeit ſeines Lebens erworben
hat. Die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt
verordnetenverſammlung waren unter Führung von
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach und Stadtverordneten
vorſteher Brenner zahlreich vertreten. Die Glaſer
innüng trat mit ihrer Fahne an. Paſtor Anger-
mann ſprach die Trauerrede, die von Chorälen des
Poſaunenchors des Evangeliſchen Männer und Jüng-
lingsvereins umrahmt war.

Auf dem Friedhof wölbt ſich nun ein neuer Hügel,
er birgt die Hülle eines Mannes, dem Arbeit und Sorge
für andere Lebensziel war.

e

Wieder ein Einbruch in ein Geſchäft.
S Diebe überraſchk aber entkommen.

ibend gegen 21 Uhr wurde von zwei
Diebe den Laden eines Fleiſchermeiſters in der

Oberen Burgſtraße ein frecher Einbruch verübk.
Zur Lüftung hakke der Geſchäftsinhaber die Laden
kür nicht geſchloſſen, ſondern nur die Jalouſie
vor der Tür bis auf einen kniehohen Spalt herunker-
gelaſſen und auch dieſen noch durch ein Gikker ge
ſicherk. Während der Fleiſchermeiſter mit ſeiner Familie
in der hinkeren Stube weilte, enkfernken zwei un
bekannte Täker dieſes Gitker, krochen unker der Ja
louſie hindurch in den Laden und bemächligken ſich
mehrerer Schinken und Würſte, die greifbar im
Schaufenſter hingen. Durch ein zufälliges Geräuſch
wurde der Fleiſchermeiſter auf die unerwünſchkten
Kunden aufmerkſam, aber als er in den Laden ktrak,
ſah er nur noch die Diebe mit der Beute verſchwinden.
Der überraſchte Meiſter ſchlug ſofork Lärm und ſetzte
mit einigen Helfern den Einbrechern nach, doch
halten dieſe ſchon einen ſo großen Vorſprung erhalten,
daß ſie unerkanntk im Dunkel des Abends verſchwinden
konnken.

Halt, wenn die Schranke niedergeht?
Der Leichtſinn, noch den Bahnübergang paſſieren

zu wollen, obwohl die Schranken bereits nieder
gehen, hätte am Übergang Roter Brückenrain zu
einem ſchweren Unfall führen können. Als der
fahrplanmäßig 18.52 Uhr in Merſeburg eintreffende
Perſonenzug aus Lauchſtädt ſich meldete, ſollten die
Schranken niedergelaſſen werden. Ein Geſchirr-
führer jedoch trieb ſeine Pferde ſofort an, ſo daß
der Schrankenwärter nur die gegenüberliegende
Schranke ſchließen konnte. Ein Bahnbeamter ver
hinderte das Vordringen der Pferde auf die
Schienen, ſo daß eine Gefährdung von Zug und
Wagen vermieden wurde.

Ohne Steuerung in den Skraßengraben ge
fahren iſt am Sonnabend gegen 18 Uhr auf der äußeren
Lauchſtädter Straße ein Perſonenauto, das aus Rich
tung Lauchſtädt kam. In der Kurve am Kilometer
ſtein 51,9 verſagte plötzlich die Steuerung, was der
Führer glücklicherweiſe bemerkte und ſofort die Bremſen
angog. Trotzdem konnte er nicht verhindern, daß der
Wagen auf der naſſen Teerſtraße weiterrutſchte und
gegen einen etwa 20 Zentimeter ſtarken Baum führ,
der weggeriſſen würde. Uber ihn hinweg führ der
Wagen in den Straßengraben, kam aber mit nicht allzu
ſchweren Beſchädigungen davon. Die obere Windſchütz-
ſcheibe ging in Trümmer; der untere Teil des Kühlers
wurde beſchädigt und das Nummernſchild abgeriſſen. Die
beiden Fahrer kamen mit dem Schrecken davon.
Paſſanten halfen an der Wiederfloktmachung des
Wagens, an dem ſich die Verſchraubung zwiſchen der
ſinken Feder und der Vorderachſe gelöſt hatte. Nach
dem die Verbindung proviſoriſch wiederhergeſtellt war,
trat der Wagen in langſamer Fahrt ſeinen Weg in die
„Autoklinik“ an.

Seine 25. Biſamrakte ſchoß am Sonntagmorgen
Herr W. Ulbri ch t in der Saale zwiſchen dem Hohen
dorfer Holz und der Luppemündung. Die Jagdbeute,
ein reſpektables ausgewachſenes Tier, war männlichen
Geſchlechts und maß nicht weniger als 58 Zentimeter.

Ausklang des Schützenfeſtes.
Der letzte Tag des Schützenfeſtes, das Anno 1930

ſehr unter der Ungunſt der Witterung zu leiden
hatte, ließ ſich zwar trübe an, klärte ſich jedoch am
Nachmittag auf, ſo daß der Feſtplatz gegen Abend
etwas ſtärker belebt war. Von den Schaubuden und
Ständen waren bereits manche verſchwunden. Das
übliche Abſchlußkonzert im Garten des Schützen
hauſes fiel aus Für die Träger des Feſtes die
Schühen beſchloß ein Ball die Feſtwoche.

Festtag In Leunc
e

Ein Freudentag war der geſtrige Sonntag
für die katholiſche Kirchengemeinde Leung Aber nicht
nür die Katholiken, auch viele Andersdenkende nahmen
freudigen Anteil an dieſer Feſtesfreude. Beſonders
angenehm wurde die Toleranz der evangeliſchen Kirche
empfunden, deren Vertreter nicht nur an den katholi-
ſchen Feſtlichkeiten teilnahmen, ſondern auf deren Ver
anlaſſung auch die Glocken der evangeliſchen Kirchen
in das katholiſche Feſtgeläute einſtimmten.

Schon am frühen Morgen hatte ſich eine ſtattliche
Zahl Gläubiger, aber auch viele Neugierige bei der
neuen Kirche eingefunden.

Die Weihezeremonien

nahm der Biſchof von Paderborn, Dr. Klein, vorEs war ein feierlicher Anblick, als der Zug der Geiſt
lichkeit, voran die munteren Chorknaben, von dem
nahen Pfarrhaus zum Gotteshaus ſchritt. Dreimal
umwandelt der Biſchof die Kirche, dreimal pocht er
mit ſeinem Hirtenſtabe an das Haupttor der Kirche,
Einlaß heiſchend für den „König der Herrlichkeit“. Erſt
nach dem dritten Umzug wird ihm aufgetan, und mit
dem Segensgruß Der Friede ſei dieſem Hauſe“ betritt
er die Schwelle. Und nun folgt die Weihe des Kirchen
inneren, beſonders des Alkars, deſſen glanzvollſte
Handlung wohl die Reliquienprozeſſion darſtellt. Jn
feierlicher Prozeſſion werden die Reliquien aus dem
Pfarrhaus von Biſchof, Prieſtern und Gläubigen ge
holt und feierlich in dem Altar verſchloſſen.

Das Levikenamk,
das ſich unmittelbar an die Einweihungsfeier anſchloß,

Der Biſchof weiht den
r

wurde von Pfarrer Wiehoff (Merſeburg) zelebriert.
Der Kirchenchor NeuRöſſen unter Leitung ſeines Diri
genten Schuhmann verſchönte es durch den Vortrag
der „Miſſa in honorem Sti Willibaldi“. Es war ein
glanzvoller Gottesdienſt, in dem die volle Pracht
katholiſcher Liturgie ſich entfaltete. Kopf an Kopf
ſtand die Menge der Gläubigen und der Zuſchauer.
Kaum konnten ſie alle Platz finden in dem weiten
Raum, trotzdem noch keine platzverdrängenden Kirchen
ſtühle aufgeſtellt waren.

Den Abſchluß des Gottesdienſtes bildete eine kurze
Anſprache des Biſchofs, in dem er die Gläubigen zur
Freude aufforderte. Er legte kurz die Bedeutung der
Kirchen für den gläubigen Katholiken dar und dankte
allen, beſonders der Direktion der Leunawerke, die
es ermöglichten, inmitten der Diaſpora ein ſolch herr
liches, kirchliches Bauwerk zu errichten. Seine Worte
klangen aus in dem Mahnruf zur Treue im Glauben
Schließlich erteilte er der Menge, die auf die Knie
geſunken war, den apoſtoliſchen Segen.

Zu dem anſchließenden

Feſteſſen

im Geſellſchaftshaus war auch u. a. Regierungs
präſident v. Harnack erſchienen, der in einer kurzen
Anſprache ſein freudiges Mitempfinden zum Ausdruck
brachte und der katholiſchen Kirchengemeinde ein
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weiteres Wachſen und Gedeihen wünſchte.
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Eingang zur Kirche. „Merſeburger Korreſpondent.“Photo:

Weihe der Christus-König-
Am Nachmittag fand in der neuen Kirche eine kurze

Feſtandacht ſtatt. Nach deren Beendigung formierte
ſich ein anſehnlicher

Feſtzug,
in dem ein Großteil der katholiſchen Feſtgemeinde,
aber auch zahlreiche auswärtige Vereine mit ihren
Fahnen keilnahmen. Aus nah und fern waren ja die
Katholiken herbeigeſtrömt, um teilzuhaben an der all
gemeinen Feſtesfreude So marſchierken in dem Feſt
zuge Vereine aus Merſeburg, Halle, Leipzig, Weißen
fels, Naumburg, Neubiendorf, Neumark, Crumpa,
Lützen und Schkeuditz. Der Zug bewegte ſich unter
Vorantritt einer Muſikkapelle durch die Straßen der
Siedlung nach dem Geſellſchaftshaus, wo

die Feſtverſammlung

ſtattfand. Der große Saal des Geſellſchaftshauſes war
bis auf den letzten Platz beſetzt, ſo daß auch die Galerie
benutzt werden mußte. Vorträge des SchüchOrcheſters
und des Kirchenchors wie HOrgeldarbietungen von
Lehrer Berard umrahmten die Feier. Einen herzlichen
Willkommgruß entbot Pfarrvikar Lewe allen Er
ſchienenen, beſonders aber Biſchof Dr. Klein Die
Feſtrede hatte der frühere Pfarrer von Merſeburg
Leung übernommen, Propſt Drehmann, Soeſt. Er
hielt zunächſt Rückſchau und ſchilderte die Entwicklung
des katholiſchen Lebens in den letzten 30 Jahren. Be
ſonders durch die Anſiedlung zahlreicher Glaubens
genoſſen aus dem Weſten und Süden des Reiches habe
ſich der Katholizismus entfalten können. Jn humor
vollen Worten ſchilderte er Vergangenheit und Gegen
wart und ging beſonders ein auf die Schwierigkeiten,
welche der Abhaltung katholiſcher Gottesdienſte vielfach
entgegenſtanden. Dankbar erkannte er an, daß von
ſeiten der evangeliſchen Kirche den katholiſchen Be
ſtrebungen ſtets volles Verſtändnis entgegengebracht
wurde. Das neue Gotteshaus ſolle den Katholiken in
Leung die verlorene Heimat wiedergeben.

Die Reihe der Gratulanten wurde eröffnet von
Pfarrer Wiehoff, Merſeburg, der der Tochter
gemeinde Glück und Segenswünſche übermittelte. Die-
Paſtoren Schuhmann und Lüttke überbrachten
die Wünſche der evangeliſchen Kirchengemeinden Leung
und Roöſſen und hoben das gute Verhältnis hervor,
das zwiſchen den beiden Konfeſſtonen ſtets herrſchte
Dechant Winkelmann, Halle, überbrachte die
Glückwünſche des Dekanates und Rektor Bär die der

Beſonderes Intereſſe fanden die Worte des
psmeier, Magdeburg, der kurz ver

ſchiedene gegen die Architektur der Kirche erhobene
Bedenken zurückwies.

i ein Fels, den die
Der

Aufforder
n Sitzen her hatte, ſeinen

e es durch den Saal
und ein rauſchendes

meiſterte,
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Lauchſtädtfeſt des Oberlyzeums.
Am Sonnabend feierte das Oberlyzeum ſein

Sommerfeſt in Lauchſtädt. Leider herrſchte kein
ünſtiges Wetter, doch wurde die Feſtſtimmung der
chülerinnen dadurch nicht herabgemindert. Auch die

Eltern und Gäſte hatten ſich durch die Regengüſſe
nicht abhalten laſſen, zahlveich zu erſcheinen. Sie
wurden mit Muſik vom Bahnhof abgeholt und in
einer kurzen Anſprache von Direktor Seele herzlich
begrüßt. Eine Programmänderung war des un
günſtigen Wetters wegen notwendig geworden. So
erklangen die von Frl. Prinzhorn eingeübten und
dirigierten Geſänge des Chors nicht im Park, ſondern
von der Bühne des Goethetheaters herab; erfreuen
aber auch hier durch die gute Auswertung und
ſichere Beherrſchung des Stimmaterials. Ganz beſon
deren Anklang fand das aktuelle luſtige Volksliedchen
Die Wetterpropheten Ebenſo wurden die Volks
bänze der Klaſſen VI- VII auf die Bühne verlegt,
was auch ſie in ihrer Wirkung nicht beeinträchtigte.

Den Höhepunkt der Darbietungen der Schülerinnen
bildete die Aufführung von Goldonis Komödie Der
Diener zweier Herren Ergötzliche Szenen, deren
Humor und Witz beſonders durch das Spiel der Haupt
darſtellerin, des naivgeriſſenen Truffaldino, gut zum
Ausdruck kamen, bewirkten Heiterkeitsausbrüche bei jung
und alt. Der trefflichen Darſtellung, zu der alle Spiele
rinnen ihr Beſtes beitrugen, wurde reichlicher Beifall
gezollt. Nach dem Theater ließen ſich Eltern und
Gäſte zu einer Taſſe Kaffee in der Verandg und in
den Räumen des Kurhauſes nieder, während ſich die
Jugend im Saal, und da der Regen aufgehört hatte,
auch auf der Tanzdiele im Freien mit Tanzen vergnügte.
Gegen 20 Uhr bvegaben ſich alle Feſtteilnehmer in ge
ſchloſſenem Zuge, in dem die bunten Lampions der
Sextanerinnen feſtlich leuchteten, unter Vorantritt der
Muſikkapelle auf den Bahnhof. Unter den Klängen des
Muß i denn zum Städtele hinaus“ ſetzte ſich der Zug
en Merſeburg in Bewegung. So endete das ſchöne
Feſt.

e

Das abgeänderte Sommerfeſt.
Der Dramatiſche Verein „Euterpe“ hatte für

Sonntag ein Kinderfeſt in Löpitz angeſetzt. Aber
der Wettergott machte einen Strich durch die Rech
nung Jnſolge des kühlen Wetters wurde Löpitz
aufgegeben und man ging nur bis zum Kaffeehaus
Meuſchau. Dort vergnügten ſich im Saale die Kin
der, ſo gut es ging. Beim Preiskegeln winkten
ſchöne Preiſe. Am Abend fand ein Fackelumzug der
Kinder durch das Dorf Meuſchau ſtatt, während die
e bis Mitternacht vergnügt zuſammen

ieben.

Gartenfeſt des Männer-Turnvereins.
Am Sonntag beging der MTV. im Garten des

„Caſino“ ſein Gartenfeſt, das trotz der etwas kühlen
Witterung einen ſchönen Verlauf nahm. Bei den
Klängen des GranzauOrcheſters würde den er
ſchienenen Gäſten allerlei Unterhaltung geboten. Die
Herren hatten Gelegenheit, ihre Kunſt im Preis
ſchießen und egeln zu zeigen, aber auch die Damen
hüldigten dem Kegelſport. Als Anerkennung winkten
hier, wie auch bei einer Verloſung wertvolle Ge
winne. Auch die Kinder fanden viel Beluſti
gung bei Eierlaufen, Bogenſchießen u. a. Spielen
Jedes Kind erhielt eine Zuckertüte. Den Abſchluß
des Nachmittags bildete der Aufſtieg zweier Rieſen
ballone, von denen einer einen Kartengruß mit in
die Lüſte trug, und ein Lampionumzug der Kinder.
Der Abend vereinte dann die Mitglieder in guter

Stimmung Gegen 11 Uhr brachte ein Fackel
rundgang durch den Garten Abwechſlung Viel zu
ſchnell rücke die Zeit vor, und nur die Polizeiſtunde
konnte dem bunten Treiben ein Ende bereiten.

Verſammlung der Svozialrentner.
Die Hrtsgruppe Merſeburg des Zentralverbandes

der Arbeitsinvaliden und Wikwen Deutſchlands hielt
am Sonntagnachmittag in der „Guten Quelle“ ſeine
Monatsverſammlung ab. Sie würde vom Vorſitzenden
Ehleboſch eröffnet. Zunächſt wurde das Andenken
zweier verſtorbener Mitglieder durch Erheben von den
Plätzen geehrt. Dann gab der Vorſitzende einige Rund
ſchreiben über Erhöhung der Richtſätze bekannt, ſowie
eine Auseinanderſehßung über den JInternationalen
Bund. Es wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß
bei den demnächſt ſtattfindenden Reichstagswahlen
jedes Mitglied ſeiner Wahlpflicht genügen wird. Zum
Schluß wurde der Vorſitzende beauftragt, um Abſtellung
der Mängel bei der Unfallrentengahlung durch die Poſt
vorſtellig zu werden.

Urlaubsvergütung kann vererblich ſein.
Das Reichsarbeitsgericht hat vom Urlaube geſagt,

er ſolle dem Arbeitnehmer Erholung gewähren. ein
Anſpruch auf Vergütung zugunſten der Erben in dem
Falle, daß der Urlaub praktiſch alſo wegen Ablebens
des Berechtigten nicht mehr gewährt werden kann, ſei
zu verneinen. Dagegen hat, wie der Nachrichtendienſt
der Vela meldet, das Landesarbeitsgericht Duisburg
kürzlich den Anſpruch der Witwe eines Arbeitnehmers
auf Entſchädigung für den ihrem Manne entgangenen
Urlaub für berechtigt erklärt; der Arbeitnehmer war
aus den Dienſten der Firma ausgeſchieden, doch war,
als ihm gekündigt wurde, ihm Wiedereinſtellüng in
einigen Monaten zugeſagt und für dieſe ſpätere Zeit
dann die Nachholung des Urlaubs verſprochen worden,
der ihm bereits zugeſtanden hatte. Das Landesarbeits
gericht erklärte, es ſei anzünehmen, daß der Arbeit
nehmer gegebenenfalls Vergütung für den ihm ent
gangenen Urlaub verlangt haben würde, und dieſer
Anſpruch ſei auf ſeine Hinterbliebenen übergegangen.

Die Wetterlage.
140,4 Millimeter Regenmengen in der erſten Auguſthälfte.

über die augenblickliche Wetterlage veröffentlicht die
Deutſche Seewarte am Sonnabendvormittag den fol
genden Bericht Die erſte Hälfte des Monats Auguſt
hat Hamburg eine Regenmenge von 140,4 gebracht.
Damit iſt der vieljährige Mitkelwert für den ganzen
Monat Auguſt von 80,6 Millimeter ſchon beträchtlich
überſchritten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die
Menge von 167,1 Millimeker, die der bisher in Ham
burg niederſchlagsreichſte Auguſt 1918 gebracht hat,
überſchritten wird. Die Niederſchläge waren auch am
Freitag wieder ſehr verbreitet. Am geringſten waren
ſie in Sachſen und Oſtpreußen, am ſtärkſten an der
Unterelbe und am Nordabhange der Alpen. Jn Ham-
burg brachte der geſtrige Tag 22,7 Millimeter, die
letzte Nacht 28,8 Millimeker. Der Kern des Tiefs liegt
jetzt öſtlich der Jnſel Bornholm. Ein kräftiges Rand
kief über Südſchweden vom Baltikum her ſtrömt
warme, über den Kontinent gefloſſene Südtropenluft
in das Tief und belebt es über Südſchweden und dem
Skagerrak. Von dort fließt dieſe warme Luft neben
der maritimen Polarluft her und verurſachte am
Sonnabendmorgen die Niederſchläge über dem Oſten
SchleswigHolſteins. Der Keil über den britiſchen
Inſeln wird ſich nur wenig in unſerem Wetter aus
wirken, da ſich ein neues atlantiſches Tief der weſt
iriſchen Küſte nähert.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Am Sonnabend war es am ganzen Tage trübe
und ſtürmiſch. Am Nachmittag kam es zu Ge
wittern. Die feuchte Witterung hält in unſerem
Bezirk auch am Sonntagvormittag noch an. Jn
den lehten 21 Stunden ſind auf dem Brocken
24 Millimeter, in Gardelegen 26 und in Bad Sachſa
ſogar 62 Millimeter gefallen. Die Sturm und
Schlechtwetterdepreſſion liegt guch heute noch über
der ſüdlichen Oſtſee. Der Luftdrürck fällt heute ſehr
ſtark über Eſtland, während er über eutſchland
anſteigt. Infolgedeſſen verſtärkt ſich wohl die
Zyklone noch etwas, ſie zieht ſich aber nach Nord
ſten zurück. Damit wird der Wind in Deutſchland
ſtark abflauen und die Wolkendeche beginnt auf
e Ein Gebiet beſonders ſchönen Wetters
iegt über Frankreich, wo des Morgens bei Wind
ſtille und de Himmel bis zu 15 Grad ge
meſſen werden. Auch bei uns ſetzt Beſſerung ein.

Ausſichten Bei abflauendem Wind Ab
nahme der Bewölkung und anſteigende Temperatur,
zunächſt aber nur mäßig warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Volksnationale Reichsvereinigung.
E Bad Dürrenberg. Vor Mitgliedern der Volks

wationalen J ein ſprach am ren
abend im Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ der Ordens-
bruder Eichenauer aus Leung über das gktuelle
Thema „Staatspartei und Volks nationale Reichs
bereinigung Von der Tatſache der Verſchmelzung
der Volksnationalen Reichsvereinigung mit der De
mokratiſchen Partei ausgehend, bezeichnete der Red
ner die Gründung der Staatspartei als eine mutige
Tat der Führer Mahraun und Koch. Alte Partei
ſchranken ſeien gebrochen, Gegenſätze überwunden,
der Geiſt der Volksgemeinſchaft marſchiere. Die
Verſuche beſtimmter Parteigruppierungen, die Be
deutung des Zuſammenſchluſſes zu ſchmälern, haben
das ſtarke Anwachſen der Stagatspartei nicht auf
halten können. Jn der Ausſprache bekundeten die
Anweſenden reiches Jntereſſe an den Darlegungen
des Redners Die Abſicht, in nächſter Zeit die
Gründung einer Ortsgruppe der Staatspartei in
Bad Dürrenberg zu vollziehen, fand volle Zu
ſtimmung der anweſenden Verſammlungsteilnehmer.

Die Arbeiterſamariter 1929.

Bad Dürrenberg. Die Arbeiterſamariter
Bad Dürrenbergs haben im abgelaufenen Jahr eine
ſehr umſangreiche Tätigkeit entfaltet, wie folgende
Zahlen beweiſen. Jm Jahre 1929 wurden die Ar
beiterſamariter in Anſpruch genommen zu Sport
wachen 56, Unfälle 41, Stunden 175 Trans
porte Kinowachen 248, Unfälle 16, Stunden 553,
Transporte 1; Unfälle 235, Stunden 269, Trans
porte 47; öffentliche Tätigkeit des Sauerſtoffappa-
rates mit Erfolg 3, Stunden 16. Zuſammen: 295
Unfälle, 1013 Stunden, 52 Transporte.

Witterung und Kurfrequenz.
x Bad Dürrenberg. Die amtliche Kurliſte Nr. 15
iſt erſchienen. Sie weiſt eine Zunghme an Kur
gäſten in der Zeit vom 7. bis 14. Auguſt von 98
Perſonen auf, ſo daß bis jetzt im ganzen 3369 zu
verzeichnen ſind. Die anhaltend ſchlechte Witterung
hält viele Kurgäſte fern.
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Abnormer Verlauf der Ernte.
S Bad Lauchſtädt. Die reichlichen Regengüſſe der

letzten Wochen haben den vegelmäßigen Verlauf der
Ernte ſehr geſtört. Während viele kleine Betriebe
reſtlos den Ernteſegen geborgen haben, wartet hier
und da der Roggen noch auf Einfuhr, während der
Weizen und Hafer teils eben gemäht iſt und ſogar
teilweiſe noch auf dem Halme ſteht. Anhaltende
ſonnige Zeit tut not, um vor allem den Großbe
trieben die Bewältigung der zuſammengedrängten
Erntearbeit zu ermöglichen

Nach Wettin.
8 Bad Lauchſtädt. Die 1. bis 3. Klaſſe unſerer

Schule führte der Schulausflug diesmal nach Wettin,
kombiniert aus Bahnfahrt nach Schlettau, Wanderung
nach Halle und Dampferfahrt bis Wettin. Von hier
ging es wieder zu Füß zum „großen Däumling“, wo
im Walde der großen Höhle und am Ausſichtsturm die
Stunden im Fluge vergingen. Auf demſelben Wege
gingis dann am Nachmittäg wieder zurück, und er
lebnisfroh trafen die Kinder gegen 1928 Uhr wieder in
Bad Lauchſtädt ein.

Ein „Verſchönerungsrat“.
8 Schokkerey. Unſer Ort hat ſeit kurzem auch einen

„Schönheitsſalon“. Der Barbier Kurt Thomas hat
hier das Haus Nr. 4 gekauft und darin einen Barbier
und Friſterſalon eingerichtet. Sämtliche Schnurrbärte
und Bubiköpfe des Ortes ſind in Zukunft ſeiner kunſt
fertigen Pflege anvertraut und werden ſicherlich dann
den Neid aller Schönheiten der Nachbardörfer bilden.

Haferkranz.
S Unterkriegſtedt. Nach glücklich beendigter Ernte

feierte die Arbeiterſchaft des Graf von Waldeckſchemn
Rittergutes am Sonnabend im Saale des Gaſtwirtes
Schiller das Feſt des en en Haferkranzes. Jn
Anweſenheit der gräflichen Familie verlief die Ver
anſtaltung in vecht froher Stimmung, die die arbeits
veichen Stunden der Ernte ſchnell vergeſſen ließ und
die gute Harmonie zwiſchen Herrſchaft und Arbeit
nehmer angenehm beleuchtete.

Wichtige Erfindung.
S Holleben. Der Beſitzer der hieſigen Maſchinenbauanſtalt Wetzel hak eine auf dem Gebiet

des Werkzeugmaſchinenbaus ſehr bedeutſame Erfin
dung gemachk, die durch das Reichspatentamt ge
ſchüßt worden iſt. Es handelt ſich hierbei um ein
durch ſeine Einfachheit geradezu genial konſtruiertes
Vorſchubgetriebe für Drehbänke und Gewinde-
ſchneidemaſchinen. Mit ſeiner Hilfe iſt es durch
einen einfachen Handgriff möglich, Gewinde von
jeder beliebigen Ganghöhe innerhalb kürzeſter Friſt
herzuſtellen. Bisher bedurfte man dazu koſtſpieliger
komplizierter Appavrate, die erſt mit veträchtlichem
Zeitaufwand von Fall zu Fall eingeſtellt und ab
geändert werden müßten. Die Erfindung verſpricht
von weittragender Bedeutung beſonders für Re
pavaturwerkſtätten für Kraftwagen, landwirtſchaft
liche Maſchinen uſw. zu werden, die in Zukunft
nicht mehr nötig haben, für Gewinde aller Art be
ſondere Erſatzteillager zu halten, ſondern dieſelben
ſogleich mit Hilfe des neuen Vorſchubgetriebes in
wenigen Minuten anfertigen können. Wir wünſchen
dem Erfinder Glück und Erfolg zu ſeiner Er
findung!

Dummejungensſtreiche.
S Zöſchen. Dumme Jungens trieben hier wieder

einmal ihr Werk und riſſen die Tafel von den Ver
lehrszeichen am Bahnübergang des Zöſchen- Schlade
bacher Weges ab. Es iſt dies ſchon zum wiederholten
Male. Trotzdem von der Firma Blume König,
Magdeburg ſowie von der Reichsbahndirektion Halle
eine Belohnung für die Namhaftmachung der Täter
ausgeſetzt worden iſt, iſt es bisher noch nicht ge
lungen, irgendwelche Anhaltspunkte zu ermitteln.
Auch ein hieſiger Landwirt hatte jüngſt unter dieſen
Spaßvögeln zu leiden. Er hatte nach beendigter
Feldbeſtellung ſeine Walzen am Wege ſtehenlaſſen.
Nach langem Suchen fand er ſeine vermißten Walzen
im Schachtteiche ſchwimmend. Da der Teich ſehr
tief iſt, wird es ein ſchweres Werk ſein, die Geräte
wieder an Land zu bringen. Vermutlich kommen
auch hier die „Helden“ in Frage, die ſeit einiger Zeit
den Schrecken der Einwohnerſchaft bilden.

GuſtavAdolf-Feſt des Kirchenkreiſes Lützen.
S Teuditz. Das Guſtav-Adolf-Feſt wird am Sonn

tag, dem 7. September, in Teuditz-Kauern begangen
werden. Der Feſtgottesdienſt findet um 14 Uhr in der
Kirche zu Teuditz ſtatt. Feſtprediger iſt Pfarrer Fiſcher,
Zeitz. Die Nachfeier findet um 16 Uhr auf dem Dorf
anger in Kauern ſtatt unter Mitwirkung des Lützener
Poſaunenchors. Feſtvortrag des Pfarrers Fiſcher, Zeitz
„Meine Erlebniſſe und Eindrücke in deutſcheevangeli
ſchen Gemeinden Südamerikas.“ Weitere Anſprachen
werden ſich anſchließen.

Beſchlüſſe der Kirchengemeinde.
S Teuditz. Die kirchlichen Körperſchaften von Teuditz

und Zöllſchen waren zu einer Sitzung am 15. Auguſt im
Gaſthof Plötner in Kauern zuſammengetreten. Jn
erſter Linie handelte es ſich üm die Feſtlegung des
Erntedankfeſtes für die Kirchengemeinden. Es wurde
einſtimmig Sonntag, 24. Auguſt, feſtgeſetzt. Außerdem
beſchloß man, die Kirchen einer gründlichen Reparatur
zu uünterziehen. Die Obſtnutzung des Pfärrgartens ſoll
auch in dieſem Jahre verpachtet werden. Des weiteren
wurde beſchloſſen, daß die Haftpflichtverſicherung auf
das bei Begräbniſſen zu benutzende dere ausgedehnt
wird. Die Kirchenmauer an der Südſeite ſoll endlich
einer Reparatur unterzogen werden.

Verbreiterung der Brücke.
g Rippach. Nachdem ſich bei der Brücke über die

Rippach durch den ſtarken Verkehr Schäden eingeſtellt
haben, iſt män darangegangen, dieſelbe auszubeſſern.
Gleichzeitig ſoll die Brücke auch vergrößert werden.

Obſtſchäden durch Skurm.

s Kauern. Der Sturm hat in Gärten und auf
Straßen erheblichen Schaden angerichtet. Beſondersauf der Salzſtraße zwiſchen Feldſchlochen und SOtzſch

liegt das Obſt zentnerweiſe auf der Straße und in den
Gräben.

Gartendiebſtahl.
8 Kauern. Der in der Nähe des Dorfes gelegene

gutgepflegte Gemüſe und Obſtgarten des Penſionärs
Hermann Schir mer wurde nachts von Dieben heim
geſucht. Sie ſtahlen größere Vorräte an Gemüſe, be
ſonders Zwiebeln, und zahlreiche Gartengeräte. Auch
beſaßen die Diebe die Frechheit, die im Gartengrund
ſtück aufgeſtellte Dezimalwaage in viehiſcher Weiſe zu
verunreinigen. Den Spitzbuben iſt man auf der Spur.

Nächtliche Wüteriche.
8 Kauern. Jn der Nacht zum Freitag ſind

Wüſtlinge in den Garten des Penſionärs Schirmer
eingedrungen, haben das Gartenhäuschen erbrochen
und dort wie die Vandalen gehauſt. Von ſämtlichen
Gartengeräten ſind die Stiele abgeſägt, Sicheln und
Senſen tief in die Erde gehauen, daß ſie kaputt
gegangen ſind, die Dahlien zertreten, eine Teller
wagage verunreinigt und demoliert, ſowie die Steck
zwiebeln geſtohlen. Die Täter haben hier eine Zer
ſtörungswut bewieſen, wie man ſie einem vernünf
tigen Menſchen nicht zutrauen kann. Dief bedauer

Regenfahrt nach Dresden u
Sturm rüttelte an den Dächern und peitſchte

trübe Wolken über den dunklen Himmel, als der
e Wecker diejenigen Schläfer emporjagte, die
ſich Karten zu der Sonderzugsfahrt nach Dresden
und der Sächſiſchen Schweiz beſorgt hatten. Man
bereute bitter das Geld ausgegeben zu haben, denn
die Sächſiſche Schweiz im egen, wen
ſollte das wohl reizen? Doch bezahlt iſt bezahlt
und ſchenken will man natürlich der Reichsbahn das
ſchöne Geld nicht. Alſo ſchnell aus den Federn und
nach haſtigem Frühſtück zum nächtlichen Bahnhof,
von wo bereits 1.283 Uhr der Anſchlußzug nach Halle
abfahren ſollte. Zwar war das Barometer ge
ſtiegen, ſchönes Abendrot hatte es auch am Vor
abend gegeben, aber man kann ſich heutzutage auf
nichts mehr verlaſſen und der trübe Himmel pro
phezeite jedenfalls einen Regentag, wie die voran
gegangenen auch.

Jn Halle wartete der Sonderzug, und pünktlich
5.27 Uhr rollte er, gefüllt mit über 100 Paſſagieren,
die mit Galgenhumor ihr Mißgeſchick ertrugen, na
Leipsig zu. „Ein Vergnügen eigner Art iſt do
ne Waſſerfahrt.“ Dieſer verſöhnende Humor

ilhelm Buſchs iſt unzählige Male angezogen wor
den. Und ein „Vergnügen eigner Art“ ſchien die
Reiſe auch werden zu wollen, denn bald hinter der
Stadt praſſelte der Regen gegen die Scheiben und
die feuchtkalte Luft gab Veranlaſſung, ſich fröſtelnd
in die Mäntel zu hüllen. Mit geringen Pauſen hielt
das Regenwetter bis Dresden an, und das war wohl
der Gründ, daß außer den n e die ſich von
vornherein für einen Beſuch von Sachſens Haupt
ſtadt entſchieden hatten, auch ein großer Teil der
„Schweizer“ in dem ſchönen Elbflorenz blieb. Zwar
n ja der Regen aufgehört, aber wer kann dem

etter trauen Und auch
das ſchöne Dresden

bot des Sehenswerten und Herrlichen ſo viel,
daß man die Sächſiſche Schweiz ſich gern für einen
n Tag aufſparen konnte. Der Wunderbau
es Zwinger, eine höfiſche en aus der Zeit

Auguſt des Starken, die mit ihren Waſſerkünſten zu
den ſchönſten gärtneriſchen e e Europas

eſizählt, das Grüne Gewölbe“ im enzſchloß,
eine faſt ſagenhafte Schatzkammer wertvoller Pre
tioſen und Prunkmöbel, ein Dovado von Gold,
Edelſteinen und Kriſtall. Ein e re
punkt war ſicherlich die Gemälde-Galerte,
jene Bilderſamnmlung, die zu den wertvollſten
Deutſchlands vrechnet. Selbſt die e en
Bilder eines Rembrandt, das lebensfrohe Schaffen
von Rubens, treten hier zurück hinter dem Meiſter
werk Raffaels, der „Sixtiniſchen Madonna“,
um die Dresden von der ganzen Welt beneidet wird.
Auch die An lagen Dresdens fanden ihre Be

lich iſt, daß ſie ihre Wut an kleinen Leuten, die ſich
mühſam ihre Gartenerzeugniſſe erarbeiten, aus
laſſen.

Was wird aus der Maſchinenfabrik?
S Markranſtädt. Der angeſtrebte Liquidations

vergleich der Maſchinenfabrik Dr. Gaſpary Co.
iſt mit den erforderlichen Mehrheiten angenommen
worden. Zum Treuhänder wurde Kaufmänn Paul
Meinhold, Leipzig, gewählt. Wie verlautet, werden
die Verhandlungen zwecks Weiterführung des Unter
nehmens und Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft
fortgeſetzt.

Aus dem Geiſeltal.

„Früh übt ſich
S Kötzſchen. Am Donnerstag haben ſich zwei junge

Leute den Spaß erlaubt, im Kötzſchener Dorfteich zu
angeln. Die Burſchen dürften einen guten Fang ge
macht haben, den ſie in einem kleinen Reiſekoffer ver
ſtauten. Als ein hinzukommender Eiſenbahnbeamter
der Sache auf den Grund gehen wollte, hielten ſie es
für geraten, ſchleunigſt Reißaus zu nehmen. Da beide
von den Eltern verſtoßen r und auch vor längerer
Zeit auf Wanderſchaft abgemeldet haben, begaben ſie
ſich nach dem Abraum der Beunger Kohlenwerke.
Eigentümlich iſt nun, daß am ſelben Tage in einer
Abraumwerkſtatt n worden jiſt, und zwar
zwiſchen 16 und 18 Uhr. Bei dem Einbruch iſt nichts
geſtohlen worden, lediglich ſämtliche Spinde wurden
erbrochen. Wahrſcheinlich hat man nach einem Koch
gerät geſucht und die Werkſtatt als Stätte eines billigen
Karpfeneſſens erkoren. Die Defraudanten waren ſo
unvorſichtig, einen ſchulpflichtigen Bruder des einen in
die Angelegenheit einzuweihen, der die Sache verraten
hat. Bedenklich iſt, daß bei der Feſtnahme durch den
in Oberbeuna ſtationierten Polzeibeamten bei dem einen
ein feſtſtehendes Meſſer und bei dem anderen ein
Schlagring gefunden worden iſt. Wahrſcheinlich waren
beide auf dem beſten Wege, die Qualifikation voll
wertiger Glieder einer ehrenwerten Gilde zu erlangen.

Rund um Querfurt.
Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Motorrad.

S Querfurt. Am Sonnabendnachmittag ereignete
ſich in der Merſeburger Straße, Ecke Freimarkt, ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Händlerautobus und
einem Kraftrad. Das die Kurve zu kurz nehmende
Auto fuhr auf das in langſamem Tempo daher-
kommende mit Sozius beſetzte Kraftrad, ſo daß dem
Kraftrad das Vorderrad eingedrückt wurde. Die zu
Sturz kommenden Kraftradler kamen glimpflich da
von. Beim Auto war kein erheblicher Schaden zu
verzeichnen, ſo daß es ſeine Fahrt nach kurzer Zeit
fortſetzen konnte. Das Kraftrad mußte abgeſchleppt
werden.

Skraßenſperrung.
O Liederſtädkt. Infolge Ausführung von Waſſer

leitungsarbeiten in Liederſtädt wird die Provinzial
ſtraße Querfurt--Nebra a. d. U. in der Dorflage
Liederſtädt bis auf weiteres für jeden Verkehr geſperrt.
Die Umleitung des Verkehrs erfolgt über den befahr-
baren, an der nördlichen und öſtlichen Grenze der
Dorflage Liederſtädt gelegenen Weg. Die Sperrung
wird vorausſichtlich für ungefähr 3 Wochen erfolgen.

Aus dem Mansſfeldiſchen.

Einbrecher im Schützenheim.
Schraplau. Dem Schützenheim „St. Huber

tus“ ſtatteten Diebe einen nächtlichen Beſuch ab.
Sie gehangten jedoch nur bis in die Schießſtube,
deren Ausſtattung (Tiſch, Stühle, Schemel) ihnen

Die letzte Eintags-Soncierfahrt der Reſchsbahn

Encſe gert, alſes gert
nd der Sächſiſchen Schweiz.

ſucher, der Große Garten, das „Japaniſche Palais
und die „Brühlſche Terraſſe“ am Ufer der Elbe

Einen beſonderen Anziehungspunkt aber bildete
die Jnternationgle Hygiene-Ausſtellung,

die aus Anlaß der Einweihung des Deutſchew Hy
giene- Muſeunms auf dem ausgedehnten Ausſtellungs
gelände alles zuſammengetragen hat, was das Wiſſen
ünſerer Zeit auf dieſem Gebiet bedeutet. Aus aller
Welt iſt Material herbeigebracht, in rieſigen Hallen
überſichtlich geordnet und ſo feſſelind dargeſtellt, daß
trotz der Menge des Schauenswerten keine Minute
Müdigkeit aufkommen kann. Kleinkinos reißen die
Aufmerkſamkeit an ſich, Monumentalbauten werben
für ihre Jdee und außer den Ausſtellungstürmen fiel
wohl am meiſten in die Augen das groteske Kugel-
haus aus Stahl, in deſſen Nähe eine winzige
Schmalſpurbahn die Beſucher vorbeifuhr. Die
Zeit war viel zu kurz, um das alles zu ſchauen, und
viel zu früh rückte die 19. Stunde heran, die zur
Rückkehr nach dem Hauptbahnhof vief.

Jm Zuge konnte man auch die „Schweizer“ alle
wieder begrüßen, deren

Ausflügen in der Sächſiſchen Schweiz
der Wettergott gleichfalls hold geweſen war, ſo daß
alle vier projekkierten Ausflüge ausgeführt werden
konnten. Der größten Beliebtheit hatte ſich die
Dampferfahrt von Schandau nach Herrenskretſchen
im Böhmiſchen erfreut, die mit einer Beſichtigung der
„Edmundsklamm“ verbunden war. ber auch zwei
Ausflüge nach dem „Kuhſtall“ und dem „Lichten
hainer Waſſerfall“ umd einer zu den wildromantiſchen
Schrammſteinen und der Kleinen Baſtei, fanden
guten Beſuch. Das Erzählen wollte kein Ende neh
men, bis das gleichförmige Rattern der Räder ſeine
Wirkung ausübte und die meiſten, in ihre Ecke ge
drückt, „ein Auge voll Schlaf“ nahmen, bis der Zug
um 28 Uhr in Halle einfuhr.

Der Anſchluß nach Merſeburg lag günſtig, und
bereits eine Viertelſtunde vor Mitternacht ſtand man
wieder auf heimatlichem Boden. 19 Stunden lagen
nur dazwiſchen, aber Stunden frohen Erlebens, die
le alles Erwarten jedem reiche Freude gebracht

atten.
Die letzte der Eintagsſonderfahrten iſt vorbei, und

man kann nun wohl mit vollem Recht ſagen: Ende
gut, alles gut. Nur noch zwei mehrkägige Ausflüge
ſind in dieſem Jahre in Ausſicht genommen, deren
Teilnahme ſich allerdings mancher aus begreiflichen
Gründen verſagen muß. Doch das Winterhalbjahr
rückt heran, und dann werden die Theaterſonderzüge
wieder fahren, die auch den Bewohnern kleiner Orte

nicht begehrenswert erſchten. Darum hießen ſie nur
einige Glühbirnen mitgehen.

den Genuß guter, darſtellender Kunſt für billiges Geld
vermitteln ſollen.

Neue Verwendungsmöglichkeiten des Kalkſteins.
II Schraplau. Jm hieſigen Kalkwerke machte

man jetzt den Verſuch, den ſogenannten blauen Kalk
ſtein, der hier vielfach gebrochen wird, architektoniſch
zu verwenden. Die Verſuche ſind über Erwarten

t gelungen, wie die neu hevgerichtete Treppe am
i Der Steinerwaltungsgebäude des Werkes zeigt.

läßt ſich gut verarbeiten und eignet ſich daher auch
beſonders zu Denkmälern, Grabſteinen uſw.

Weißenfels und Umgebung.

Der Zuſammenbruch
der Weißenfelſer Selbſthilfe.

A Weißenfels. Uber den Zuſammenbruch des
gemeinnützigen Bauvereins Selbſthilfe in Weißenfels
erteilt der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt auf
eine Kleine Anfrage im Preußiſchen Landkag folgende
Ankwork: „Was die Verluſte angeht, die anläßlich des
Zuſammenbruchs des gemeinnützigen Bauvereins
Selbſthilfe in Weißenfels entſtanden ſind, ſo ſind die
Hauszinsſteuergelder, die ſtädtiſchen Baudarlehen und
Grundſtückskaufgelder, ferner die Zwiſchenkredike der
Mitteldeutſchen Heimſtätte und endlich die Gelder des
Städtiſchen Bauhofs dinglich geſichert, Teilbekräge der
ſtädtiſchen Forderungen allerdings erſt hinter der Haus
zinsſteuer. Was die Forderungen der Handwerker und
Lieferanken bekrifft, ſo ſind alle diejenigen, die aus Auf
krägen der „Heimſtätte“ entſtanden ſind, beglichen. Die
Heimſtätte hat eine Regelung der Verhältniſſe verſucht,
die aber an dem Verhalten der Genoſſen ſcheikerte. An
ſonſtigen Forderungen der Handwerker und Lieferanken
ſind ekwa 36 000 bis 40 000 Mark vorhanden, die
mangels Deckung verloren ſein dürften. Jm übrigen
handelt es ſich um eine ſeit 20 Jahren beſtehende Ge
noſſenſchaft, die ſonſt erfolgreich gearbeilet hak.“

Die Gurkenfelder werden umgeackert.
Weißenfels. Da die Landwirke an einem

der ſetzten Marklkage von den Händlern für das Schock
Gurken nur 40 bis 45 Pf. erhielten, haben eine ganze
Anzahl Gurkenbauern den weiteren Verkauf eingeſtellt
und die Gurkenfelder kurzerhand umgeackerk. Bei den
angegebenen Preiſen wird nicht einmal der Arbeilslohn
erzielt, und man hat die Guürkenfelder zum Teil mit
Spinat beſtellt, um noch vor Einkritkt des Winkers eine
Einnahme zu erzielen.

Der ausgezogene Nationalſozialiſt.
A Weißenfels. In einer vor einigen Tagen ſtatt

gefündenen Verſammlung der Nationalſozialiſten war
der Redner von Alvensleben in einem ſchwarzen
Muſſolinihemd erſchienen. Während er ſeine Rede un
gehindert im Schwarzhemd halten konnte, wurde er
nach Beendigung derſelben von der Polizei hinter die
Bühne geruſen und ihm das Hemd, das als Uniform
angeſehen wurde, ausgezogen. Er erſchien dann nur
mit einem Mantel bekleidet, um ſich mit einigen Dis
kuſſionsrednern der KPD. und SPD. auseinanderzu
ſetzen.

Ein Ermitkklungsverfahren gegen Krankenkaſſen
angeſtellke.

Weißenfels. Gegen den kommuniſtiſchen
Krankenkaſſenangeſtellten Pf. wurden kurz vor den
letzten Kommungalwahlen ſchwere Anſchuldigungen er
hoben, nach denen er einkaſſierte Gelder in Höhe von
mehreren tauſend Mark unterſchlagen haben ſollte. Der
Beſchuldigte, der kommuniſtiſcher Stadtverordneten
kandidat war, wurde damals gezwungen, auf ſein
Mandat zu verzichten. Wie jetzt von der KPD. mit
geteilt wird, iſt das Ermittlungsverfahren gegen Pf.
eingeſtellt worden, da ſich die Beſchuldigungen nicht in
dem Maße aufrechterhalten laſſen, daß ein Strafver
fahren eingeleitet werden konnte. Der SPD. wird der

Vorwurf gemacht, daß ſie geringfügige Jrrtümer eines

Kommunalwahl Stimmenfang zu treiben. Dagegen iſt
jetzt gegen zwei der SPD. angehörende Krankenkaſſen
angeſtellte ein Ermittlungsverfähren eingeleitet wor
den, da dieſe beſchuldigt werden, ſeit Jahren von einem
Zahnarzt Beſtechungsgelder angenommen zu haben.
Die angeſchuldigten Angeſtellten hatten zunächſt be
hauptet, daß die betreffenden Beträge der ſozialdemo
kratiſchen Parteikaſſe zugefloſſen ſeien, was aber nur
teilweiſe der Fall zu ſein ſcheint.

Gerichtsverhandiungen

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der laufenden Woche werden u. a. folgende

Sachen verhandelt werden:
Am 21. Auguſt, 8 Uhr, vor dem Schöffengericht

Weißenfels gegen Blechſchmidt und Genoſſen, die am
18. Mai am Gaſthaus „Zu den drei Wegen“ bei
Weißenfels Nationalſozialiſten überfallen haben ſollen.

Am 22. Auguſt, 924 Uhr, vor dem Schöffengericht 22
in Halle gegen die Arbeiter H. und G., den Sattler L.
und den Chauffeur H., ſämtlich aus Halle, ſowie den
Autoſchloſſer Karl T. aus Querfurt wegen ſchweren
u Unterſchlagung, Hehlerei und Hausfriedens
ruchs.

Am 22. Auguſt, 8 Uhr, vor dem Schöffengericht 23
in Halle gegen die Ehefrau Marta St. in Groß
kugel wegen Brandſtiftung.

Das Verfahren eingeſtellt.
Weißenfels. Am 31. Mai 1930 war in Weißenfels

das Kind des Gaſtwirts Kalmring von einem Laſtkraft
wagen tödlich überfahren worden. Das gegen den
Wagenführer eingeleitete Ermittlungsverfahren iſt ein
An worden, da ihn an dem Unfäll kein Verſchulden

ifft.
Großcorbetha. Wegen des überfalls am 10. Juli

1930 auf Lydia Dietzſch bei Leing hatte die
Staatsanwaltſchaft ein Ermittlungsverfahren einge
leitet; es iſt nunmehr jedoch eingeſtellt worden, da der
Täter nicht ermittelt werden konnte.

Halle a. d. S. Das wegen des Kberfalls auf den
Stahlhelmer Rutofſki eingeleitete Strafverfahren iſt
eingeſtellt worden, da die Täter nicht ermittelt werden
konnten.

Die blukige Sonnenwende.
Weißenfels. Wegen der Schlägerei gelegentlich der

Sonnenwendfeier des Werkvereins der Dietrichſchen
Papierfabrik im Lokal „Wilhelmshöhe“ iſt gegen den
Arbeiter Otto Meiſel aus Weißenfels das Haupt
verfahren wegen gefährlicher Körperverletzung eröffnet
worden. Die Haupkverhandlung vor dem Schöffen
gericht wird am 18. September 1930 ſtattfinden.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 16. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

l 5
SS 2 S 3 S S S e 24469

234434 241486 256021289582 3833 So 3265344 327929
340067 387

242 Gewinne qu 300 M. 3778 10552 11784 13024

93882 96472
116052 12150

159104
178326
189077
214355
228605
240822
256697
276947
308265
325586
347385
384181

383707 393621395446 397170 397171 397477 399472
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 300000 M. 229622
2 Gewinne zu 10000 M. 54240
2 Gewinne zu 5000 W. 345742

20 Gewinne zu 3000 M. 168571 31971 136766
i 228365 228568 277673 301768 3466588

14 Gewinne zu 2000 M. 21396 113959 307780
31876656 332792 387964 393069

2132 2790 4113 2994532 Gewinne zu 1000 M.
40224 78636 1146591 170491 172876 274928
286999 296840 304311 373075 394307 3896371

58 Gewinne zu 500 M. 5702 6529 19394 42240
68569 81180 81839 87285 109735 112615 121163
169534 195329 207609 224833 226202 241590
246310 276506 280890 296380 298520 327282
329115 336678 340416 370018 398720 3899412

166 Gewinne zu 300 M. 9011 9605 18263 32228
38037 39327 47422 59627 60662 63969 7027] 72649
74184 74373 79935 83168 83597 83942 87371 99164
102666 108545 113862 1 22538 12136470

163328
174742
192894

221216
2651047
290219
333819
378164

388989 3965974 398861
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je

500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 200005,
2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 4 Gewinne zu je
50000, 8 zu je 25000, 70 zu je 10000, 126 zu ſe
5000, 362 zu je 8000, 602 zu je 2000, 1572 zu ſe
1000, 3448 zu je 500, 9106 zu je 800.

395133

334982
378688

360587
379054 385340

Reklameteil.
Laufen oder fahren? Eine Frage der Wirtſchaftlichkeit, die

man ſich wohl überlegt, wenn man für ein kurges Stück Wegsein öffentliches Verkehremittel benutzen will. Kein Menſch
aber iſt auf den Gedanken gekommen, daß das Laufen unter
Umſtänden doch teurer iſt als das Fahren In einer netten
Abhandlung wird dieſes „Problem“ in dem ſoeben erſchienenen
Hoeft Nr. 33 der Zeitſchrift „Motor und Spor!“ erörtert Dieſes
Heſt bietet im übrigen dem Fachmann wie dem Laien ſehr

reichhaltige Lektüre. Sehr ausführlich iſt diesmal der techniſche
Teil, der neben den Beſprechungen des Hanſa „Matador und
der weuen engliſchen 500. cm Triumph, Artikel über Federſchuttz,
Formgebung im Autobau, Schwingrahmen für Motorräder
uſw. bringt. Eine wirtſchaftlich ſtatiſtiſche Abhandlung beſchäftigt ſich mit der derzeitigen Lage des deutſchen Perſonen
wagenmarktes, über den italieniſchen Automobilismus berichtet
der römiſche Mitarbeiter des Blattes, größerer Umfang iſt
auch dem Flugweſen gewidmet, und natürlich fehlen nicht die
neüüeſten Sportberichte und ein ſpannendes Feuilleton. Das
Einzelheft iſt zum Preiſe von 60 Pf. bei Ausgabe K ohne
Verſicherung und 80 Pf. bei Ausgabe B mit Verſicherung durch
jede Buchhandlung und vom Vogel Verlag, Pößneck (Thür.), zu

beziehen.

Angeſtellten derart aufgebauſcht habe, um bei der
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mit zehn Monaten

Fönnte ich mir auch noch
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Aus Mitteldeutſchland
Eine Diebeshöhle aufgefunden

F Bitterfeld. Jm Walde zwiſchen Schmerz und
röbern wurde eine Diebeshöhle entdeckt. Jn der

Höhle, die kunſtgerecht ausgebaut war, wurde ver
ſchiedenes Diebeshandwerk und einiges Diebesgut auf
gefunden.

Karbid im Fiſchteich.
F. Bitterfeld. Einen gemeinen Racheakt verübten

in Niemegt bisher noch unbekannte Täter in dem als
Filchteich benutzten ſogenanten Hommannſchen Hoch.
Als der Pächter König zum Teich kam, mußte er die
Feſtſtellung machen, daß die Fiſche getötet
waren. Der oder die Täter hatten eine Büchſe Karbid
in den Teich geworfen, wodurch der Tod der
Fiſche herbeigeführt wurde.

Die entführte Kuh.
Torgau. Von der Viehkoppel eines WildenhainerGutsbeſitzers war eines e dere e

Kuh verſchwunden. Man nahm einen Diebſtahl
ant und hatte auch einen Einwohner von Wildenhain
in Verdacht, die Kuh entführt zu haben, der jedoch
Stein und Bein leugnete. Die Ermittlungen ergaben
nun aber, daß der Verdächtige beobachter worden war,
wie er nachts eine Kuh durch den Wald getrieben hatte,
die dort von einem Tauchaer Fleiſcher in das Vieh
transportauto verladen Und nach Taucha geſchafft
wurde. Die Tauchaer Polizei fand auch die betveffende
Kuh im Stalle des Fleiſchers vor, wo ſie kurz vor ihrem
letzten Stündlein ſtand. Daß ſie dem ſicheren Tode ent
Tennen iſt, verdankt ſie lediglich der Tüchtigkeit der
Polizei.

Sechs Scheunen vernichtet.
Brandſtiftung?

f Elſterwerda. Elſterwerda iſt in der Nacht von
einem Brand heimgeſucht worden, dem fünf
Scheunen zum Opfer fielen, die mit Maſichnen und
Erntkevorräten angefüllt waren. Um dem Element
Einhalt zu tun, mußte eine ſechſte Scheune
niedergeriſſen werden. Die angrenzenden, dicht
bewohnten Häuſer konnten von der Wehr vor dem
Feuer geſchützt werden. Bereits vor einigen Wochen

Schlärmmkereicie als Kokain
Fünf Jahre Gefängnis für einen Kokainſchwindler.

Nordhauſen. Der Fleiſcher Max Wurm ſt ich
aus Halle war im Jahre 1928 in Nordhauſen wegen
förtgeſetzten Betruges zu zwei Jahren Gefängnis ver
urteilt worden, weil er eine ganze Reihe von Perſonen
um größere Geldbeträge geſchädigt hatte, durch die Vor
ſpiegelung, er habe für 50 000 RM. Kokain in der
Schweiz liegen, und weil er ſtatt Kokain Schlämmkreide
verkaufte.

Jm Juli 1929 wurde er mit Bewährungsfriſt aus
dem Gefängnis entlaſſen. Sofort entwickelte er wieder
große Pläne: Er gründete die

„Harzer Mattenwerke“
mit dem Sitz in Nordhauſen, d. h. er ließ ſich pom
pöſe Briefbogen anfertigen und Jnſerate
erſcheinen. Als ihm der Boden unter den Füßen zu
heiß wurde, verlegte er den Sitz ſeiner Firma nach
Berga. Dort mietete er ſich in einem Gaſthauſe mit
einer „Mitarbeiterin“ ein, mietete ein Auto und
gondelte tagelang in der Umgebung umher, um ſeine
„Außenſtände“ einzutreiben. Als der Lohnfuhrbeſitzer
um Bezahlung drängte, erklärte er ſchließlich, daß man
nun doch nach Leipzig fahren müſſe, wo Herr Wurm-
ſtich 3000 RM. bekommen ſollte. Auf der Reiſe nach
Leipzig

waren zwei und vor mehreren Monaten ſechs Scheunen
abgebrannt. Es liegt auch diesmal aller Wahrſchein
lichkeit nach Brandſtiftung vor. Die Staats
anwaltſchaft hat bereits eine Unterſuchung eingeleitet.

Eine lebende Feuerſäule.
F Koswig. Jn Koswig brannte ſich eine Hausange

ſtellte mit einer auf einer Spiritusflamme erhitzten
Brennſchere die Haare. Sie kam dabei der Flamme zu
nahe und ihre Kleider fingen Feuer. Das unglückliche
Mädchen brannte ſofort am ganzen Körper. Trotz ſo
fortiger Hilfe hat es lebensgefährliche Brandwunden
davongetkragen. Es wurde in beſorgniserregendem Zu
ſtande dem Zerbſter Krankenhaus zugeführt,

Formaſf Lancdesverrat
Ein ſächſiſcher Fremdenlegivnär vor dem Reichsgericht.

F Leipzig. In der Perſon des Asjährigen SchloſſersKonrad Kaufmann, der im Jahre n e
ſiſche Staatsangehörigkeit erworben hat, ſtand jetzt ein
früherer ſächſiſcher Staatsangehöriger ſein Vater
hatte ein Textil warengeſchäft in Olsnitz im Erzgebirge
z vor dem 1. Strafſenak des Reichsgerichts unter der
Anklage des Landesverrats, weil er ſich am 28. Oktober

1918, alſo kurz lvor Beendigung des Krieges, erneut zum Dienſte in
der franzöſiſchen Fremdenlegion verpflichtet

e.

In Lugau (Erxzgebirge) geboren, führte ihn nach
Beendigung der Lehrzeit als Schloſſer die Wander-
ſchaft durch weite Teile Deutſchlands bis hinein nach
Frankreich, wo er ſich unter dem Namen Benno David
in Belfort für die Fremdenlegion anwerben ließ. Sein
weiteres Schickſal bietet dann das gewohnte Bild Die
erſte Begeiſterung iſt ſchnell verflogen. Er unternimmt
einen

Fluchtverſuch,
aber ſchon nach fünf Tagen von den Arabern auf

ge riff die für jeden zurückgelieferten Flüchtling eine
„Prämie“ bekommen, und muß ſeinen Befreiungsverſuch

qualvoller Gefängnis
ſtrafe büßen. Am 5. Februar 1915 kommt der in
zwiſchen zum Sergeanten Aufgerückte nach Ablauf ſeiner
zehn Jahre zum erſtenmal zur Entlaſſung. Der Krieg
iſt inzwiſchen ausgebrochen, und die Lage der Deutſchen
hat ſich dadurch nur verſchlechtert. Leidensgefährten be
richten über

unerträgliche Verhältniſſe im afrikaniſchen
Jnterniertenlager,

und mit ihnen entſchließt er ſich zweimal, ſeinen Dienſt
um je ein Jahr zu verlängern. Dann aber hat ſich die gung des Angeklagten anregen werde.

3] (Nachdruck verboten.)„Biſt brav, Annerl, ich weiß ja. Und nichts für
ungut! Jch hab' nur helfen wollen und denk doch
nicht daran, mich einzumiſchen.“

„Jch dank Jhnen auch ſchön, Herr Bürgermeiſter,
aber meinetwegen brauchen Sie ſich keine Sorge zu
machen.Da hatte ſie auch ſchon ihr Lachen wieder, als ſie

agte:
Solange die Leute ſchmutzige Wäſche haben

„Jch weiß. Und die hat's.“
Jetzt lachte auch er.
„Sehen Sie, lieber Herr Bürgermeiſter! So wird

mir auch die Arbeit nicht ausgehen. Und ſchließlich
mit was anderem mein

Brot verdienen. Jch bin ja Gott ſei Dank jung und

„Kaum achtundzwanzig!“
Dabei ſeufzte er wahrhaftig, der Herr Bürger

meiſter, weil er an das eigene Alter dachte. Seine
Rechte faßte Annas kraftvollen Oberarm und ließ
eine Weile nicht los. d„Wenigſtens hab' ich Sie wieder einmal geſehen,

ere an der Tür wandte Anna ſich nochmals
gegen das Oberhaupt der Stadt.
Je werden nach und nach Sommergäſte
kommen, vielleicht findet ſich auch jemand für meine
Zimmer. Jch darf doch, Herr Bürgermeiſter.“

„Wer ſollte es verbieten, Annerl! Jch will ſelbſt
ſchatten, daß ich Jhnen anſtändige Leute verſchaffe.
Kommen doch ſchon jetzt Anfragen wegen Sommer
wohnungen. Jch werd Sies ſchon wiſſen laſſen,
wenn ſich was Paſſendes zeigt. Oder wart einmal,
Annerl! Jch werde mir die ſchon vorliegenden An
fragen geben laſſen. Vielleicht kommſt in ein paar
Tagen wieder zu mir. Am Ende iſt was darunter,
micht 2

Lage ſo weit gebeſſert, daß die aus der Fremdenlegion
entlaſſenen Deutſchen wenigſtens in Frankreich
interniert werden

Der Krieg nähert ſich inzwiſchen ſeinem Ende. Er
neute Gewiſſensnöte ſteigen in dem Gefangenen auf.
Er ſagt ſich ſelbſt, daß er in dem durch eine gewaltige
Ubermacht niedergerungenen Deutſchland kein
Fortkömmen haben wird. Auf der andern Seite
winkt eine wenn auch kärgliche Sicherheit für die Tage
des Alters in Geſtalt einer

Penſion in Höhe von 2,50 RM. pro Tag
nach Ableiſtung 15 jähriger Dienſtzeit
bei der Legion und eine Werbeprämie von 500 RM. im
Falle ſeines Wiedereintritts. Er greift alſo zu.

Nach 20 Jahren Abweſenheit von der Heimat eilt
er an das Krankenlager ſeines Vaters,um ihn noch einmal zu ſehen. Dieſer Umſtand wird
ihm zum Verhängnis Der unter falſchem Namen
wieder auf Wanderſchaft die deutſchen Lande Durch
ſtreifende wird auf Grund ſeines Fingerabdruckes
identifiziert und verhaftet

Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts hat, um den
Vorſchriften des Geſetzes Genüge zu tun, eine

fünfjährige Feſtungshaft
gegen den Angeklagten verhängen müſſen, weil er ſich
im Jahre 1918 freiwillig, ohne ſonſtige Nachteile für
Leib und Leben fürchten zu müſſen, erneut zum Dienſt
bei einer gegen Deutſchland Krieg führenden Macht
verpflichtet hat. Die Strafe dürfte aber wohl nur for
malen Charakter haben, denn der Senat gäb bei ſeiner
Urteilsverkündung bekannt, daß er die Begnadi

„Darf ich meinen Buben ſchicken, Herr Bürger
meiſter Jch hab' jetzt ſo viel Arbeit, daß ich mir's
kaum richten könnte. Und der Bub kann leicht nach
der Schule

„„Na jg aber ſchließlich könnte ich ja auch ſelbſt
wieder einmal einen Spaziergang hinauf machen.
Wenn einer ſchon Bürgermeiſter iſt, muß er doch
auch für die Fremden ſorgen Ja, ja, ich komme
ſchon einmal ich meine, in den nächſten Tagen.“

Sie lachte
„An meinen Waſchtrog! Jch mit aufgeſtreiften
Armeln mitten in der Arbeit!“

Jn den Augen des Mannes leuchtete es auf.
„Ja, Annerl, ich komm' ſchon!“
Es dauerte auch gar nicht lange, da hatte ſich ein

Ehepaar gefunden, das die zwei neuen Zimmer in
der Burg für ſechs Wochen mietete. Nachdem die
Anna das Geld, das ihr auf den Tiſch gelegt worden
war, eingeſtrichen, nahm ſie den Hold beim Kopfe
„Siehſt du, Burſcherl“, ſagte ſie dabei, „der An
fang iſt gemacht. Jeht geht's der Mutter ſchon gut;
und jetzt bekommſt du auch neue Schuhe.“

Der hübſche Junge mit dem Blondkopf lachte
lachte wie die Mutter, deren Ebenbild er auch ſonſt
war

„Die zieh' ich aber nur an, wenn ich einmal mit
r hinuntergehe oder wenn s wieder Winter
iſt.

„Haſt recht. Barfußlaufen iſt geſund und macht
große Füße, auf denen einer feſt ſtehen kann, daß ihn
nicht ſobald eins umwirft!“

Der Weiſer unterhalb der Burg an der Weg
biegung tat auch ſeine Schuldigkeit. Die Arbeit nahm
ſo ſehr zu, daß die Anna Sellinger drei Hilfskräfte
einſtellen mußte, um nachkommen zu können; und der
Hold allein konnte die Lieferungen auch nicht mehr
bezwingen

Nur zu begreiflich, daß der Aufſtieg der
Wäſcherei in der Burg ſich anfangs nicht ganz glatt
vollzog. Fleiß mit ein bißchen Glück verbunden, lockt
den Neid aus ſeinen Schlupfwinkeln. Aber das Ge
belfer der einheimiſchen Waäſcherinnen legte ſich
merkwürdig raſch und verſtummte vollends, als die
Anng ein paar Leute, deren Wäſche ſie vicht mehr

kaufte er eine Tüte Schlämmkreide,
die ſpäter als „Kokain“ im Werte von 5000 RM. eine
große Rolle ſpielt. Als W. auch in Leipzig das Geld
nicht bekam, begab er ſich nach Halle wo das „Wert
paket“ verpfändet werden ſollte. Der Autobeſitzer
ließ jedoch das „Kokain“ bei einem Drogiſten unter
ſuchen, ſo daß der Betrug aufgedeckt wurde. An
ſchließend erfolgte eine Fahrt nach dem Polizeipraäſidium.

W. beging dann noch weitere Betrügereien. Er gab
ſich als Oberingenieur aus, der ein Patent habe,
wie man

Elektrizität aus der Luft
gewinnen könne, zeigte ſeine vornehmen Briefköpfe und
beging weitere Zechprellereien in Köthen, Grobzig,
Kleinpaſchleben. Er wurde wegen dieſer Schwindeleien
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt, wo
gegen ſowohl er, als auch die Staatsanwaltſchaft Be
rufung einlegte.

In der Berufungsverhandlung ſprach das Gericht
das Urteil

erſt nach 10ſtündiger Verhandlung, obwohl ſie Neues
nicht brachte. Wurmſtich wurde unter Aufhebung des
erſten Urteils wegen verſuchten und vollendeteten Be
kruges in ſechs Fällen zu fünf Jahren Gefäng

nis verurteilt.

Das Auge ausgeſtochen.
Gerbſtedt. Das zweijährige Kind eines Land

arbeiters in Heiligenthal ſpielte in unmittelbarer
Nähe der Mutter. Die Frau ließ plötzlich eine Gabel
fallen, die dem Kinde in das Auge drang. Das
r mußte dem Krankenhaus in Gerbſtedt zugeführt
werden.

Zwiſchen den Puffern
zu Tode gequetſcht.

f. Quedlinburg. Ein gräßlicher Unglücksfall
ereignete ſich in der Waggonfabrik Meyer Co. Der
20jährige Willi Duhm wollkte, um Handwerkszeug
heranzuholen, die ſchmale Lücke zwiſchen zwei Eiſen
bahnwaggons durchſchreiten und beachtele dabei nicht,
daß ſich die Wagen in Bewegung befanden. Er
geriet zwiſchen die Puffer und wurde ſo
ſchwer verletzt, daß er nach wenigen Minuten ver
ſtarb. D. war erſt wenige Tage in der Waggon
fabrik beſchäftigt.

Wenn Pferde wild werden
Jn einer Kalkſtaubwolke.

F. Burg. Vor einem Grundſtück, wo Umbauten vor
genommen werden, ſtand am Torweg ein Fuhrwerk mit
zwei Pferden, das Rohre, Rüſtzeug und Säcke mit
Staubkalk geladen hatte. Plötzlich ſtürmten die
Tiere in raſendem Tempo die ganze Straße hinunter.
Durch das Schleudern des Wagens platzten die
Säcke mit dem Staubkalk, der ſich über die ganze
Straße ergoß und in der Luft herumwirbelte. Es war
einfach unmöglich, an die raſenden Tiere heranzu
kommen, da die Staubkalkwolke jede Annäherung un
möglich mächte. Die Rettung kam erſt, als der Wagen
gegen den Bordſtein knallte, wobei die Räder brachen und
die Pferde nicht mehr weiter konnten.

Von durchgehenden Pferden
zu Tode geſchleift.

F. Torgau. Der Landwirt Ernſt Müller aus
Bennewitz wollte in der Dorſſchmiede ſeine Pferde be
ſchlagen laſſen. Dabei kam es zu einem ſchweren Un
all. Müller, der die Pferde des Wagens feſthielt,
wurde von den Pferden, die infolge des beim Auf
brennen der Eiſen entſtehenden Ziſchens ſcheu geworden
waren, unker den Wagen geriſſen und die Räder ſeines
Wagens gingen über ihn hinweg. Er erlitt ſchwere
innere Verletzungen an der Bruſt und am
Unterleib, an deren Folgen er nach drei Stunden ver
ſtarb. Er hinterläßt Frau und drei kleine Kinder.

Unfall beim Speerwerfen.
Zeitz. Auf einem hieſigen Sportplatz wurde ein

Sportler von einem Speer in den Arm ge

übernehmen konnte, zu der oder jener Waſchfrau in
der Stadt ſchickte. „Schau, ſie läßt einem auch was
zukommen, die Burgerin!“ hieß es, und eine ſagte
„Jch an Stelle der Burgerin nähme mir lieber noch
a Hiſfe, ehe ich die Leute mit ihrer Wäſche fort

icktel“
„Die Buvgerin“, ſo hieß die Anng Sellinger, ſeit

dem ſie die Kemenate in der Ruine bezogen hatte.
Nach und nach gewöhnten ſich die Weiber an die

Konkurrenz, die ihnen erwachſen war, und ſchließlich
hatte ſich die Meinung durchgerungen: „Sie bringt
ſich rechtſchaffen fort mit ihrem Buben!“ Hätte man
ſie davonjagen ſollen

Und als dann gar die alte Laubacher ſich bei der
Anna verdingte und bald ein Loblied der Burgerin
n herrſchte voller Friede an den Waſchtrögen von
Gleit.
„Ganz recht von dem Bürgermeiſter, daß er ſich
ihrer ein bißchen angenommen hat!“

Das Laub der Bäume, zwiſchen denen die Burg
gaufragte, begann ſich ſchon gelb zu verfärben, als der
Bürgermeiſter in Begleitung eines grauhaarigen
Mannes in Lodenmantel und ſchwarzem Schlapp
hut den Weg gegen die Ruine einſchlug

Eine Viertelſtunde ſpäter öffnete die
Sellinger ihnen die Tür.

„Das iſt der Herr Profeſſor Michlſtädter, und er
möchte wiſſen, ob er hier oben bei Jhnen wohnen
könnte, Frau Sellinger?“

Der Profeſſor fah mit etwas ſchief geneigtem
Kopfe über ſeine Brille nach Anna hin:

„Jch möchte nämlich Ruhe haben, verehrte Frau.“
„Rüuhe iſt hier oben ſchon, aber
Da wandte der im Lodenmantel ſich gegen den

Bürgermeiſter:
„Da hören Sie's, verehrter Herr Bürgermeiſter,

es gibt ſchon ein Aber! Schade, ſchade!“
„Laſſen wir die Frau Sellinger doch erſt einmal

ihr Aber begründen, Herr Profeſſor.“
„Beſſer wird's ſchon ſein, ſonſt kommen wir nie

an das Ziel“, ſagte Anna unter Lachen.
„Nun ſchön, ſo reden Sie, verehrte Frau.“
„Jetzt ſind die zwei Zimmer noch nicht frei.“
„Habe ich denn geſagt, daß ich ſie gleich will

Anna

Jmmer ſchon eins nach dem andern, meine liebe

troffen. Der Speer durchſtieß den Arm unter
halb des Ellenbogens. Der Schwerverletzte wurde
im Auto dem Krankenhaus zugeführt.

Die drittletzte Blutmutterbuche
Eurvpas geht ein.

Sondershauſen. Durch einen Sturm in den letzten
Tagen wurde die bekannte Blutmutterbuche im
benachbarten Berka ſo ſchwer beſchädigt, daß keine Hoff
nung auf Erhaltung beſteht. Nachdem ſie bereits in den
Frühjahrsſtürmen ſtark mitgenommen war, drehte jetzt
der Sturm die ganze Krone zehn Meter über dem
kahlen, angefaulten Stamm ab. Damit verſchwindet
eine der drei Blutmutterbuchen Europas, die, aus
grünem Samen gewachſen, die rote Blattfarbe vererben.
Der Verluſt wird von allen Naturfreunden, die alljähr
lich das Naturwunder beſuchen kamen, ſehr bedauert

Notlandung an der Starkſtromleitung.
Doppelkes Glück.

Leipzig. Infolge der Dunkelheit mußte in der
Nähe von Machern das auf der Fahrt nach Leipzig
begriffene Leichtfluggeug „D 1877“ auf einem Kornfeld
niedergehen. Der Führer überſah bei der Notlandung
eine Hochſpannungsleitüng, die ihm den
Weg verſperrte. Der Apparat zerriß die Drähte,
ſtürzte ab und legte außerdem einen Hoch
ſpannungsmaſt um. Der Maſchine wurde ein
Flügel abgeriſſen, und ſie bohrke ſich tief in die Erde.
Die beiden Jnſaſſen des Flugzeugs, der Pilot Pens
(Staaken) und eine Dame, ſind unverletzt geblieben.
Sie hatten bei dieſem Unfall ſogar doppeltes
Glück; einmal, weil die Hochſpannungsleitung imAugenblick der Landung abgeſchaltet war. Die
zertrümmerte Maſchine wurde nach Leipzig geſchafft

Filme werden geſtohlen.
F Leipzig. Aus einem Geſchäftsraum wurden hier

mehrere große Filme bzw. einzelne Akte von ſolchen
geſtohlen. Die Filme ſind betitelt „Roſario, das
Farmermädchen „Der Streik der Diebe“, Unſer
Hindenburg“, „Curro Vargas“ und „Ein Hundeleben“.
Vermutlich ſind ſie als Alkware verkauft worden.

Frechheit hilft.
Die Bitte um Hilfe als Vertrauensindiz.
Leipzig. Ein tolles Stück von Diebesfrechheit

hat ſich auf dem Gelände des Güterbahnhofs Leip
zig Eufwitzſch ein Gauner geleiſtet, der in aller
Seelenruhe ein Benzinfaß mit 300 Liter Jnhalt
auf einen zweirädrigen Handwagen aufzuladen ſich
anſchickte. Dem hinzukommenden Rangiergufe
ſe her gegenüber beſaß der Dieb noch die Dreiſtig-
keit, ihn zum Helfen bei dem Verladen aufzw-
fordern. Man kam ins Geſpräch, und der Abholer
erklävte, er ſei von einer jüdiſchen Firma beauftragt
das Faß zu holen. Um keinen Verdacht bei dem
Aufſeher aufkommen zu laſſen, beklagte ſich der
freche Geſelle noch darüber, daß ſonſt niemand auf
dem Platze ſei, der mithelfen könne. Dann ſchob er
mit ſeiner Beute ab. Das ſichere Auftreten des ge
riſſemen Diebes hatte auch wirklich bei dem Aufſeher
keinerlei Verdacht aufkommen laſſen, ſo daß er ſich
auch nicht darum kümmerte, in welcher Richtung der
Spitzbube gefahren iſt.

Ein geheimnisvoller Schuß.
Plauen. Um in der Schönecker Gegend Pilze zu

ſuchen, machten ſich ein 16 Jahre alter Arbeitsburſche
und deſſen Freund auf den Weg. Auf der Straße nach
Stöckigt fiel plötzlich ein Schuß aus dem Hinterhalt
und traf den Arbeitsburſchen mitten in den Rücken.
Der Verletzte wurde von ſeinem Freund zu einem Arzt
gebracht, der die ſofortige Überführung ins Krankenhaus anordnete. Die Perſon des feigen Attentäters

konnte bisher leider noch nicht ermittelt werden
Hochwaſſergefahr

für Chemnitz und das Erzgebirge.
Chemnitz. Der ſtarke Regen der letzten Wochen

iſt. nicht ohne Einfluß auf die Erzgebirgsflüſſe ge
blieben. Die Chemnitz ſteigt ſtändig, ſo daß ſchon
die Wehre freigemachf werden mußten. Der erſt
abgeſtaute Kappelbach trat aus ſeinen Ufern, ſo daßdie Waſſerneaſſen in die anliegenden Häuſer ein

drangen. Aus dem Erzgebirge wurde gemeldet, daß
die Gefahrenzone A erreicht ſei und daß
das Waſſer woch weiter ſteigt.

eng Der verehrte Herr Bürgermeiſter war ſo
reundlich, ſich mik mir herauf zu bemühen, weil ich
feſtſtellen wollte, ob Sie im Prinzip im Prinzip

geneigt wären, einen ruhebedürftigen Menſchen
bei ſich aufzunehmen. Vielleicht finden Sie ſchon,
daß ich Jhnen nicht paſſe. Es täte mir aufrichtig
leid! Aber dann erſparen wir uns alles Weitere
Daß es doch überall in der Welt an Logik gebricht!“

„Aber verehrter Herr Profeſſor, was ſoll die arme
Frau Sellinger mit der Logik!“ rief der Bürger
meiſter. Dann wandte er ſich gegen Anna „Der
Herr Profeſſor tritt jetzt in den wohlverdienten
Ruheſtand und möchte ſich ganz und gar in Gleit
niederlaſſen, weil's ihm bei uns ſo gut gefällt. Sie
wiſſen doch, Frau Annerl, daß wir höchſtens für ein
paar Sommergäſte eingerichtet ſind und die Leute
ihre Zimmer im Winter ſelbſt brauchen. Während
der Sommermonate ſchränken ſie ſich mit dem Raum
ein bißchen ein. Die einzige, die alſo überhaupt in
Betracht kommt, ſind Sie.“

„Verſtehen Sie wohl Jch bin kein reicher Mann,
verehrte Frau. Jch habe mein Ruhegehalt und vin
anſpruchslos. Ruhe will ich haben, Ruhe, Ruhel!“

„Dann nehmen Sie Platz, Herr Profeſſor
Anna ſchob zwei Seſſel zurecht.
„Bitte, Herr Bürgermeiſter. Mit dem Sitzen

kommt die Ruhe. Alſo, der Herr Profeſſor möchte
hier oben bei mir wohnen. Schön, darüber wird
ſich am Ende reden laſſen

„Sehen Sie, verehrte Frau, ſo iſt es vichtig!“
„Für die nächſten zwei Wochen ſind meine

Zimmer noch beſetzt

„Das iſt der zweite Schritt Vor dem
1. November kann ich meine Überſiedlung nicht be
werkſtelligen. Dazu fehlen noch fünf Wochen. Nein,
nein, früher geht es durchaus nicht! Bevor ich nur
alle meine Bücher eingepackt habe! Aber ich kann
Jhnen nicht zumuten, daß Sie mir die Zimmer bis
zum 1. November ohne weiteres freihalten wohl
verſtanden, meine verehrte Frau, wir ſprechen jetzt
noch rein akademiſch.“

„Der Herr Profeſſor meint, daß er ſich damit noch
nicht bindet“, warf der Bürgermeiſter ein.

„Jch verſtehe ſchon. Der Herr Profeſſor wird
doch nicht die Katze im Sack kaufen. Er hat die
Zimmer ja noch nicht geſehen.“



Seite 6. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 18. Auguſt 1930.
Nr. 192.

Aus aſſer Welt
Sturmſchäden an der Nordſee.

Das Unterelbegebiet und die deutſche Norſeeküſte
wurde von ſchweren Stürmen heimgeſucht. Gewaltige
Böen und heftige Windhoſen, im Zuſammenhang mit
Uberſchwemmungen, haben in vielen Orten großen
Schaden angerichtet, Fernkabelverbindungen geſtoört,
Schiffe losgeriſſen, weite Gebiete unter Waſſer geſetzt
und Getreide fortgeſchwemmt. Das Elb-Feuerſchiff 4
wurde geſtern von einer ſchweren See losgeriſſen und
einige hundert Meter weit abgetrieben. Die Berliner
Segeljacht Hanſa“, die bei Brunsbüttel lag, wurde
mit zwei Mann Beſatzung an Bord losgeriſſen und von
der Flut ſteuerlos elbaufwärts getrieben. Der Sturm
zerriß die Segel, und die Anker gingen verloren. Nach
langen Bemühungen gelang es einem Bergungs-
ſchlepper, das Schiff in Schlepp zu nehmen und die
Beſatzung zu retten.

Winter im Rieſengebirge.
Jm Rieſengebirge iſt ſeit einigen Tagen ein

ſtarker Temperaturſturz eingetreten. Jn der Nacht
zum Sonnabend ſank das Thermometer auf der Schnee
koppe auf null Grad. Die Niederſchläge verwandelten
ſich zeitweiſe in Schnee und Eis.

Ein großer Teil der Fremden hat das Gebirge wegen
der ungünſtigen Witterung verlaſſen.

Kataſtrophales Autobusunglück
Zahlreiche Tote und Verletzte.

Ein kataſtrophales Autobusunglück ereignete ſich
am Sonntagmitkag bei Spindlermühle im
böhmiſchen Rieſengebirge. Das offene Poſtauto
mobil, das die Reiſenden vom Prager Mittagszug
von Hohenelbe nach Spindlermühle bringen ſollte,
geriet unterhglb der Talſperre ins
Schleudern, fuhr gegen das Draähtſeilgeländer,
durchbrach das Geländer und ſtürzte die Böſchung
am Elbeufer hinab. Das Auto ſtellte ſich auf den
Kopf und

begrub die Fahrgäſte unter ſich.
Acht Perſonen wurden getötet, ſechs ſchwer
verletzt. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob nicht noch
der eine oder andere Fahrgaſt von der durch die
Regengüſſe der letzten Tage hoch angeſchwollenen
Elbe fortgeſchwemm t wurde. Unter den Toten,
die meiſtens aus der Umgebung ſind, befindet ſich
auch eine Reichsdeutſche, die Frau eines Berliner
Arztes. Jhr Mann und ihr Kind konnten gerettet
werden.

Sturz aus dem D-Zug.
Das Geſetz der Serie bewährt ſich auch bei Un

glücksfällen von charakteriſtiſcher Eigenart. Jnner-
halb weniger Tage ſind drei Perſonen aus fahren
den Eiſenbahnzügen geſtürzt. Zwei waren ſofort
tot. Die dritte eine Dame hat ſeltſamerweiſe
nur leichte Verletzungen davongetragen. Hier be
wahrheitete ſich übrigens der Spruch, daß die Trun
kenen einen eigenen Schutzengel hätten, denn dieſe
Dame hatte im Morphiumrauſch gehandelt, als ſie
leichtſinnigerweiſe eine Tür des Schlafwagens öff
nete.

Man fragt nun, beſonders dann, wenn es ſich um
ganze Serien von Unglücksfällen handelt, nach den
Urſachen. Man ſucht nach den Schuldigen. Man
beſchuldigt diesmal die Reichsbahn, daß ihre Türver
ſchlüſſe ungenügend und gefährlich ſeien. Aber man
wird ſie in dieſem Fall verteidigen müſſen. Die
Reichsbahn baut die Türen ihrer Waggons für nor
male, lebenswillige Menſchen, die wohl den größten
Prozentſatz ihrer Reiſenden ausmachen Sie kann
nicht darauf Rückſicht nehmen, daß ſie ab und zu auch
einen Betrunkenen oder einen Selbſtmordkandidaten
befördern muß. Das heißt, ſie kann die Türen nicht
einfach abſperren, wie das im polniſchen Korridor
aus politiſchen Gründen getan wird. Sie hat mit
Rückſicht auf die Pünktlichkeit des Verkehrs ſchnelles
Ein und Ausſteigen zu ermöglichen, ſie muß auch
damit rechnen, daß die Reiſenden im Fall einer Ge
fahr die Wagen auch auf offener Strecke jederzeit
und ſchleunigſt verlaſſen können.

Was zu fordern wäre, iſt lediglich dies: daß
Betrunkene und Kinder ohne hinreichende Aufſicht

von der Beförderung ausgeſchloſſen
werden. Alljährlich ereignen ſich in der Ferienzeit
Fälle, daß Kinder aus den ſogenannten Ferienzügen
ſtürzen, weil ſie ſich unbeaufſichtigt an den Türen
zu ſchaffen machen. Hier müßte ein ſtrengeres Re
giment eingeführt werden. Aber damit ſind die
Möglichkeiten wohl auch erſchöpft. Man kann die
Menſchen nicht unter ein völliges Kuratel ſtellen.
Man kann nicht verhindern, daß ſich Straßen
paſſanten aus Dummheit oder in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht vor die Räder eines Autos oder aus der Tür

Freogöciie einer Familie
Has Encſes frrenhaus un Nichts

Wenn man dieſe Geſchichte, die ſich in einer dicht
bei Berlin liegenden Stadt jetzt ereignet hat, aus
Amerika berichtet bekommt, zuckt jeder Leſer die Ach
ſeln: einer jener gut erfundenen Schauerromane, mit
denen die tüchtigen amerikaniſchen Zeitungsleute die
Alte Welt überſchwemmen. Dieſe Familientragödie iſt
ſo abſurd, ſo phantaſtiſch in allen ihren Begleit
erſcheinungen, daß man an ihre Wahrheit kaum glau
ben kann. Und doch hat ſich alles ſo zugetragen, wie
wir es jetzt ſchildern werden.
Vor zwölf Jahren etwa kam ein Handwerksburſche
in eine kleine Stadt vor den Toren Berlins, zu
ſammen mit ſeiner Frau und einer kleinen Tochter.
Es war um das Kriegsende herum; man war gerade
dabei, das Wirtſchaftsleben wieder ins rechte Gleis
zu bringen. Jn E. ſtand das Gebäude einer ver
laſſenen Brotfabrik, die früher gut gegangen, die indes
während des Krieges aufgegeben worden war.

Der aus SHſterreich ſtammende Handwerksburſche
beſaß gerade ſo viel öſterreichiſche Kronen, um die
ſtillgelegte Fabrik kaufen zu können. Er ſetzte ſie
wieder in Betrieb und ſchüftete Tag und Nacht, ſie
hochzubringen. Er arbeitete ohne Gehilfen und ohne
Dienſtperſonal; er verſah den Fabrikbetrieb, ſeine
Frau fuhr das Brot in einem Kinderwagen zu den
Konſumenten. Man hatte ſich in der Stadt bald davon
überzeugt, daß der fleißige Brotfabrikant ausgezeichnete
Ware lieferte. Der Fabrikbetrieb vergrößerte ſich zu
ſehends, und es wurden immer mehr Arbeiter ein
geſtellt.

Letztes Jahr ſchon durfte ſich der ehemalige Hand
werksburſche zu den größten Brokfabrikanten der
Mark Brandenburg rechnen; ſeine ſieben Liefer
aukos waren in der ganzen Umgebung zu ſehen.

Eine amerikaniſche Karriere, die man indes dem
fleißigen und ſehr angeſehenen Manne allenthalben
gönnte. Man nahm ihn auf unter die Honoratioren
der kleinen Stadt, übertrug ihm Ehrenämter, und er
hätte bei den erſten Familien anklopfen dürfen, ſeiner
herangewachſenen Tochter einen Mann zu ſuchen.

Nur, daß die Tochter ſich dieſen Mann ſchon ſelbſt
geſucht hatte, eine Wahl, mit der die Eltern nicht im
geringſten einverſtanden waren.

Die Tochter hatte ſich in einen Schulkameraden
verliebt, einen Monkeur, deſſen Verhältniſſe keines
wegs den Anſprüchen genügten, die man heute

ſtellen konnte.
Es gab heftige Zuſammenſtöße zwiſchen Eltern und

Tochter; die Dinge ſpitzten ſich unerträglich zu und die
Tochter verließ das Elternhaus. Sie ßog zu dem
Manne, den ſie ſich erwählt hatte und den ſie liebte.
Es nützte nichts, daß der Vater ſeine Tochter mit Ge

walt zurückholen wollte, daß er ſie und den Mann
mit der Peitſche bedrohte. Das Mädchen blieb bei dem
Monteur.

Es ereignete ſich vor etwa drei Wochen daß
der Monteur im Auftrage ſeiner Elektrigzitätsgeſell
ſchaft einen Auftrag ausführen mußte, der ihn für
einige Tage über Land führte, und der es ihm nicht
geſtattete, ſeine Braut mit ſich zu nehmen. Der Vater
wollte dieſe günſtige Gelegenheit benutzen, ſeine Toch
ter ins Vaterhaus zurückzubringen. Der Verſuch miß
lang; die Tochter floh hinaus ins weite Land. Die
Furcht vor ihrem Vater trieb ſie in die Verborgen
heit der Wälder; ihre Nächte verbrachte ſie in einem
Heuſchober. Durch eine Freundin konnte ſie ſich mit
dem Freunde in Verbindung ſetzen. Auf dieſem Wege
erhielt ſie Lebensmittel und Kleider, die in dem Heuü
ſchober deponiert wurden.

Der Vater wollte nicht ruhen, ehe er nicht ſeine
Tochter gefunden hatte. Er alarmierte die Polizei und
ſetzte eine hohe Belohnung aus für den, der die Ver
ſchwundene auffinden würde. Landjäger durchſtreiften
die Gegend mit Hunden umſonſt. Die Spur des
Mädchens blieb unauffindbar. Der Vater, verbiſſen in
ſeinem Willen, machte ſich nun ſelbſt daran, das Mäd
chen zu ſuchen. Er mietete ſich vom Arbeitsamt eine
Rotte Männer Arbeitsloſe, Vagabunden, Tagediebe

und ſtattete ſein Freikorps aus mit Revolver,
Knüttel und Trillerpfeife.

Dann zog er aus mit ſeiner Bande,
auf die Menſchenjagd.

Der Haß war auch hier ein guter Führer. Eines
Morgens, Um vier Uhr, fand man den Heuſchober und
das ſchlafende Mädchen. Das erſchrockene und weinende
Geſchöpf wurde aus dem Schober herausgezerrt. Die
Armſte durfte ſich nicht anziehen; kaum halb bekleidet
mußte ſie ihren traurigen Weg antreten in einem
Zug, deſſen Furchtbarkeit kaum zu beſchreiben iſt. An
der Spitze ſchritt der Vater, hinter ihm die Tochter,
den Schluß bildete die johlende Männerſchar. Noch
ehe man im Morgengrauen die Stadt erreichte, fiel
das Mädchen verkrampft zu Boden; man mußte ſie
nach Hauſe tragen. Am nächſten Tage wurde ſie ins
Jrrenhaus gebracht; die entſetzlichen Vorgänge
hatten ihren Geiſt verwirrt.

Der Fabrikant und ſeine Frau haben die Stadt
verlaſſen. Die polizeiliche Abmeldung lautete auf
„Unbekannt verzogen“. Die Brotfabrik und aller
übriger Beſitz des unmenſchlichen Vaters war in aller
Stille zu Geld gemacht worden und Mann und Frau
ſind wieder dahin gezogen, woher ſie vor zwölf Jahren
faſt meteorhaft aufgetaucht waren: ins Ungewiſſe und
ins Nichts.

e

eines fahrenden Waggons ſtürzen. Hier gilt im all
meinen der Ausſpruch des amerikaniſchen Verkehrs
fachmanns, der, befragt, warum es in Amerika ſo
wenig Bahnſchranken gäbe, alſo antwortete: „Wir er
warten von unſeren Leuten, daß ſie vorſichtig ſind.
Und wenn ſie es nicht ſind, dann kann ich Jhnen
mitteilen, daß in Amerika für Dummköpfe kein
Platz iſt.“

Faſt 27 Tage in der Luft.
Die amerikaniſchen Dauerflieger

gelandek.
Die Flieger Jackſon und OBrien ſind am

Sonnkag, nachdem ſie mik ihrem Flugzeug 647
Stunden, alſo faſt 27 Tage, ununkerbrochen in der
Luft geweſen ſind, auf dem Flugplatze von Sk. Louis
gelandek und von einer begeiſterken Menge jubelnd
begrüßt worden. Sie haben alſo die bisherige Welt
höchſtleiſtung der Gebrüder Hunker, die 554 Skunden
Skunden bekrug, ganz gewaltig überboken.

„R 100“ in Cardington gelandet.
Jn 57 Stunden über den Ozean

Das engliſche Luftſchiff „R 100“, das am 13. Aug.
in Montreal zum Rückflug nach England geſtartet war,
iſt am Sonnabend um 12.02 Uhr in Cardington ge
landet.

„R 100“ erheblich beſchädigt.
Das Luftſchiff „R 100“, das die Rückreiſe über

den Aklantiſchen Ozean ſo gut überſtanden hat, wurde
am Sonnabend nach der Verankerung am Maſt er
heblich beſchädigt. Während des Auffüllens
des Betriebsſtofftankes löſten ſich vor der Führergondel
einige im Luftſchiffkörper befindliche Tanks und

ſtürzten durch die Außenhüllen. Nur dem
Umſtande, daß ſie durch einige Streben aufgehalten
wurden, iſt es zu verdanken, daß ſie nicht auf die
untenſtehenden Zuſchauer hinabſtürzten. Die Tanks
ſind bereits wieder befeſtigt worden, und die Repa
raturarbeiten an der Hülle haben ſofort wieder be
gonnen.

Güterzug fährt
in eine Zuſchauermenge

Viele Tote, 140 Verletzte.
Um einem aus Anlaß des Euchariſtiſchen Kongreſſes

in Agram am Sonnabendabend veranſtalteten Feuerwerk
beizuwohnen, waren etwa 60 000 Perſonen zuſammen
geſtrömt, von denen mehrere tauſend auf einem
Bahndamm. Aufſtellung genommen hatten. Plötz
lich nahte ein Güterzug und fuhr in die Zü
ſchauermenge hinein. Die Zahl der Toten iſt
noch nicht ermittelt. Verletzt wurden 140 Perſonen,
davon viele ſchwer.

Jm Rauſch ſeine Frau erſchoſſen.
Der Beſitzer Frieſe aus Paradies beiMohrungen hat ſeine Frau erſchoſſen und dann Selbſt

mord begangen. Frieſe neigte zum Trunk und war
im Rauſch ausfällig und jähzornig. Seine Frau und
die Kinder litten unter den Wutausbrüchen des
Mannes. Als Frieſe wieder betrunken nach Hauſe
kam, hatte ſich die Frau mit ihren Kindern in ein
Zimmer geflüchtet und ſich dort hinter der Tür verſteckt.
Der Wüterich gab mehrere Schüſſe gegen die Tür ab.
Die Kugeln durchſchlugen die Türfüllung und trafen
die Frau ſo unglücklich, daß ſie ſchwerverletzt zuſammen
brach. Darauf ſchoß ſich Frieſe eine Kugel durch den
Kopf. Er war auf der Stelle tot. Seine Frau wurde
ins Krankenhaus geſchafft, wo ſie ſehr bald verſtarb.
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Schiff mit 128 Paſſagieren ſinkt.
Auf der Fahrt nach San Franzisko.

Der neuſeeländiſche Dampfer „Tahiti“ (7898
Tonnen hat auf der Reiſe von Wellington nach San
Franzisko die Steuerbordſchraube verloren. Jn das
Schiff dringt Waſſer ein. Man verſucht, Reparaturen
vorzunehmen. An Bord des Dampfers befinden ſich
128 Paſſagiere, das Schiff iſt 400 Meilen von dem
nächſten Hafen Narotonga, einer der Cookinſeln, ent
fernt. Die Dampfer, die der „Tahiti“ am nächſten ſind,
können ſie nicht vor Montag erreichen.

3000 Menſchen ertrunken
Im nördlichen Teil der Pe-Tſchili- Provinz

in China haben Uberſchwemmungen großen Schaden
angerichtek. 3000 Menſchen ſollen umgekommen und
23 Städte überſchwemmt ſein.

Der Klub der wahnſinnigen Mörder
Brogadmoore iſt ein Jrrenhaus für Ver

brecher in einer der ſchönſten Gegenden Englands.
Es ſieht aus wie ein herrſchaftliches Schloß Aus
ſeinem Park kann man Hampfſhire und Bergſhire
überſehen. Die wahnſtnnigen Verbrecher führen hier,
dem ausführlichen Berichte einer großen Londoner
Zeitung zufolge, ein behagliches Daſein. Brogad
moore beſteht aus ſieben großen Gebäuden. Jm
erſten Bau ſind die Patienten in Einzelzellen unter
gebracht. Jm zweiten Gebäude iſt die Bequemlich
keit bereits größer. Jm nächſten Hauſe iſt das Leben
für die Patienten bequem eingerichtet. Jm Laufe der
Zeit macht jeder Patient den Kreislauf durch ſieben
Häuſer. Er fängt in der Zelle an und endet als
Herr, allerdings bei entſprechendem Betragen. Das
ſiebente Haus trägt den bezeichnenden Namen
„Siebenter Himmel Hier gibt es ein Billard
zimmer, luxuriös eingerichtete Salons mit Radio
und Grammophon, Spielſäle, wo abends Bridge ge
ſpielt wird. Die Sterblichkeit iſt hier minimal. Sie
beträgt nur 3,47 Prozent. Ein Patient hat bereits
das bibliſche Alter von 90 Jahren erreicht. Er hat
in Broadmoore 52 Jahre verbracht. Ein Mann, der
vielleicht den Wahnſinn ſimuliert, vettete ſich auf dieſe
Art vom Galgen und kam nach Brogdmoore, wo er
ſeine Strafe abbüßen und ſpäter als geſund ent
laſſen werden konnte. Kaum war er auf freiem Fuß,
als er ſchon eine große Sehnſucht nach dem Jrren
haus empfand. Er erſchien in der Anſtalt und be
hauptete, verrückt zu ſein. Er benahm ſich ſo, daß
man ihn tatſächlich wieder einſperren mußte. Jetzt
fühlt er ſich glücklich und möchte ſein Heim, wo er
ſich um das tägliche Brot nicht zu kümmern braucht,
niemals verlaſſen.

Jſt „Stenotypiſtin“ eine Beleidigung?
Amy Johnſon, die mutige engliſche Fliegerin,

die als erſte Frau allein von England nach Auſtralien
geflogen iſt, wurde in ihrer Heimat ſelbſtverſtändlich
ſtark gefeiert. Ein Reporter erlaubte ſich jedoch zu
behaupten, daß die Fliegerin wie eine typiſche Lon
doner Stenotypiſtin ausſteht. Andere dagegen ver
glichen die hübſche Amy mit Kleopatra und mit der
Jungfrau von Orleans Die Anbeter der Fliegerin
waren aber über den Vergleich mit einer Stenoty
piſtin äußerſt beleidigt und erklärten dieſe Bezeich
nung für eine ſchwere Kränkung. Es entbrannte ein
heftiger Streit in der engliſchen Preſſe. Manche
ſehten ſich für die unzähligen arbeitenden Frauen,
die an der Maſchine ihr Brot verdienen, ein, während
andere eine ſolche Bezeichnung für Amy Johnſon für
unmöglich erklärten. Es blieb aber nichts anderes
übrig, als die Heldin ſelbſt zu befragen, was ein
großes Londoner Blatt auch tat. Amy John on zogſich mit großem Taktgefühl aus der Affäre. Sie
klärte daß ſie ganz gerne wie eine Stenotypiſtin aus
ſehn will, daß ihr Außeres dasjenige nes modernen
jungen Mädchens ſei, und ſie ſich keineswegs
größer fühlt als hre Schweſtern, die ehrlich und
fleißig für ihr tägliches Brot arbeiten. Auch einige
Stenotypiſtinnen wurden befragt und erklärten daß
ſie ſich keineswegs beleidigt fühlten denn ſie könnten
ſich nicht vorſtellen, daß der Vergleich mit einer be
rufstätigen Frau als Beleidigung aufgefakt werden
könnte.
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„Ausgezeichnet, meine verehrte Frau! Sehen Sie,
das lobe ich mir! Jch glaube, wir werden uns Her
ſtehen. Aber weil Sie gerade Katze geſagt haben:
Eine Katze habe ich wohl nicht, jedoch einen Hund.
Der darf Sie nicht genieren. Für den Peter
Peter heißt mein Hund brauchen Sie auch nicht
zu kochen. Der bekommt nur, was ich übriglaſſe.
Überfüttert werden darf ein Hund nicht. Genug, daß
die meiſten Menſchen ſich überfüttern. Aber für mich
werden Sie kochen.“

Als Profeſſor Michlſtädter bemerkte, daß die Anna
ein bedenkliches Geſicht machte, geriet er in Eifer.

„Von dem Wirtshausleben habe ich genug. Da
mit muß es ein für allemal Schluß ſein! Haben Sie
jahrelang in Gemeinſchaftsküchen gegeſſen Nein,
dazu ſehen Sie viel zu gut aus, meine verehrte Frau!
Jch bin jedoch ganz anſpruchslos, ganz! Was Sie
eſſen, eſſe ich auch. Beſcheidene Hausmannskoſt.
Wenig Fleiſch. Aber Gemüſe und Obſt! Jm
kommenden Frühjahr baue ich ſelbſt vor der Buürg
Gemüſe an. Bohnen und Erbſen, Kohl und Gurken.
Darauf verſtehe ich mich. Nun alſo! Morgens und
abends muß ich Kaffee haben, Milchkaffee! Wir
können uns auch eine Ziege anſchaffen. Ziegenmilch,
das will ich meinen! Und was werde ich für das
alles zu bezahlen haben Ruhe, nur Ruhe! Sonſt
könnte ich ja bleiben, wo ich bin. Das iſt doch klar,
nicht

Während der Profeſſor ſprach, hatte Anna ein
luſtiges Geſicht gemacht. Gelegentlich wechſelte ſie
auch einen Blick mit dem Bürgermeiſter. Als Michl
ſtädter geendet hatte, ſagte ſie:

„Das muß ich mir wirklich erſt überlegen, Herr
Profeſſor, ich meine, ob ich es werde leiſten können.“

„Ach was, Sie ſind jung! Die wenigſten
Menſchen wiſſen, was ſie leiſten können und tun
darum immer zuwenig. Alſo, was werde ich zu be
zahlen haben, verehrte Frau

„Rechnen wir doch einmal, Frau Annerl“, ſagte
der Bürgermeiſter

Da meinte der Profeſſor: „Annerl, das gefällt
mir Jch glaube, ich werde zu Jhnen auch Frau
Annerl ſagen das heißt, wenn Sie es geſtatten.
überhaupt. Sie gefallen mir, verehrte Frau! Sie
können ſo ſchön lachen. Wir werden die Sache kurz
machen. Geſtatten Sie einmal, daß ich mein Notiz
buch zur Hand nehme. Darinnen ſteht nämlich alles,

was die finanzielle Lage meines Lebens betrifft. Das
können Sie ſich überdies gleich merken: Darin ſteht
auch alles, was ich beſitze, ganz genau! Wenn ich
einmal ſterbe, dieſes Notizbuch gibt Beſcheid! Ja,
einen Augenblick, einen Augenblick. Jch hatte
doch ganz beſtimmt eine beſondere Abſicht, als ich das
Notizbuch aus der Taſche zog Er lehnte ſich in den
Seſſel zurück, legte die rechte Hand leicht gegen die
Stirn und ſann nach. Plötzlich ſagte er: „Ganz
richtig! Sehen Sie, meine Verehrten, man muß ſich
nur zwingen, ſeine Gedanken zurückzuverfolgen, dann
kommt man auf alles! Jch ſagte vorhin Was die
finanzielle Lage meines Lebens betrifft! Nun, ich
werde ein Ruhegehalt von vierhundertzwanzig
Schillingen beziehen. Wenn ich rechne: Jch werde
alles im Hauſe haben meine Wäſche werden Sie
mir natürlich auch flicken müſſen denn ich bin ſo un
geſchickt, daß ich mir nicht einmal einen Knopf an
nähen kann. Dafür habe ich in der Stadt eine Menge
bezahlen müſſen! Alſo wenn ich mit allem in Ruhe
gelaſſen werde, kann ich unſchwer dreihundert
Schillinge im Monat bezahlen für Wohnung, Be
köſtigung und alles übrige. Bleiben mir immer
noch einhundertzwanzig Schillinge, die ich in die
Städtiſche Sparkaſſe, deren Präſident Sie, ſehr ver
ehrter Herr Bürgermeiſter, ſind, einlege. An
chaffungen kommen kaum in Betracht. Kleider,
Wäſche, Schuhwerk habe ich genug. Jch beſitze ſech
zehn Paar Stiefeln. Schön, das monatliche Zeitungs
geld, vielleicht ab und zu einmal ein Buch. Nein,
nein, nein, keinen Roman! Jſt ja doch Blödſinn,
was die Kerle zuſammenſchmieren!“

Die Aufmerkſamkeit der Anna Sellinger hatte
von Satz zu Satz, der aus dem Munde des Pro
ſeſſors kam, zugenommen. Hinter ihrer glatten
Stirn brodelte es nur ſo von Zahlen. Als infolge
deſſen eine Pauſe entſtand, wandte der Bürgermeiſter
ſich gegen Anna

„Wird's Jhnen ſo ſchwer, Frau Annerl? Sie
müſſen alles in Ruhe durchrechnen. Der Herr Pro
feſſor bleibt noch ein paar Tage unten in der
„Sonne“. Wenn Sie zu einem Entſchluſſe gekommen
ſein werden, gehen Sie zu ihm hinunter oder
kommen Sie zu mir. Das können Sie natürlich
auch

Profeſſor Michlſtädter hatte ſich erhoben, war
ſinnend im Zimmer auf und ab geſchritten und dann

an das Spitzbogenfenſter getreten. Die Farben-
ſymphonie des Herbſtes zog ihn dermaßen an, daß
er ſich ganz einſam fühlte. Erſt die letzten Worke,
die der Bürgermeiſter geſprochen hatte, drangen wie
von weither an ſein Ohr.

„Zu einem Entſchluſſe gekommen ſein werden
Mehr als dreihundert im Monate kann ich nicht
heiſten. Weiß man, wie es kommt? Jch werde ein
mal krank? Zwar, krank werde ich nicht. Jſt es
einmal ſo weit, dann iſt es auch alle! Aber das
darf Sie nicht ſchrecken, meine Verehrte alſo
darf ich ſchon Frau Annerl ſagen Das klingt mir
ſo gut. Dafür iſt ſchon vorgeſehen. Jn meinem
Schreibtiſche, der muß natürlich her, weil ich mich
von ihm nicht trenne, werden Sie alles für einen
ſolchen Fall Nötige finden.“

Er ſtreckte Anna die Hand hin e„Abgemacht! Dreihundert Schillinge einſchießlich
der Flickerei für den Monat; und am 1. November
ziehe ich ein Eine Bedingung iſt noch dabei: Jch
muß jeden Tag wenigſtens einmal Jhr lachendes
Geſicht ſehen. Das iſt Jugend, das iſt Leben. Dem
Peter werden Sie gewiß gefallen.“

Anna ſah wie hilfeſuchend zu dem Bürgermeiſter
hin.

„Ein alter Schulfreund, der jetzt Senatspräſident
iſt, alſo ein ſehr hoher Herr, hat mir den Herrn
Profeſſor empfohlen, Frau Annerl. Wär' mir recht,
wenn ich dem einen Gefallen erweiſen könnte.“

Während der Bürgermeiſter dies ſagte, nickte er
der Anna aufmunternd zu.

Da legte die Sellinger ihre Hand in die des Pro
feſſors, die ſich ihr noch immer entgegenſtreckte.

„Jch will's verſuchen. Und Mühe geben werde ich
mir gewiß. Wenn's Jhnen dann doch nicht paßt,
Herr Profeſſor, dann müſſen Sie mir's ſagen.“

„Es wird mir paſſen, und ich werde nichts ſagen.“
Er nahm ſeine Brille ab und putzte ſie mit ſeinem

Taſchentuche. Jetzt ſah die Anna Sellinger erſt, daß
der Profeſſor wundervolle blaue Augen hatte, die
ohne Brille wie immerzu fragende Kinderaugen
wirkten

Da wandte ſie ſich gegen den Bürgermeiſter und
ſagte:

„Jch danke Jhnen dafür, daß Sie mir den Herrn
Profeſſor gebracht haben Und gegen den andern:
„Es wird alles bereit ſein, Herr Profeſſor.“

Dann trat ſie mit den beiden Herren hinaus.
Ehe ſie ſich verabſchiedeten, wies ſie hinunter auf

die kleine Skadt, deren alter Kirchturm wie eine
Nadel gegen den Himmel ſtrebt:

„Jſt doch das ſchönſte Platzel, da oben!“
Aber dann hub die Anna Sellinger auf einmal

zu lachen an, daß Herr Profeſſor Michlſtädter ſie
zuerſt erſtaunt anſah, ſich dann aber von ihrem
Lachen anſtecken ließ.

„Was iſt denn zu lachen, Frau Annerl?“
Wie gern hätte der Bürgermeiſter jetzt das Ge

ſicht der „Burgerin“ zwiſchen ſeine Hände genommen.
„Soll da eins nicht lachen, wenn der Herr Pro

feſſor nun doch die Katze im Sack gekauft hat
„Jm Sack?“
Der Profeſſor ſchielte jetzt wieder mit etwas ſchief

geneigtem Kopfe ein bißchen über die Brille.
„Am Ende ſollten Sie die Zimmer doch anſehen,

Herr Profeſſor 2“
„Aber Herr Profeſſor!“ rief der Bürgermeiſter

und ließ die Hand kräftig auf die Schulter Michl
ſtädters fallen. Unter Lachen ſagte er dann „Sie
iſt eine Hex, die Frau Annerl! Wenn man ſie nur
anſchaut, gleich iſt ſie das Wichtigſte und alle andern
Gedanken bleiben einem ſtechen. Jetzt hat der Herr
Profeſſor nicht einmal mehr daran gedacht, das an
zuſchauen, weshalb ich ihn heraufgebracht habe.

Da legte ſich ein Lächeln um die Lippen des Pro
feſſors: „Sie haben ja ſelbſt geſagt, mein verehrter
Herr Bürgermeiſter, wer hier das Wichtigſte iſt.“

kann ich mir die Stuben ja.“
Und dann fand er die Zimmer über alles Er

warten ſchön und hell und huftig. Jedenfalls viel
zu ſchön für einen alten Dachs, der ſich nach mehr
als dweißigjähriger Dienſtzeit in die Stille zurück
ziehen will.

„Nochmals vielen Dank, Herr Bürgermeiſter-
Auf Wiederſehen, Herr Profeſſor!“

Die Anna Sellinger blickte den beiden Männern
nach, die abwärts ſchritten, und dachte dabei

„Wird der Hold Augen machen, wenn ich ihm
das erzähle!“

(Fortſetzung folgt.

Sie er

Er verneigte ſich linkiſch gegen Anna: „Nun, anſehen
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Klubregattfa der MRG.
Bomgymnasfem Jewinnt den Wancderpreis es M. K.

Die ſchönſten Rennen: der Schüler Vierer und der Anfänger-Vierer.

Rennachter!

Merſeburg, 18. Auguſt.
Noch am Sontagvormittag ſchaute der grau

bedeckte Himmel bedenklich drein und erſt am frühen
Nachmittag wurde es zur Gewißheit, daß es Petrus
auch in dieſem Jahre nicht ganz mit den Ruderern
verderben wollte. Wenn auch die Sonne fehlte, ſo
konnte doch die Klubregatta unſerer Merſe
burger Ruder- Geſellſchaft trocken unter
Dach und Fach gebracht werden

Das immerhin etwas unſichere Wetter beein
flußte aber die Stimmung auf dem MRG-Boots-
platz ziemlich beträchtlich; auch der Beſuch blieb
hinter dem der Vorjahre zurück. Die ſonſt viel zum
ſchönen Regattabild beitragenden duftigen Sommer

kleider unſerer Damen blieben diesmal zum größten
Teil hinter dem ſchützenden Mantel verborgen

Die ſporthiche Ausbeute der Regatta
blieb hinter den Erwartungen etwas zurück. Jn
keinem Rennen wurden die Vorjahrszeiten erreicht.
Bis auf einen ſchönen Endkampf im Anfänger
Vierer wurden die Siege meiſt überlegen er
rungen. Lag das vielleicht an der manchmal un
gleichen Mannſchaftseinteilung? Auch der Abſchluß
der Regatta befriedigte nicht ganz. Denn im Renn-
ächter blieb nicht nur der erwartete Kampf aus,
ſondern ſang und klanglos ging das Rennen zu
Gnde, da das leichtbeſchädigte zweite Boot im erſten
Teil der Strecke völlig aus dem Rennen kam. Vom
rein ſportlichen Geſichtspunkt aus betrachtet hätte
man, ſchon um eines guten Abſchluſſes willen, das
Rennen abbrechen und noch einmal austvagen laſſen
ſollen. Wenngleich das den Wettkampfbeſtimmungen
auch zuwiderläuft: es ging ja doch nicht um Meiſter
ehren und nicht ausſchließlich um die Ervingung
eines Wertpreiſes!

Jm Gegenſatz zu den Vorjahrsregatten fiel un
n auf, daß in mehreren Rennen die tatſächliche Bootsbeſeßzung mit der im Programm ver
zeichneten recht verſchieden war. Das war ein
Regiefehler, der im Jntereſſe des Publikums zu
mindeſt auf ein Minimum hätte beſchränkt werden
können. Da diesmal auch die telephoniſche über
mittlung fehlte, blieb die Unterrichtung der Zu
ſchauer über den Rennverlauf auf der 900- Meter

Strecke nur mangelhaft.
e

Schulmannſchaft des Domgymnaſinins,
nachdem ſich der Vierer der Oberrealſchule durch
„Krebſen“ und Verſteuern um ſeine durchaus e
geringen Chancen gebracht hatte. Es war hoch
intereſſant und erfreulich, mit welcher Begeiſterung
zahlreiche Schüler beider Lehranſtalten das Rennen
vom Skart weg bis zum Ziel „verſolgten Mit
hautem Jubel wurde der ſiegende Gymnaſial-Vierer
in Empfang genommen und beglückwünſcht.

Bei der Preisverteilung konnte der 2. MRG.
Vorſitzende Dr. med. Heer mit Genugkuung feſt
ſtellen. daß durch Stiftung unſeres Wanderpreiſes
dem Schülerrudern in der MRG. ein neuer, ge
waltiger Antrieb gegeben worden iſt. Als Ver
treter der beiden Lehranſtalten wohnten der Re

Studiendirektor Dr. Hertling und

Luftfahrt

Zuſpruch der Geld und Ehrenpreiſe
im internationalen Rundflug,

Der Aeroklub von Deutſchland hat neben den be
kannten Wertungsergebniſſen des „Jnternationalen
Rundflugs 1930“ nunmehr die Siegerliſte und eine
Aufſtellung der ausgeſchriebenen Preiſe veröffentlicht
Den Hauptanteil hat der Sieger in der Geſamtwertung,
Fritz Morzik, erhalten. Als Ehrenpreis erhielt er
u. a. einen Pokal vom Reichspräſidenten, einen Pokal
vom König von Spanien, eine Bronzeplakette von der
Reichsregierung, einen handgewebten Gobelin vom
öſterreichiſchen Bundesminiſterium für Handel und
Verkehr, einen ſilbernen Pokal mit Sockel von der
Deutſchen Lufthanſa ſowie den „B.Z.“Erinnerungs
preis. Daneben fielen ihm die von den Aeroklubs der
Man Staaten geſtifteten 100 000 Frank, die er für die

eutſche Verkehrsfliegerſchule gewann, ſowie 1500 Mark
vom Verlag Ullſtein zu. Der Zweite in der Geſamt
wertung, Reinhold Poß, erhielt neben Geldpreiſen
von 50 000 Frank, die er für die Luftdienſt G. m. b. H.
gewann, und 750 Mark noch Ehrenpreiſe von den
HugoHeine-Propellerwerken, vom Norddeutſchen Lloyd
und vom Aeroklub von Frankreich. Oskar Notz, der
dritte Preisträger, erhielt Geldpreiſe im Betrage von
25 000 Frank und 500 Mark ſowie einen Ehrenpreis
der RheinRoſſitten Geſellſchaft. Die erſte Preis
trägerin unter den ausländiſchen Teilnehmern und der
vierte Sieger in der Geſamtwertung, die engliſche
Fliegerin Miß Spooner, erhielt neben den aus
geſchriebenen Geldpreiſen zahlreiche Ehrenpreiſe, u. a.
von der Reichskreditgeſellſchaft, vom Aeroklub von
Frankreich, von der Deutſchen Lufthanſa und einen
Sonderpreis „Für Verdienſte um die Luftfahrt“ vom
Aeroklub von Deutſchland. Erwähnenswert ſind noch
ein Ehrenpreis des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten für
die beſte Streckenleiſtung auf ſpaniſchem Gebiet, den
der Engländer Bro ad gewann, der auch die Ehren
preiſe des polniſchen Verkehrsminiſteriums ſowie des
Senats der Freien Stadt Danzig nach Hauſe brachte,
und ein Preis der Firma Kathreiner, der Fr. W.
Siebel, dem vierten Sieger der erſten Katkegorie,
zufiel.

Ein iker hat feſtgeſtellt, die Erde habe einenSchweif e n Admiral Byrd, der ame
rikaniſche Nord und Südpolflieger, wird dies mit
großer Freude vernehmen VWenigſtens eine
Gegend, die er noch nicht überflogen hat

Der wertvolle WanderEhrenpreis des Merſe
burger Korreſpondent“ ſiel erſtmalig an die

Dagegen: ein ſportlich wertloſer

Profeſſor Wedding bzw. Studienaſſeſſor Roſe
für den verhinderten Studiendirektor Dr. Koerlin.

Der Verlauf der Rennen.
Alfred Meiſter GedächtnisVierer: I. Boot Falles (W.

Setzer, Ziegler, Strehl, Fr, Franke; Steuermannt H. Wiegand)
3:57; 2. Boot „Feſte druff“ 406, Sicherer Sieg „Falkes“.

Schüler Vierer um den WanderEhrenpreis des „Merſeburger
Korreſpondent“ I. Homgymnaſi um (Herman
Kramm, Kube;
ſchule (Rotkaähl,
4:48,4

Steuermann Leiſenberg) 4;29,4; 2. Oberreal
Taitza, Schäfer, Glaß; Steuermann Schols)

Das Rennen nahm anfangs einen ſehr intereſſanten Ver
lauf. Mit ganz leichter es eingen die Gymnaſiaſten ab
Bei 300 Meter aber „krebſte der Mann der Real ſchüler, ſo
daß die Mannſchaft zeitweilig aufhörte, und als ſie wieder
ins Rennen kam, lag das Gymnaſium bereits 5 Längen vor,
die es bis ins Ziel hinein verteidigte. Der Realſchul- Steuer
mann fuhr die Kurve viel zu weit aus, ſonſt wäre das Boot
cherlich noch nach vorn gekommen. Techniſch waren ſich beide

Mannſchaften wohl gleichwertig. Die geit der Siegermann ſchaft
iſt nur 3 Sekunden ſchlechter als die des Vorjahres.

Gig-Doppelzweier ohne Steuermann: 1. Boot „Wed di gen“
H. Wiegand, W. Hetzer) 4:48,8; 2. Boot „Georg Hülße“ 5:05,4.
dach wechſelvollem Kampf ſetzte ſich in der zweiten Hälfte der

Strecke die techniſch beſſere, unter Handels Training ſtehende
Weddigen Mannſchaft durch. Mit Längen Vorſprung ſiegte

die jüngere Mannſchaft über zwei alte Trainingsleute.
Alt Herren Vierer: I. Boot „Arg o (Helbeck, W. Müller,

Strehl, Hertlein; Steuermann Fr. Franke) 2.54,85 2 Boot
„Rabenſchwinge“ 5:10,8. Die um 5 Jahr ältere Mannſchaft
gewann leicht dadurch, daß 50 Meter vor dem Ziel „Raben-
e das Rennen aufſteckte, als ſich mehrere „Krebſe“ ein

ellten

Gig- Achter Boot „Peißnitz“ (R. Bernſtein, Juſt,
U. Müller, Walbe, Taißa, Schubert, Kramm, Kube; Steuer
mann E. E. Günther) 4:06,8; 2. Boot „Ausſcheidungsboot“
4.14,6. Das au dem Meuſchauer Ufer ſahrende Ausſcheidungsboot unterlag im Endſpurt, vergeblich gegen das
auf dieſer Seite befindliche ſchwere Waſſer ankämpfend, mit
I Längen.

GigDoppelzweier mit Steuermann J. Boot „GrafSpee“
(Mertens, Grabe; Steuermann Fr. Franke) 5:10; 2. Boot
„Graf Luckner 5:28. Ein erſt in den letzten 300 Metern
ſchwer erkämpfter Sieg. Am Ziel trennte die Boote 3 Längen
Mertens Grabe der viel beſſer eingeſpielte Zweier.

VonTrothaGigVierer: I. Boot „Argo“ eSommer, Kramm, Merkens; Steuermann Geske) 4:25,2
2. Boot „Argo“ 4:83,4. Hier verlor das „Meuſchauer“ Boot,
wenn auch nur mit 16 Längen.

AnfängerVierer. 1. Boot Rabenſchwinge“ (Rudolph,
Erge, Raſch, Frohne; Stkeitermann Reber) 4:55,2; 2. Boot

456. Das ſpannendſte Rennen desTages, das erſt in den letzten Metern nach herrlichem End
ſpurt die bräftigere und zähere Mannſchaft von „Rabenſchwinge“
mit einer Driktel Bootslänge für ſich entſchied.
„Fennachter: Boot „Seeadler“ (Wiegand, Hecht,

Ziegler, Grabe, Altehage, Lorenz, Eangloff, Mertens; Steuer
mann Hertlein) 314; 7. Boot „Skhagerrak“ weit zurück.
Ein etwas irreguläres Rennen, da bereits auf dem erſten
Seil der Strecke ſeitens „Skagerraks“ ſehr ſtark „gekrebſt“
wiürrde. Durch Verſteuern gerteten die Boote ſogar hart an
einander, ſo daß „Skagerraks“ Bootsſpite beſchädigt wurde.
So fuhr „Seeadler“, da der Gegner nicht mehr ins Rennen
e öhne jeglichen Kampf nach Hauſe.

ieſes h Eine Wiederholungnnens hätte man allſeitig begrüßt.

Trotzdem das ſchon zur Tradition gewordene
Feuerwerk ausblieb, verſöhnte dann wieder der geſell
ſchaftliche Abſchluß im Bootshaus, Nach den Tanz
weiſen des Beamtenorcheſters war eine eingerichtete
Tanzdiele ſtark bevölkert und fröhliche Ruderer hatten
Urſache, ihre Siege zu feiern!

Am kommenden Sonnabend und Sonntag, 23. und
24. Auguſt, ſoll die alljährliche Saale abwärts
fahrt der MRG. nach Bernburg ſtattfinden.
ne iſt dieſer Veranſtaltung gutes Wetter be

ieden.

Deutſchlands
Leichtathletikmannſchaften
gegen Frankreich und die Schweiz.

Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik gibt
die Zuſammenſtellung der Nationalmannſchaft für die
kommenden Länderkäinpfe am 31. Auguſt gegen Frank
reich und die Schweiz bekannt.

Gegen Frankreich: 100 Meter: Körnig (Berlin), Jonath
re 200 Meter Körnig (Berlin), Borchmeyer (Hannover);

Meter Büchner (Leipzig), Kiſters (Düſſeldorf); 800 Meter
Müller (Berlin), Engelhard (Berlinſ; 1500 Meter: Wichmann
(GBerlin), Krauſe (Bresſau); 5000 Meter: Helber (Stuttgard),Petri (Hannover); 110-MeterHürden Lauf: Welſcher (Frankfurt),
Droßbach (Berlin); 4100- Meter Staffel: Gillmeiſter, Jonath,
Borchmeyer, Körnig; 4400- Meter-Staffel: Engelhard, Danz
(Berlin), Kiſters, Büchner; Hochſprung: Roſenthal (Königsberg),

Ladewig (Berlin); Weitſprung. Köchermann (Hamburg), Mölle
Düſſeldörf); Stabhochſprung: Wegener (Halle), Stechemeſſer
Münſter Kugelſtoßen: Ubler (Nürnberg), Sie vert (Halle);
Diskuswuürf. Paulus (Wetzlar) Hoffmei ter (Miünſter); Speer
werfen: Mäſer (Königsberg), Weimann (Leipgig).

Gegen die Schweiz. 100 Meter Geerling (Leipgig), Eldracher
(Frankfurt); 200 Meter Geerling, Eldracher; 100 Meter Single
GStuttgart), Nöller (Köln); 800 Meter Paul (Stutt-
gart), Leſeber (Diiſſeldorf) 1500 Meter Neu (Ouisburg),
Schilgen. (Darmſtadt) 5000 Meter: Schaumburg (Oberhauſen),
Holthuis (Weener); 110-Meter- Hürden-Lauf Beſchetznik (GBerlin),
Barth Stuttgart 4 x 100 Meter: Geerling, Eldvacher, Staht
(Pforgheim), Metzner (München); 4 X 400 Meter Single (Stutt
gart) Nöller (Köln), Lefeber (Ouſſeldorf), Metzner (München);
Hochſprung: Böwing (München), Boneder (Regensbarg); Weit
ſprang Schech. Barkh (Stuktgart); Stabhochſprung. Speck
(Pforzheim), Reeg (NeuYſenburg); Kugelſtoßen: Schneider
(Riſſelsheim), Seraidaris (Dresden); Diskuswurf: Hänchen
e Seraidaris; Speerwerfen: Barth (Stuttgart), Schnacker

n).

Her Vfä. von 98 geschlagen!

De erste Punſefuerteſſung
Kefne Spfeſwiederho lung

Eine glakke 3:7- Niederlage des VfL. Spyorkverein 99 ſiegke auch ohne Schütt und Brödel. Während
Neumark dem Gaumeiſter 226 untkerlag, ſchlug Kayna die Syorkfreunde ſenſationell 6: 1. Preußen holle

die erſten Punkte herein

Merſeburg, 18. Auguſt.
Am Sonnabend noch ſchien es, als ſollten die erſten

Punktſpiele buchſtäblich zu Waſſer werden. Aber der
Sonntag hielt ſich, und eine e de Briſe ſorgte für
genügende Abtrocknung der Spielfelder. Die Eröffnung
des offiziellen Teils der Saiſon 1929/30 konnte alſo
programmäßig vor ſich gehen.

Die erſte Punktverteilung entſprach nicht allen
Hoffnungen, die man ſich vornehmlich im Süden ge
macht hatte, auf der anderen Seite überraſchten einige
Quoten durch ihre Höhe. Unſere Blau Weißen z. S
hatten ziemlich beſtimmt mit einer Wiederholung ihres
letzten Sieges über die Grünhoſen aus Halle gerechnet.

Eine ähnlich unangenehme Erfahrung müßten die
Neumärker in Halle machen, wo ihnen der Gaumeiſter
in einer Manier die Punkte abknöpfte, die man nach
den letzten Beweiſen hervorragender Tüchtigkeit der
Geiſeltaler nie erwartet hätte. Anders 99 und Kaynal
Beide ſtanden vor ziemlich ſteilen Bergen, aber ſie
wurden mit ihnen fertig. Die 9er überhoben ihren
Gegner einer Spielwiederholung, indem ſie trotz zweier
Erſatzleute Sieger blieben, und Kayna ſorgte für die
erſte große UÜberraſchung mit einem Bombenſiege über

die gefürchteten Sportfreunde aus Halle. Das Fazth
des erſten Tages iſt alſo e erträglich

Die 3:7 Niederlage des Vf L. gegen 98
wohl, war aber in dieſer Höhe nicht verdient.
Grünhoſen hatten wieder einmal einen ihrer Glücks
tage, an denen ihnen bekanntlich alles gelingt. Auch
hatten die Merſeburger ihren Gegner wohl unterſchätzti

Alle tung vor der Leiſtung des Sport
vereins. Ohne Brödel und Schütt die 96er zu
ſchlagen, iſt bei deren guter Form eine Leiſtung. 99
hatte dem Rivalen aber die beſſere Stürmerreihe vor
aus. Das war der Sieg! Und die erſten Punkte

Neumark unterlag den Boruſſen 2:61 Alle
Wetter, da muß der Gaumeiſter aber wieder mächtig
in Form ſein. Man beachte: es fehlte ihm außer
Meißner noch Paulmann. Aber auch Neumark war
gehandikapt. Das Fehlen Süßes verurſachte Heraus
nahme Köppes aus dem Sturm, dem damit der Führer
ehlte.ver das 6: 1 in Kayna. Wer hätte das gedacht?!

Das wird den Veilchen gewaltig gegen den Strich
gehen! Es klappte aber auch prächtig bei den Geiſel
kalern.

77 Ecken, und doch 357 verſoren?
Erkenntniſſe beim VfL.

Vorweg: Zur Kopfhängerei beſteht keinerlei Anlaß!
Das Zahlenergebnis kam durch eine Portion Pech
zuſtande, der Sieg an ſich fiel aber an den tatſächlich
etwas Beſſeren. ar das eine Aufregung, als in der
zweiten Hälfte der Ausgleich auf des Meſſers Schneide
und der Ausgang ſehr in Frage ſtand! Als Kugler
den zweiten Elfmeter in begreiflicher Aufregung knapp
daneben ſchoß, ſanken die Hoffnungen wieder, wurden
aber nochmals amporgeriſſen, als der VfL. das zweite
und dann das dritte Tor ſchoß. Es kann alles noch
gut werden, glaubten viele, als Merſeburg für etwa
20 Minuten abſolut überlegen wurde und den Gegner
faſt einſchnürte. Da kamen die Grünhoſen aus der
Kriſe kaum heraus und retteten immer und immer
wieder durch „Austreten“ die Situation. Nicht weniger

Hancdbaſ-Stccdtespie Merseburg-Hale

Knapp verſoren!
Merſeburgs Turner-HandballSkädtemannſchaft gefällt

trotz einer 5:6 (2:3)- Niederlage

Merſeburg, 18. Auguſt.
Das erſte Auftreten der Merſeburger Städtemann-

ſchaft gelangl Die Mannſchaft hinterließ in Halle
einen ausgegeichneten Eindruck und verlor nur durch
Pech. Nur durch Strafwürfe gewannen die Hallenſer.
Der Ausgleich für Merſeburg lag ſtets in der Luft.
Man rechnete bis zum Schlußpfiff immer noch mit
einem knappen Sieg der Gaäſte, die ihn auch verdient
gehabt hätten.

Nur ſchwer fand ſich die Merſeburg-Röſſener Elf
zuſammen und Halle lag bereits mit 3:0 in Führung.
Sollte das erſte Spiel unſerer Städteelf mit einer hohen
Niederlage enden? Es kam anders Die Mannſchaft
fand ſich zuſammen und bald waren zwei Tore auf
geholt. Jn der 17. Minute war es Mohr, der den
Bann brach. Schüſſe ſeiner Mitſpieler verfehlten nur
knapp das Ziel. re h lag in dieſer Zeit ſtark
im Angriff. Jn der 28. Minute ein ſchöner Merſe
burger Angriff, den Stein er mit erfolgreichem Wurf
abſchloß. Halbzeit 2:3 für Halle.

Nach dem Wechſel erzielte Stein er den Ausgleich
Dagegen verwandelte Halle einen Strafwurf zum
Führungstor, den wiederum Steiner mit einem
ſchönen Wurf wettmachte 4.41 Noch einmal machte
Mohr einen 5. Erfolg der Hallenſer wett. Dem 6.
durch Strafwurf erzielten Tor für Halle konnte Merſe
burgs Sturm trotz guten Spiels nichts Gleichwertiges
mehr entgegenſetzen, obwohl Halles Tor zeitweilig bom
bardiert würde. Mit 6:5 gewann Halle. Merſeburg
hätte zumindeſt ein Unentſchieden verdient gehabt.

Die Merſeburger Mannſchaft gefiel, wie ſchon
ausgeführt, ausgezeichnet,

bis auf Vollmer, der auf dem Mittelläuferpoſten
nicht an ſeine ſonſtigen Leiſtungen heranreichte und zu
defenſiv ſpielte. Das Schlußdreieck leiſtete Vorzügliches,
ebenfalls die Außenläufer. Der Sturm, in dem Un ol d
zuwenig bedient wurde, gefiel erſt in der zweiten
Hälfte reſtlos. Vielleicht hätte er noch erfolgreicher ge
ſpielt, wenn der Jnnenſturm zeitweiſe nicht zu egoiſtiſch
gearbeitet hätte.

Schmidt, Weißenfels, leitete das faire Treffen
gut. Allſeits wurde das gute Können der Merſeburg

Röſſener anerkannt. Noch einige Zuſammenarbeit
dieſer Mannſchaft und ſie braucht keinen Gegner zu
fürchten.

Der Start war gut.
Stromſchwimmen

des 13. Kreiſes der DT. in Bad Köſen.
Merſeburger Schwimmererfolg!

Bei dem am Sonntag ſtattgefundenen Strom
ſchwimmen in Bad Köſen konnte Hädicke (MTV.
Merſeburg) den erſten Platz belegen in 33,41 Minuten.
Die Waſſertemperatur (125 Gradh) beeinträchtigte die
Zeiten ſehr. Zweiter wurde Bauer (KTV. Halle) in
36,08 Minuten. Den dritten Platz belegte Bott
(TuSpV. NeuRöſſen). Die 3-Kilometer Strecke führte
von der Rudelsburg bis zur Badeanſtalt Bad Köſen.

Leichtaihletir

Die Jugendmehrkämpfe in Röſſen.
Trotz des Regens war die Bahn ausgezeichnet.

Auch die Beteiligüng war gut. Die vier Vereine, 99
Merſeburg, Vfe. Merſeburg, Marathon und Kayna,
lieferten ſich erbitterte Kämpfe Die erzielten Leiſtungen
übertrafen zum Teil alle Erwartungen, und es war
eine Freude, feſtzuſtellen, wie viele der jungen
Athleten die gewiß nicht ganz leichte Vielſeitigkeits
prüfung beſtanden.

Unſer Nachwuchs iſt gut. Der Gau kann zufrieden
ſein. Uber die Ergebniſſe berichten wir morgen.

Die SaalegauFünfkampfmeiſterſchaft.
machte Halle 96 unter ſich aus. Siegerin wurde
erwartungsgemäß Frl. Markwardt mit 259 P.
hochüberlegen vor Frl. Wedding (138 P.). „Erichs“
Leiſtungen waren: 100 Meter: 13,9 Sek.; Kugelſtoßen:
964 Meter; Speerwerfen: 27,40 Meter; Hochſprung:
1,33 Meter; Weitſprung: 5,13 Meter.
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Kaynas Leichtathleten
erzielten in Weißenfels glänzende Erfolge. Wo
ſie antraten, belegten ſie erſte Plätze. Wir berichten
morgen

II

als 11 Ecken erzwangen die BlauWeißen, aber nicht
eine führte zum Torerfolg.

Wie aber kam nach alledem der 7.3 Sieg der
Gäſte zuſtande? Ganz einfach! Durch UÜberlegenheit
in der Taktik und Schnelligkeit! Ausgerechnet
führte faſt jede Phaſe Merſeburger Feldüberlegenheit
zu einem Treffer der 98er.

Im blinden Eifer, unter allen Umſtänden dieſe
beiden r hierzubehalten, vergaß die Verteidigung
des VfL. jede Vorſicht, die aber bei dem prächtigen
Flügelpaar der Gäſte doppelt geboten war. So nahm
dann das Schickſal ſeinen Lauſ.

Erkenntnis!? Wer die Augen offen hatte,
mußte erkennen, daß erſtens die Außenläufer beim
VfL. zur Zeit nicht ganz genügen; Zweitens, daß
Kabermann einem ſchnellen feindlichen Flügel
gegenüber, falls er nicht dicht beim eigenen Tore bleibt,
manchmal nicht mehr gewachſen iſt, und drittens, daß
Meineckes Fähigkeiten für die heutigen Anſprüche
in der Liga kaum ausreichen. Nicht der Sturm des
VfL., in dem Swatſchin a der Eifrigſte und Beſte
war, verlor dieſes Spiel, ſondern die unzureichende
Flankendeckung, die den Tatendrang der jungen fixen
Stürmer des Gegners nicht zu hemmen vermochte, und
ferner Kabermann und Meinecke. Letzterer kam meiſt
immer erſt dann zur Erkenntnis der Lage, wenn er
rettungslos überrumpelt war. Bei Halbzeit ſtand
der Kampf 2:0 für 98, doch hatte in dieſem Abſchnitt
der VfL. mindeſtens die gleichen, wenn nicht noch mehr
Chancen, ſcheiterte aber an der hervorragenden Abwehr.
Die Hauptſtärke der 98er lag in der Beſetzung der
Außenläuferpoſten mit ihren beſten Leuten, Wetterling
und Hoske. Dieſe beiden ſorgten dafür, daß hinten
rechtzeitig Hilfe zur Stelle war und vorn der Sturmi in der Luſt hing. Schnelle Durchſtöße in der

letzten Hälfte der zweiten Halbzeit e für die
Erhöhung der Torzahl der 98er auf 7. chiedsrichter
Deppe, Nietleben, ausgezeichnet; er dürfte höheren
Aufgaben gewachſen ſein.

99 ſchlägt 96 3:2 (1:1)
Benze erzielt die Tore.

Selten wohl iſt ein Punktkampf 99--96 ſo er
bittert durchgeführt worden, wie der geſtrige in
Halle. Beſonders in der zweiten Spielhälfte war eine
Steigerung des Tempos und Ringens um den kleinſten
Vorteil kaum noch möglich. Nur mit äußerſter Mühe
konnte der Schiedsrichter (Zabel, Boruſſia) noch
Herr der Lage bleiben, er traf des öfteren Fehlent
ſcheidungen zum Nachteil beider Mannſchaften. Unſeren
wackeren 99ern muß vollſte Anerkennung gezollt wer
den für ihre geſtrige großartige Leiſtung, die um ſo
höher zu werten iſt, als zwei ihrer Beſten, Schütt
und Brödel, nicht mitwirken konnten. In der
zweiten Halbzeit

kämpfte jeder 99er mit aller Kraft und Hingabe
um Sieg und Punkte. Ohne die Leiſtungen der anderen
Spieler ſchmälern zu wollen, muß geſagt werden, daß
Rodeck ſich von der allerbeſten Seite zeigte, er ver
richtete diemal ganze Arbeit. Das erſte Tor vermochte
er nicht zu verhindern und der zweite Treffer der 96er,
ein. Elfmeter, war unhaltbar. Büttner war ganz
groß in der Verteidigung und Franke, ſein
Nebenmann, beſſer als in allen Spielen zuvor. 99
geſtrige Läuferreihe HeitkampRoßburgStahl, beſonders
in der zweiten Halbzeit, ſehr gut. Die Angriffsreihe
erſt am erfolgreichſten in den letzten 20 Minuten.
Benzes Tore, von denen das letzte ein bildſchönes
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Kopftor war, reſultierten aus der Zuſammenarbeit
aller Stürmer.

Die er führten nur in der erſten Halbzeit ein
prima Spiel vor und waren anfangs in der Zuſammen
arbeit etwas beſſer als 99. Nach der 1- 1- Pauſe wurde
36 ein Elfmeter zugeſprochen, da Stahl im Strafraum
behindert haben ſollte. 2.1 für 96. Unverdroſſen
kämpfte 99 und gewann mehr und mehr an Boden
Durch Benze fiel der Ausgleich und 10 Minuten vor
Schluß nach einem Eckball durch wundervollen Kopfſtoß
desſelben Spielers das Siegestor.
Es war ein nervenaufreibender Kampf, beſonders

für die Spieler, die heilfroh waren, als er beendet war.

Kayna ſorgte für die Senſation!

Sporkfreunde Halle wurden 1:6 geſchlagen
Die Kaynaer lieferten eines ihrer beſten Spiele

Die Mannſchaft war bis zur Schlußviertelſtunde ganz
groß und gewann verdient. Uber dieſes Treffen be
richten wir morgen ausführlich. Auch Kaynas Re
ſerve gewann ſicher mit 4:3 gegen Sportfreunde.

Der Start der IhKlaſſe
Alle 16 Vereine beteiligten ſich am Start. Damit

iſt der Vorhang, der bis dato teilweiſe die Wirklichkeit
verdeckte, etwas gehoben und geſtattete einen Blick
auf die zu den Verbandsſpielen bereitgeſtellten Mann
ſchaftskörper und ihre Leiſtungsfähigkeit. Uberwältigen-
des bot ſich dem forſchenden Auge nicht, dafür aber
um ſo mehr Unfertiges.

Da iſt zuerſt der

Gruppe B-n Beunga 4:0;
intracht 4:4 (3:4).

eußen-Cröllwi :1 (1:0); Sportbrüä e e ehe e
x

Preußen gewinnt gegen Cröllwitz
nur 3:1 (1:0).

Dieſer knappe Sieg der Preußen über die Gäſte
hat mehrere Urſachen, einmal fiel bei den Preußen
Bretſchneider als Linksverbinder ganz gegen ſon
ſtige Gewohnheit faſt vollkommen aus, dann ſtellten ſich
die Eröllwitzer als eine weſentlich beſſere Einheit vor
als man erwartet hatte. Jm Torhüter vor allem
verfügt die Elf über eine ganz kapitale Stütze. Von
guter Seite zeigte ſich Eröllwitz' Elf, die ſich jeder
ünnötigen Härte enthielt und ſich durch rieſigen Eifer
immer wieder aus der drohenden Umklammerung frei
machte. Man kann der Elf prophezeien, daß ſie nach
dem Prozeß des Abſchleifens bald ihre Qualifizerung
für die I Klaſſe beweiſen wird. Bei Preußen war
Läuferreihe und engere Deckung der weitaus beſſere
Mannſchaftsteil, im Sturm fehlte dagegen der richtige

Mae ſer I (Königsberg),
Deutſcher Meiſter im Speerwurf (62,34 Meter).

Kontakt. Erſt nach Einzelleiſtung von Thon (ein
placierter einprallender Pfoſtenſchuß) ging Schwarz
Weiß in Führung. Nach der Halbzeit das gleiche Bild:
wenig Verſtändnis im Preußenſturm erleichtert den
Gäſten die Abwehr. Und als denſelben nach 10 Min.
in Geſtalt eines Handelfmeters ſogar der 1:I- Ausgleich
gelingt, da iſt das Spiel erneut auf dem toten Punkt
angelangt. Für Minuten allerdings nur, denn Arn
hold (Kayng) diktiert auch den Preußen einen Elf
meter zu (beide Elfmeter waren übrigens harte Ent
ſcheidungen!), der ihnen durch Kunth erneut die
Führung einbringt. Erſt als dann Weiſe wieder mit
einprallendem, unhaltbarem Pfoſtenball den dritten
Treffer erzielt, iſt Merſeburgs Sieg geſichert.

Senſation in Röſſen!
Marathon von PSV. Halle 0:3 (0:2) geſchlagen
Eine überraſchung gab es geſtern in Röſſen. Die

Marathonen ließen ſich von den halliſchen Ordnungs
hütern das Fell ganz gehörig über die Ohren ziehen.
Die Gäſte entpuppten ſich als eine ſpielſtarke, harte
und eifrige Kampfmannſchaft. Die Hintermannſchaft
verdient ein Geſamtlob. Sämtliche gut eingeleiteten
Angriffe der Platzbeſitzer wurden von ihr zunichte ge
macht. Bei dem Röſſener Sturm vermißte man das
ſonſt von ihm gewöhnte Zuſpiel. Sämtliche Bälle
wurden dem Gegner kunſtgerecht vor die Beine ge
ſchoſſen. Der Gegner wurde auch viel zu leicht ge
nommen. Die Marathonen glaubten den Sieg von
vornherein in der Taſche zu haben. Erſt in den letzten
10 Minuten tauten ſie etwas auf, kamen aber zu
keinem Erfolg; denn die Glücksgöttin ließ Röſſen
dann gänzlich im Stich. Der Sieg des PSV. war
vollauf verdient. Jhm werden noch verſchiedene Gegner
Punkte abgeben müſſen. Ecken 6:3 für Röſſen.
Weyland (Kaynag) leitete einwandfrei.

VB. Schkeuditz ſchlägt Lettin 5:0.
Einen verheißungsvollen Start hatte der VfB. in

ſeinem erſten Punltkampfe. Mit nicht weniger als

5:9 mußte der Neuling Lettin die überlegenheit der
Platzbeſitzer anerkennen Das Spiel ſelbſt brachte zwar
ſpieleriſch keine beſonderen Höhepunkte, aber klar
konnte man auch hier erkennen, daß die aufgeſtiegenen
Mannſchaften ſich erſt nach ſchwerſten Kampfe ſchlagen
laſſen. Anfangs hatte Schkeuditz recht tapfere Abwehr
zu leiſten, oft nur mit Glück konnte die Gefahr ge
bannt werden. Nachdem der VfB. ſich frei gemacht
hatten, fielen die Tore für Schkeuditz Beim Wechſel
hieß es bereits 2:0.

Verdient, aber zahlenmäßig zu hoch, gewann der
VfB. ſein erſtes Punkttreffen. VfB. II Lettin II
6:0; Junioren Osmünde Junioren 8:0.

Sportbrüder T ſchlägt Sportverein
Beunga 26 T 4:0 (1:0).

Wider Erwarten mußten die Geiſeltaler (ohne
Schulze) eine hohe Niederlage einſtecken. Während
die Hintermannſchaft und Läuferreihe befriedigte,
fand ſich der Sturm überhaupt nicht zuſammen
Die linke Seite fiel vollſtändig ab. Die Hallenſer
waren Beung körperlich voraus, nutzten dies auch
weidlich aus. Jm Feldſpiel ſowie techniſch war
Beunga zumindeſt gleichwertig. Beunga ſpielte faſt in
der ganzen Spielzeit feldüberlegen, aber der
Sturm verdarb alles Sachſe (Reichsbahn)
konnte nicht voll befriedigen.

Sportring Mücheln
gegen Freya Paſſendorf 1:1.

Ein erbittertes Rennen gab es in Mücheln. Paſſen
dorf weit ſchneller als Mücheln! Totſichere Gelegen
heiten hüben wie drüben, aber ſelbſt aus kürzeſter
Entfernung werden die Bälle über das Tor geſchoſſen.
Da gibt es infolge regelwidrigen Sperrens Elfmeter
für Paſſendorf! Franke im Müchelner Tor rettet
glänzend! Aber in der 31. Minute paſſiert es doch!
Franke hat eben einen ſauberen Torſchuß des abſeits
ſtehenden Gäſtehalbrechten im Fallen abgewehrt; dem
Nachſchuß des Linksaußen war er nicht gewachſen.

Mücheln wird durch zwei Platzverweiſe auf 9 Mann
reduziert. Mit 9 Mann ſpielt Mücheln jetzt faſt beſſer
als vorher und überſteht die Reſtzeit (20 Minuten),
obwohl infolge Verletzung des rechten Verteidigers zeit
weiſe nür 8 Mann im Felde ſind. Ende 1- I. Ecken
15 7 für Mücheln Mücheln II-Paſſendorf II
5 Mücheln III Querfurt III 0:4 MüchelnJunioren (10 Mann) Braunsdorf 0 8. Mücheln
Jugend (8 Mann) Braunsdorf 4 1 Mücheln
Knaben Querfurt 3 1.

3:2 Sieg der VfL.-Reſerve.
Dieſelbe Erſcheinung wie im vergangenen Jahr.

Was die Liga des VfL. verliert, macht die Reſerve
zum Teil wieder gut. Jnfolge beſſeren Stellungsſpiels
waren die VfLier ihrem Gegner häufig feldüberlegen
und ſtegten dem Verlauf nach etwas knapp mit 32.

99 Reſerve-96 3:5 (1:3).
Die 99 er Reſervemannſchaft verlor gegen einen noch

ſchwächeren Gegner die erſten Punkte. Sie hatte
reichlich Pech, als ſie ihren Tormann Bock verlor, der
ſich bei einer glänzenden Abwehr am Pfoſten verletzte

Braunsdorf I göſchen I 3:1 (2:1).
Mit Hangen und Bangen holten ſich die Brauns-

dorfer die ſehr wertvollen Punkte Die Gäſte ent
puppten ſich als ein ſehr eifriger Gegner. Techniſch
waren ſie den Braunsdorfern wohl unterlegen, aber
taktiſch waren ſie gut. v. Rhein, Beuna, leitete zur
Zufriedenheit. Braunsdorf II Zöſchen II 90;
Braunsdorf Jun. Mücheln Jun. 8:0; Braunsdorf Jug.
Mücheln Jug. 1:4; Braunsdorf Knaben--99 Merſe
burg Knaben 5:2.

VfL. Querfurt ſchlägt VfB. Lauchſtädt 4:3 (2 1).
Beide Mannſchaften M anrr ſich in Querfurt einen

flotten, etwas harten Kampf, in dem Querfurts
Sturm ein beſſeres Spiel lieferte als der Lauchſtädts.
Beim Stande von 3:2 für Lauchſtädt gelangen dem
Platzbeſitzer im Anſchluß an blitzſchnelle Angriffe zwei
Treffer, die das Schickſal Lauchſtädts beſiegelten.
Quenzel (Sportring Mücheln) hatte bei dem harten
Spiel keinen leichten Stand. Lauchſtädt hat Proteſt ein
gelegt. VfB. II--VfL. Querfurt II 7 (1 1).

x

Unkere Mannſchaften
Vf III--98 Halle III, Punkte kampflos, da Gegner nicht

ankrat; IV--98 Halle IV. 8:0; I. Jugend Meuſchau T. Jugend
0:1; I. Knaben Preußen I. Knaben 0:3. 99 Alte Herren
g Naumburg 05 0:3; Knaben Braunsdorf 2:5. Marathon

Röſſen III (10 Mann)- Preußen III 3.2; II PSV.
Halle II (9 Mann) 10.1. Preußen II Cröllwitz II 4:1; III
gegen Röſſen III 2:3; I. Jun. Neumark Jun. 2.6; II. Jun.
gegen 96 Jun. 2:1. Beuna II-Sportbrüder II 6:1 Geſell
ſchaftsſpiel); Jugend Roßbach 0:2.

Handban o.

VfL. von PSV. Halle 5:19 (4-9)
geſchlagen

Gine vecht derbe Pachung mußten geſtern die
Blau Weißen einſtecken. Die Niederlage iſt jedoch
verſtändlich, wenn man bedenkt, daß Hanſen und
Zimmermann die Mannſchaft im Stich ließen. Hinzu
kam noch, daß Loch bereits nach einer Viertelſtunde,
als das Spiel 3 4 ſtand, vom Schiedsrichter heraus
geſtellt wurde, weil er gegen eine perſönliche Be
leidigung durch denſelben Verwahrung einlegte. So
mußte die Mannſchaft 25 Stunde mit 10 Mann und
e dem verletzten Prüfer als Mittelläufer durch

hen
Anfangs ſpielte de Mannſchaft recht gut. PSV.

ging in Führung, VfL. glich ſtets aus. Dann kam
der Zwiſchenfall Loch. Doch ließ ſich die Mannſchaft
nicht entmutigen. Eſt als Prüfer verletzt wurde,
fiel die Mannſchaft auseinander und der PSV. hatte

Das Derby 99 Preußen unentſchieden?
Reſultat 1: 1.

Ohne die bei Begegnungen zwiſchen Ortsgegnern
üblichen Begleiterſcheinungen ging auch dieſer
Saiſoneröffnungsbampf nicht ab Härte, unnötige
Härte beiderſeits, die Folge: Herausſtellungen (zwei
Preußen). Die Schwarz- Weißen als Platzbeſitzer ent
täuſchten, man hatte ihnen nach den letzten Leiſtungen
in den Turnerſpielen etwas Ubergewicht zugetraitt,
wenn auch entſchuldigend hinzugefügt werden muß,
daß Pohlenz durch zugezogene Verletzung ſich nur
als Linkshänder betätigen und nur noch ſchlecht und
recht mitkonnte. Die 9er überraſchten in angenehmer
Richtung, zeigten zeitweiſe das beſſere Stellungsſpiel
und Sichverſtehen, obwohl anzunehmen iſt, daß ſie
der vollen Preußenelf kaum ein Unentſchieden
hätten abtrotzen können.

Die beiden Tore fielen ſchon am Anfang der erſten
Halbzeit, dem Führungstweffer der Preußen durch
Berghold folgte faſt unmittelbar durch den
Halblinken der Wiederausgleich.

PSV. Merſeburg in Bad Lauchſtädt
geſchlagen

VfB. Lauchſtädt J gewinnt 4:3 (1:3).
Das erſte Verbandsſpiel in Bad Lauchſtädt wurde zur

Senſation: Die Merſeburger Poliziſten ließen ſich von
dem Neuling der b Klaſſe ſchlagen.

Bei Halbzeit lagen die Poliziſten nach einem 2:0,
2 1 mit 3-1 in Führung. Nach Wiederbeginn wurden

die Lauchſtädter zuſehends beſſer. Nach einer wunder ADAC. Wanderfahrt nach Jtalien durchführen,
baren Energieleiſtung der Lauchſtädter wurde 7 Mi
nuten vor Schlüß nach einem 2. und 3. Tor ein 3: 4
Der VfB. war in der zweiten Spielhälfte die beſſere
Mannſchaft und ſiegte durchaus verdient. Grach-
mann (99) verſah ſein Amt einwandfrei. Lauch
ſtädts Knaben und Damen gegen Reichsbahn Knaben
und Sportluſt Teutſchenthal Damen 00.

Braunsdorf PSV. Merſeburg II 7-3.
Trotz redlicher Bemühungen gelang es den Brauns

dorfern nicht, gegen die Merſeburger aufzukommen.
Krafttabreport

ADAC.Wanderfahrt nach Jtalien für Motorräder
und Kleinwagen.

Vom 10. bis 21. September wird der ADAC.
in Form einer zwangloſen Geſellſchaftsfahrt eine

u der Mitglieder mit Motorrädern (ohne und mit
n ſowie Kleinwagen bis zu I,5 Liter teil

nahmeberechtigk ſind. Ausgangspunkt dieſer Ver
anſtältung iſt Stuttgart, an das ſich folgende Tages
etappen reihen: Friedrichshafen, Bormio, Riva,
Bozen, Cortinag diAm Venedig, Trieſt, Udine,
Treviſo, Meran und München, wo die am
Sonnkag, dem 21. September, gerade zu Beginn des
bekannten Oktbberfeſtes eintreffen. Wie aus dem
Reiſeplan erſichtlich, iſt dieſe Veranſtaltung vor
wiegend eine Alpenfahrt, die durch die ſchönſten Ge
biete und über die intereſſanteſten Paßſtraßen
unſerer herrlichen Bergwelt führt. Das Neungeld
beträgt pro e 20 RM., für Mitfahrer10 RM. Eine ſportliche n findet nicht ſtatt
es werden an die Fahrer und Mitfahrer Erinne-
run r ausgegeben. Nennungsſchluß am
25. Auguſt

Eſn Weltrekorci,
sSechs qeutsche DT.-Rekorcde

Die Volſesfurnmeifsferschaften der Dr. n Leipeig
Trotz aller Unbilden des Wetkers geſtalteten ſich

die Volksturnmeiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft
in Leipzig auf der ſchönen 58 er Platzanlage, die letzten,
die die DT. allein austrug, zu einem vollen Erfolge.
Weniger der Sonnabend, der vom Regenwetter ſo
beeinflußt wurde, daß auch die Leiſtungen hinter den
Erwartungen zurückblieben, als der Sonntag als
Haupttag. Jn den ſonnabendlichen Vorkämpfen zeigte
es ſich erneut, daß zahlreiche Volksturner mit ihrem
Können einfach nicht in den Wettbewerben um die
DDT. Meiſterſchaft hineingehörten.

Jm übrigen zeigten aber auch diesmal die Spitzen
könner beachtliche Leiſtungen, an der Spitze natürlich
Lammers, der in der Deutſchen Turnerſchaft immer
noch auf einſamer Höhe ſteht. Man darf ſich ſchon
heute auf die nächſtjährigen Meiſterſchaften, die DSB.
und DT. gemeinſam veränſtalten, freuen!

Die beſten Leiſtungen boten die Frauen. Und
von ihnen beſonders Fräulein Schumann, Eſſen,
die einen neuen Weltrekord im Speerwerfen aufſtellte.
Sie warf den Speer 40,55 Meter weit. Auch die
Weitſprünge (5,69 und 5,51 Meter) ſind beachtlich,
desgleichen der Hochſprung von Frl. Nottke, Düſſel
dorf, die 1,57 Meter erreichte. Jm Kugelſtoßen ſchaffte
es Frl. Windsheimer, Nürnberg, auf 12,51
beſtarmig und 22,6 Meter beidarmig.

Jm Zehnkampf, den Wegener, Odermünde,
gewann, belegte der Neu-Röſſener Vetter einen
ehrenvollen 8. Platz.

Die neuen Meiſter
Männer100 Meter: Lammers (Oldenburg) 10,4 Sekunden.

200 Meler: Lammers (Oldenburg) 22 Sekunden.
400 Merer: Ahlmeyer (erne) 50,5 Sekunden.
900 Meter. Vach (Kaſſel) 1:58,4 Minuten.
1500 Mhter: Vach (Kaſſel] 4.12,9 Minuten.
5009 Meter: Syring (Wittenberg) 15;31,2 Minuten.
10 690 Meter: Krake (Apolda) 32:43,2 Min. (DT. -Rekord.)
110- Meter Hürden-Lauf Dahm s (Osnabrück) 15,6 Sek.

Programmvorſchau
Mittwoch, 20. Auguſt.

Konzerte
12 Uhr Walzerſtunde: Mitteldeutſche Gruppe. 13 Uhr

Nachtmuſiken: Südweſtdeutſche Grupne. 14 Uhr Große Orcheſter
werke: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 16 Uhr Virtuoſen
als Komponiſten Norddeutſche Gruppe, Deutſchlandſender.
18145 Uhr Volkstümliches- Münchener Gruppe. 19.30 Ahr-
Beck Lieder Mitteldeutſche Gruppe 29 Uhr Aus dem Militär
leben. Münchener Gruppe. 21 Uhr Bernauer-Konzert: Nord
deutſche Guppe.

Bühnenwerke.
19.05 Uhr: „Der Freiſchütz“* Breslauer Gruppe. 20 Uhr

„Das Duell“: Münchener Gruppe 20 Uhr: „John D. erobert
die Welt“: Mitteldeutſche Gruppe. 20 Uhr: „Die Schatld des
Jonathan Bradford“: Norddeutſche Gruppe

Buntkes.

20.30 Uhr: Ja, ja, der Sommer Breslauer Gr., Deutſch
landſender, Königsberger Gruppe

Donnerstag, 21. Auguſt.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

21.40 Uhr Gorch-Fock-Gedenkſtunde. Breslauer Gruppe.
21.40 Uhr Unfreiwilliger Humor: Süddeutſche, Südweſtdeutſche
Gruppe.

Konzerke.
12 Uhr. Opernvorſpiel und Chöre: Mitteldeutſche Gruppe.

12.15 Uhr Meiſter der Geige: Süddeutſche Gruppe. 12.20 Uhr.
Heiteres Orcheſter: Südweſtdeutſche Gruppe 14 Uhr. Deutſche
Volkskunſt. Breslauer Gruppe 17.25 Uhr. Lautenlieder
Norddeutſche Gruppe 17.30 Uhr. Von Oper zu Oper Weſt
deutſche Gruppe 19.25 Uhr: Volkstümliche Abendmuſik Bres
lauer Gruppe. 19.25 Uhr Bayreuth. Königsberger Gruppe
19.30 Uhr Sſter reichiſche Volksmuſik; Süddeutſche, Südweſtd.
Gruppe. 8 Uhr. Volkstümliches Konzert. Norddeutſche
Gruppe, Deutſchlandſender. 20.45 Uhr Wagner Abend Weſt
deutſche Gruppe. 22.40 Uhr. Sinding-Lieder: Siüddeutſche,
Südweſtdeutſche Gruppe

Bühnenwerke.
17.05 Uhr: „Lohengrin“: Münchener, Mitteldeutſche Gruppe

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
20.10 Uhr. Dr. Bredow ſpricht Berliner Gruppe Deutſch

landſender, Königsberger, Weſtdeutſche, Münchener, Breslauer,
Mitteldeutſche, Norddeutſche Gruppe

Bunkes.
13 Uhr: Mehrſtimmige Schlager: Mitteldeutſche Gruppe.

Freitag, 22. Auguſt
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

17.55 Uhr: Gorch Fock, 50. Geburtstag Berliner Gruppe
20.40 Uhr Gorch Fock, 50. Geburtstag Mitteldeutſche Gruppe

Konzerke.
12 Uhr Whitemann ſpielt Mitteldeutſche Gruppe 13 Uhr:

Moderne Kammermuſik: Mitteldeutſche Gruppe. 14 Uhr: Chöre
Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 16.25 Uhr. Schumann
Hausmuſik. Münchener Gruppe. I8.45 Uhr. Lieder Königs
berger Gritppe. 20.30 Uhr. Symphoniekonzert (Sol. Lamond)
Norddeutſche Gruppe. 21.20 Uhr Collegium muſteum: Mittel
deutſche Gruppe. 21.40 Uhr Konzertſtunde: Münchener Gruppe

Bühnenwerke,
19.30 Uhr: „Cillt Cohrs“: Norddeutſche Gruppe. 2045 Uhr

„Was Tiere dazu ſagen“: Münchener Gruppe, Deutſchlandſender.
21 Uhr „Kolportage“: Weſtdeütſche Gruppe

Tagesereigniſſe, Spori, Reporkage.
10 Uhr. Funkausſtellumgseröffnung. Berliner Gruppe,

Deutſchlandſender. 21.20 Uhr Dirt DTrack:. Breslauer Gruppe

Sonnabend, 23. Auguſt.
Konzerke.

12 r Rachmaninow- Konzert. Mitteldeutſche Gruppe
16.30 Uhr Slawiſche Volkslieder Münchener Gruppe
Operetten Walzer Mitteldeutſche Münchener Gruppe l 30
Uhr Sänger auf Helgoland: Norddeutſche Gruppe

Me

400. Meter HürdenLauf: Schlie GBerlin) 58 6 Sekunden.
42100-Meter-Staffel: Du F Cl. Ludwigshafen 434

Sekunden.
en et raten Schöneberger TS C. 328,7

en.

31000-MeterStaffel: Akademiſcher TV. Breslau
8:03,6 Minuten.
r RundeStaffel (Kreisſtaffel) Brandenburg 4:51

nuten.
Olympiſche Staffel- Kaſſe ler Turngemein de

n eranet S S 7,08 MeteWeitſprung: Sieg (Schöneberger TuSpC eter.See Haag Eurngemeinde Göppingen) 1,88 Meter.e er eng R üller (TV, Stuttgart Cännſtatt) 3,67
eter.

Speerwerfen, beſtarmig:. Macke (Beckenem) 61,70 Meter.
a e e beſtarmig. Lingnau (Dortmund) 14,07

eter.
Fugelſtoßen, beidarmig: Lingnau (Kortmund) 25,21
er.

Aer len beſtarmig: Lingnau (Dortmund) 10,30
er.

Steinſtoßen, beidormig: Lingnau (Dortmund) 17,99 Meter.
n e en, beidarmig: Groß pi t (Emmerich) 93,48

eter.
Diskuswerfen, beſtarmig: Dingnau (Dortmumnd) 4,27

eter.

a reren beidarmig: Lingnau (Dortmund) 74,03
eter.
Schleuderball. Meiſter (Rodenkirchen) 61,54 Meter.
Margthonlauf: Sehr (TV. Eintracht Dülken) 2:46,50 Min.

rawen:-100 Meter: Gehri e e (VfL. 1907 SpandauTiefwerder)

12,4 Sekunden. Weitſprung: Heuvelmann (Köln) 569
Meter. D. Rekord.) Sthſagballwurf. Stockhorſt (Duis
burg) 76,64 Meter. (OT.-Rekord.) Diskus werfen. Bieſen
th al (Berlin) 34,55 Meter. Kugelſtoßen, beſtarmig: Win ds
hie immer (Turngemeinde urg) 151 Meter. O.

Kugelſtoßen, beidarmig: Windsheimer (Turn
gemeinde Würzburg) 2246 Meter. (DT.-Rekord.) Speer
werfen Meiſterin Und Welthöchſtleiſtung 1930. Schumann
(Eſſen) 460,50 Meter. Hochſptung: Note (Düſſeldorf) 1,57Meter. Rekord.) 100. Meter Staffel DS V. Schö me
berg 51,4 Sekunden.

ereinengebriehten

All gemeiner Turnverein. Spielmannszug heute abend um
8.30 Uhr wichtige Beſprechung. Der Leit ter

Bühnenwerke.
20.30 Uhr: „Dorine und der Zufall“: Köntgsberger Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
15.25 r. Auguſt Rennen: Südweſtdenttſche Gruppe.

16 Uhr Kleingärtner-Ausſtellumgseröffnung. Weſtdeutſche Gr.
18.05 Uhr. Funkausſtellung: Berltner Gruppe.

Bunkes.
14 Uhr: Kabarett: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 2Uhr: e Verliner, Breslauer Gruppe. 20 Uhr. Luſtiger

Abend. Weſtdeutſche Gruppe 20.95 Uhr. Gut Bogariſch. Mün
chener Gruppe A Uhr Kabarett Stammtiſch. Mitteldeutſche
Gruppe.

Programme.
Dienstag, 19. Auguſt
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe amerikaniſche

Metallmeldungen des Vorabends.
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.

r. Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.

00 Werbenachrichten außerhalb des Programms der
Mitteldeutſchen Rundfunk AG.

11.45 Uhr: Wetterdienſt und ne e12,00 Uhr: Das Tierreich in der Muſik (Schallplatten).
15.00 Uhr zirka Rundfunklieblinge (Schallplatten).
14.30 Ahr: Hörbericht aus den Drei S Werken (Schwabacher

Spinnereinadel- und Stahlſpitzenwerk, Schwabach/ Bayern).
Sprecher: Hans Reimann.

16.00 Uhr Dr. Otto Haendle: Wie entſteht ein Geſetz?
16.30 Uhr „Die Witwe Grapin“, Hperette in einem Akt von

riedrich von Flotow. rn von A. von Forges.undfunkorcheſter; Dirig. ttich. Regie: Schmiedel.
18.05 Uhr: Frauenfunk. Gertrud DumſtreyFreytag:. Die großen

nationalen und internationalen Frauenorganiſationen.
18.30 Ahr: Max Dörſchel, Dresden. Die neueſte Entwicklung

der e e e19.00 Uhr. Eltern en Oberſtudiendirektor Dr. Joh.
Kind und Eigentum.

19.25 Uhr. Tagesfragen der Wirtſe
19.40 Uhr: Schrammelmuſik. Wiener mwmelquartett, Franz

Neubauer von der Leipzig. Schrammelmuſiker Vereinigung
Leitung Ludwig Spitzenberger.

20.40 Uhr Friedrich Schiller Der Verbrecher aus ver
lorener Erde.“ Sprecher Paul Pring vom Alten Theater.

21.25 Uhr. Muſik r Zeit. Franz Grenzel, Violine; am
Flügel: mon.22.30 Uhr et Wetter, Preſſe, Sport, Sbd. Progr. (Mo.

22.15 Uhr, Di. 22.00 Uhr, DHo. 22.20 Uhr, Fr. 22.10 Uhr.)
den Abendmeldungen bis 24 Uhr. Aus dem Café Picea
dilly: Tanzmuſik. Kapelle Bill rtolomew.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter-

05.50 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.

06.30 Uhr. naſtik (geleitet von Erich König). Uber
re von Berlin.

e06.55 Uhr

18.30 Uhr. Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren:
Franzöſi Anfänger.19.00 Ihr h See et Dr. Benda und San. Rat Dr.
Lowin Viertelſtunde für die Geſundheit Pilzvergiftungen.

19.25 Uhr Dr. Otto Everling: Ziſammenarbeit der deutſchen
Geiſtesarbeiter.

a r a ſpricht20. r ovon man ſpricht
21.00 Uhr Von Stuttgart Lücke des Objekts.
22.20 Uhr. Dr. J. Rauſcher: Politiſche Zeitungsſchau.

c
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Börsen-Wochenschau
Freundlicheres Börsenwetter. Ende der

2Wangsweisen Positionslösungen.
W. K. Nach dem Kurseinbruch der vergangenen

Woche hat sich die Börse jetzt wieder beruhigt und
zeigt ein wesentlich freundlicheres Gesicht An
resungen von seiten der Konjunkturlage fehblten
allerdings ganz und gar. Dagegen hat sich die
markttechnische Positſon erheblich gebessert und
Jis Eekutionen und z Wwangsweisen Positions-
lösungen haben ſetzt endlich aufgehört, und schon

Nachdem die lange Düärreperiode im Juni und
Anfang Juli den Reifungsprozeß allzu ſtark be
schleunigt hatte, wurde durch die darauffolgende
feuchte Witterung der Ertrag der diesjährigen Ge-
treideernte weiter bedeutend herabgedrückt. Nach
den Ende Juli vorgenommenen Erntevorschätzungen

Wie wird die Ernte n der Provinz Sachsemn?
Starker Ausfaſf an Hafer, Weizen

un Sommergersfe 2u erwarten
haltige Düngemittel ungewöhnlich hohe Gewinne er-
ziele, und 2. daß sie das Ausland billiger als das
Inland beliefere.

Zu Bunkt I. Es wird behauptet, daß die Her-
stellungskosten für 1 Kilogramm Reinstickstoftf sich
auf 31 Pf. beliefen, während der Verkaufspreis das

1930, und zwar die Zusammenstellung von 21 Jahren
des Fabrikrübenstandes der Umgebung von Bern-
burg. Am 15. August 1930 ergab sich folgendes:
Wurzelgewicht 257 Gramm gegenüber 201 Gramm
vor 14 Tagen und 222 Gramm im Durchschnitt der
letzten 20 Jahre; Krautgewicht 279 (404 bzw. 329)
Gramm, Rübenbestand in Tausend je Hektar 87 (87
e. 79), Zucker in der Rübe 15,4 (12,9 bzw. 15,
Prozent. Der Ertrag ſe Hektar stellt sich auf 345
(22,6 bzw. 26,7) Doppelzentner Zucker. Zu der Vber-
sicht wird bemerkt, daß in den letzten 14 Tagen das
Wetter Verbältnismähig Kühl war. Die wenigen
sonnigen Tage waren von Kühlen Nächten gefolgtaus diesem Grunde hat man an der Börse das Getfunl liegen auch im Béreich der Proving Sachsen Mehrfache betrage. Diesen Angaben Uegt der offen 5

daß die Kurse einen Tiefpunkt erreicht haben, und dis zu erwartenden Durchsehniftserträge pro Hektar sichtliche Irrtum zugrundee, r oder in m e e
3 daß man sozusagen wieder Boden unter den üben für alle Getreidearten, außer Wintergerste, sehr er- Wasser gelöstes Ammoniak, auf das sich die Preis- der Zuckergehalt um 25 Prozent gestiegen.

V er Vor allen Dingen diejenigen Papiere, die j heblich unter dem Vorjabrsniveau. Die außer angabe Von 31 Pf. anseheinend bezieht, bereits ein
v in den letzten Wochen besonders unter der Kata- ordentlichen Sehwierigkeiten, die der Witterungs- verkäufliches und als Düngemittel verwendbares Er- Die Rübenuntersuchungsresultate der Zucker-

strophenbaisse gelitten haben, Konnten jetzt wieder eharakter ferner inzwischen der Bergung der Ernte zeugnis sei. Weder gasförmiges Ammoniagk noch fabrik Klein Wanzleben vorm Rabbethge Giesecke
l Kukbesserungen erzielen, so Elektrizitätswerte, Kali-entgegengestellt hat, werden auch diese gegenüber eine Lösung dieses Gases in Wasser wird aber in der AG., bei denen es ſieh um Analysen gewöhnlicher
de aktien, Sehiffahrtswerte und Montanpapiere. Wenn den ersten amtlichen Vorschatzungen bereits ſtark TLandwirtsehaft als Düngemittel angewendet. Dieses Zuckerrüben handelt, die in der Fabrik der Gesell-

die Kürssteigerungen hin und wieder recht beträcht Korrigierten Erntewerte noch weiter erheblich sinken Primärprodukt muß vielmehr einer Weiterverarbet Schaft verarbeitet Werden, und nicht um Zucht-
ten leh Varen, 50 lag das vör allem daran, daß die lassen. enn nicht noch in letzter Stunde der tung unterzogen werden, ehe man zu einem material, ergeben für den I. Jugust 1930 folgendes
r meisten Märkte bei der jüngsten Baisse völlig aus Himmel für ein paar Wochen seine Schleusen trockenen und streufähigen Düngesalz gelangt. Will Krautgewieht 535 (4. August 1930 477 und 12. August

verkauft worden sind. Verhbältnismäßig Keine schließt, droht der deutschen Landwirtschaft und man sehwefelsaures Ammoniak géwinnen, so braucht 1929 391) Gramm, Räbengewieht 295 (266 bzw. 220)ter Orders, die im Laufe der Woche von den Provinz damit der deutschen Wirtschaft eine neue man für die Bindung von 1 Kilogramm Reinstickstoff Gramm, Zucker in der Rübe 15,8 (14,8 bzw. 15,4)
n h käufern gegeben wWurden, Konnten daher schon zu schwere Gefahr 324 Kilogramm Sehwefelsäure. Da das Kilo Prozent, Zucker in der Rübe in Gramm 46,6 (39,4

einer beträchtlichen Erhöhung des Niveaus beitragen. Nach den vorliegenden amtlichen Unterlagen ge- Sehwefelsdurs mindestens 6 Pr. Kostet, so er fordert bzw. 33,9).
Die Baissepartei hat außerdem nach dem starken stalten sich für die Provinz Sachsen die Ernte- die Beschaffung der Schwefelsäure allein eine Aus- Betriebs wiederaufnahme der Erfurter Mechant
Angriff der Vorwochen hre Kraft offenbar erschöpft Vorschätzungen im Jull für die einzelnen Getreide gabe von etwa 21 Pf. Selbst wenn man also unter- h Schuntab i Eriurt. Dis Gegollsehaft wird

t und nimmt jetzt hin und wieder Deckungekaufe vor. arten folgendermaßen Stellt, daß das Ammoniakwasser für 81 Pf. je Kilo n n e n e Woelen n n igUnter diesen Umstanden Konnten an der Börse end- Körnerertrag pro Hektar Stickstoff erzeugt werden Könnte, würde ger Her e e Je en e delich auch einmal wieder günstige Momente Beach- in Doppelzentner stellungspreis von sehwefelsaurem Ammoniak schon G e sten Hio Suſhahme soll ſegoch t etwas
u g tung finden, wie die Meldung über die Reichsbahn 1930 1929 wegen des Aufwandes für die Schwefelsäure auf n er r ele, Solett r den ehen Wahreng
n aufträge für die Waggonbauindustrie und das Zu Winterweizen z a e 228 255 mindestens 52 Pf. ſo Kilogramm Stickstoff zu ver- r rn ind e

standekommen des internationalen Stickstoffpalts. Sommerweiren 212 248 ansehlagen ſein. In diesem Betrag sind die Kosten wehes Mengen e e e
Am meisten hat zu der Besgerung der allgemeinen Minterroggen s 185 für die Verarbeitung des Ammoniakwassers zu festem Erzeugung Sein u gostalten nd gen

Lage jedoch das tatkraftige Bingretfen der Banken Sommerroggen 11,2 13.4 Düngesalz, die umfangreiche Fabrikationseinrich- heutigen Verhältnissen auf dem Sehnhmarkt besser
beigetragen, die sich nach ihrem anfänglichen Zögern de e en e e e 323,5 23,5 tungen erfordert und einen nicht unbeträchtlichen e Hio Absoblußz ſckern für das am 80. Juni

i n e ihre en net e a a her d Ausmaeht, noch nieht beendete Geschäftsjahr stehen noch micht end-aben. an Kam Frl 55 älti5 atrlieh iehe unten n en So ar e Am stärksten ist der zu erwartende Ausfall an Die Abfuhr der Düngesalze an die Landwirtschaft Sültig fest-
T. partet aufzufangen aber man habt doch in der Vor Hafer er beträgt fast ein Drittel der Vorſabrsernte! verursacht Frachtausgaben, die im Verkaufspreise
n Woche allzusebr les ſaufen lassen, wie es let. In Aber auch bei der Sommergerste und dem Weizen enthalten sind. Genössenschaften und Handel be e
t 5 Woche hat sie ist der eintretende Minderertrag sehr betrachtlich. Kommen beim Umsatz der Düngemittel Rabatte, die D 1 n M Kk seser Woc ch nun gezeigt, daß auch ohne OrSen Vd den Kufwand ungewöhnlicher Finanzmittel durch Entsprechend der Verschiedenartigen Boden- ebenfalls in dem Verkaufspreis mit einbegriffen sind. 2 9
e Kare Tabtiſe und ein auf pog ehologigene Wirkung beschaffenheit und den nicht einheitlichen Nieder Da der Landwirt den Dünger in der Hauptsache in Berliner Produktenbericht vom 16. August

S gingestelltes Vorgehen vieles zu erreiehen it. Die schlagsmengen ist der Ernteertrag in den drei Re- den Monaten Januar bis April bezieht, müssen die Fester Verlauf
r s Sierungsbezirken der Provinz sehr verschieden hoch. Düngesalze monatelang aufbewahrt werden. Mier-Börse sah den guten Willen der Großbanken, die e 5 s Bei ruh. Geschäft nahm die Wochenschlub6-Baisse abzubremsen, und allein das Bintreton dieser Die Verhältnisse liegen im Regierungsbezirk durch entstehen Lagerungskosten und Zinsverluste. el ruhigem Gese Da t edoch immerhin finangkraftigsten rege die unseres Merseburg im allgemeinen ungünstiger als im Magde- Nach Bertigstellung der Düngesalze entstehen hier- Pörse einen wiederum festen Verlauf. Angesiet

z Börse aufzuweisen Dat, gentgte, um weitere Vor Purger, jedoch besser als im Erfurter Bezirk Es durch insgegamt etwa 15 Pf. Unkoeten auf 1 Kilo des anhaltenden Regenwetters bleibt die Landvirt-

Zeſt Wurden en erung j Sti schaft mStöße unmöglich zu maghen. Hie Großbanken haben den ar den Regierungsbezirk Merseburg die Sramm Sttokstott. e e e e ev sich wieder aut die Sohickealsgemeinsehaft aller an ebtarerträge für Winterweigen auf 224, tüur Zur Zeit ist schwefelsaures Ammoniak handels- ausländische Meldungen vorlägen, ergaben sie

sich gegangen und hätten noch eine Sehwere Krise
nach sich Sezogen. So bat auch das Einlegerpubli-

Börsenverkehr interessterten Kreise besonnen und
haben auch ihren Depositenkassenkunden gegenüber
denkbar größtes Entgegenkommen gezeigt. Ohne
dies Entgegenkommen wären die 2wangsweisen Po-
sitionslösumgen wahrscheinlich noch viel heftiger vor

Kum wieder Vertrauen gefaßt, und, wenn auch

Jommer weizen auf 20,2, für Winterroggen auf 19,0,
für Sommerroggen auf 11,0, für Wintergerste auf
24,2, für Sommergerste auf 20,6, für Hafer auf 17,2
Doppelzentner geschaätzt.

Der gesamte Körnerertrag wird geschaätzt in der
davonProvinz Sachsen Reg Bez. Merseburg

e in Doppelzentner in DoppelzentnerWinter weizen

e

üblicher Qualität für 74 Pf. je Kilo Stickstoff über-
all zu haben; im Jabresdurchschnitt stellt sich der
Preis auf etwa 81 Pf. Daß die Stickstoffindustrie
bei diesen Preisen Keinen übermäbigen Gewinn er-
zielen Kann, dürfte für jeden Einsichtigen deutlich
erkennbar sein.

Zu Punkt 25 Deutschland hat Keine Binfubrzölle
auf ausländische Stickstoffdüngemittel. Da im Aus

Weizen im Promptgeschäft Preisbesserumgen von
2 bis 3 Reichsmark. Roggen lag ebenfalls fester.
Die Stützungskäufe erreichten heute Kein größeres
Ausmaßßz. Am Lieferungsmarkt gewann Weizen 2 bis
2,75 Reichsmark. Roggen notierte 1,50 bis 2 Reichs-
mark höher. Weizen und Roggenmeble sind etwas
besser gefragt und in den Vorderungen erhöht. Hafer
alter und neuer Ernte in guten Qualitäten Wird vom

3881 013 1896 810 land bekanntlich eine Überproduktion an Stickstoff Konsum laufend gekauft und Uegt fester. DerJ O r j j ine e e e e n Sommer weizen 768 187 188 607 yorhanden ist, die bereits im vergangenen Dünge- Gerstenmarkt blieb im Gegensatz zur Allgemein
Porse b Winterroggen 50475 204 2497 151 jahr nach Absatz drängte, hätte Deutschland einer tendenz ruhig

5 Sommerroggen 28 005 7 645 beträchtlichen Einfuhr von Stickstoffdüngemitteln Bſent a t j erliner Produktenbörse.Unter denjenigen Märkten, die am meisten von Wintergersfe 617 497 285 923 unterliegen müssen, wenn die deutschen Preise über
pe. Jem Stinmingsämaehwung profitteren Honnten, Jommergerste 2667 052 1197 766 den Auslandpreisen gelegen hätten. Wie die Sta- ar 1000 ke) 10. 8. Für 100 keg) 10. 8.

stand zunächst der Markt der chemischen Merto an Hafer e 51447 086 1 432 175 tistik zeigt, sind aber Keine irgendwie nennens werten er 262 T Speſgeerbrer
e ne r et m t te Mengen ausländischen Stickstoffdüngers in Deutsch- Foggen, marie 164 Futtererbsen Is ten Ohara r e ne n e land verkauft worden, weil die ausländische Stick- e rn a e eWeh e en ne ba en a Um die Stickstoffpreise e e t e e e Mitte ihres Waren Futtergerste 183-198 Wicken 21.00--23. 50

m t zu den deutschen Preisen abzusetzen. d Winterg. Hlaue Tupinenumfangreiche echte Kaufe wurden in Zusammen Das Stickstoffsyndikat verteidigt sich. usarttoklieh set hervorgeboben, daß das Stick- ater, c 184 n Selbe e S
hang mit den Ausführungen Duisbergs und dem Vom Stickstoffsgadikat wird uns ge- stoffsyndiſat weder TLeunasalpeter noch andere ort e See

t Zusfandekommen des Sticketoftfkarfells vorge- gohrieben: In der öffentlichkeit ist in letzter Zeit Stioſstofftdünger ausländischen TLandwirten zu ſenmen Rapskuehea 10.60 11. 60

n J e S J Weize 1 29.50——37. 50 pche nommen. Am Elektroaktienmarkt Konnte man deut- wiederholt behauptet worden, I. daß die Stickstoft- billigeren Preisen als den deutschen Land wirten ge-KRoggenmebi 24.00—26.50 Leiniuehen 17.70—18. 40
lich die Einwirkungen der Großbankenstützung er- industrie durch ihre Preisstellung für stickstott- Uetert hat Weizenklete 75-10.00 FTroekenschnitz, 8.40-8.20

Kennen. Hier fanden Kurssteigerungen von I bis len 8.50 e 14.60-16.409 Prozent statt. Nur Chade machten eine Ausnahme !GGÄSRSIÄIMMXGSG e e e atte 15 v e.und verloren 5 Prozent gegenüber der Vorwoche. Viktoriagerbsen 27.00 32.00 Räben SBlektrisch Licht und Kraft gewannen dagegen anziehen. Westeregeln zogen gleichfalls um 5 Pro- l standen im Vordergrunde, da man Käufe von öffent-
9 Prozent, Gesfürel 7 Prozent und Schuckert zent, Aschersleben sogar um 14 Prozent an. Bier- licher Bankseite Wahrnahm, und die Spekulation Leipziger Produktenbörse.
5 Prozent. Ganz besonderes Interesse zeigte sich und Spritwerte lagen gleichfalls lebhafter und er- nachging. Der Geldmarkt ist unverändert flüssig. (Fär 1000 kg in Reichsmark.)

che auch für Schiffahrtswerte. Die Marktleere bewirkte, führen Kürssteigerüngen um 6 bis 6 Prozent. Am Vür Tagesgeld bewegten sich die Sätze um 2 Prozent
daß auch zu den erhöhten Kursen Kaum Material Montanaktienmarkt lagen Klöckner infolge der ver- herum. Km Wechselmarkt Konnte die Nachfrage 16. 12. 8. 16. 8. 12. 8.
herauskam. Hapag und Lloyd Konnten ihren Kurs- ringerten Dividendenaussichten vernachlässigt; da- nicht befriedigt werden, da die Banken ihr Wechsel- de e e e e e

8 r J eizen, lstand um 524 resp. 6 Prozent steigern. Die Entwick- gegen fanden in Rheinstahl, die 358 Prozent ge- material meist selbst im Portefeuille bebielten. Roggen in [160 e Mais ar 205 270 26e e
er lung am Schiffahrtsmarkt wirkte sich dann auch auf innen Konnten, lebhafte Umsätze e Starke er e e e an en lej ö i s. Am Kaliaktienmarkt Steigerungen hatten noch Harpener mit 54, Hoesch A ch itteldeutsch Wirtschaft e 160 180 195 Raps, ruin S eandere Börsengeviete aus. Am t 5 und. e s der mitteldeutschen Wirtschart Hafer alter (184 194 184 Frbe in V. 270 300 270 300Konzentrierte seh das Geschäft in der Hauptsache mit Se und Riebeck mit 5 Prozent zu Verzeichnen.

auf Salzdetfurth, die ja in der Vorwoche besonders Am Bankaktienmarkt herrschte gleichfalls eine Zuckerrübenuntersuchungen. Die Preise verstehen sich für 1000 Kilo netto für
er ſtarke Kinbuben zu erleiden hatten. Die Umsätze freundlichere Stimmung. Am Rentenmarkt war das Dir Firma O. Braune G. m. b. H. in Bernburg ver- Ware prompt Parität frachtfrei Leipzig in Reichs-

waren lebhaft und der Kurs Konnte um 954 Prozent Geschäft rubhig. Neubesitzanleihe des Reiches l öffentlicht ihren zweiten Rübenberioht für das Jahr mark. Alle Notierungen bez. u. Br.

n

Reichsbankcdiskont 4 Prozent. Kurszettel

n 15. 14. 8. 16, 14. u. i. 14. 8.ig

8 Leipz. Messe 96. 36.50 Dynam, Nobel TI. 70. Stett. Chammotte 46. 46. Frelverkehr.h B I B 7 Ver. Stahlw., llenbur Kattun 51.50 51.50 Stock Motor 68.751 Adler KallB S m S P 0 F S G S ner OrSe ohn. Optionsschein 66.50 66.20 Elelctra e en r Vin e Metall 38.- 39 Halle Kali

z Vom 15. August vom Vortage Verkebtsmerte et en ehe a er n e tetf i j C Lokalbahn u Essen, Steinkohklen F. T ergehen-Weißent, 124.50 125.- Kabel Rheydt(Derminnotiz, erster Kurs.) e e e e e i so Wehlregrer 168. 165j i alberst. -Blankbg. 48.13 438.13 Fröbeln Zucker S Zeitzer Masch. 36. 68. iGrabtberieht d. Commerz u. Privatbank, Mersebure.) alle Heitsteat 25.50 25.50 Glaue, Zueber 68160 lise Bergbau e e
z 15. 14. 8 15, 8 14. 8 15. 8 14. 8 Hamburger Hochb. 72.751 72. Greppiner W. r dito Genub 117.13 115.25 Da 90. 90.e n z u e e d Riebeck Montan 34.75 92.43ansa Dampfsch. 23. all. Maschinen 85 in. i. Co 10 104.Hamb, Palcett, 88.75 85.25 Kaliwerke Aschersl. 1688.50 178.50 n Meer n t leere r e

Nordd. Lloyd 89.25 685.75 Karstadt 91.75 Keente einseht 175 m e en o. n e en er

5 5 all. ankve es ahlw. 33 e re e e e a re Leipziger Börse vom 15. Augusten e n e erraten a 79 r e a e Industrieaktien- anroiat ne 7780 22 (Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mersr burg.)
omm, u.

S 1 Ammend. Papier 115. 113. Kahla Porzellan 35. 34. 115. 8.Darmstädt, u. Nat. 179. 176.50 Mansk, Bergban 52.62 53. e 7.60 7.70 ne t on eher e 115. 8. 14. 8. 15. 8. 14. 8.Dedi Bank 123. 122.75 Nordd. Wollkämm. 64. 25 62. 25 Pfandbtiete 97.60 97.60 Aschaffenb. Zellst. 95. 93. Gebr. Körting 4275
Dresdner Bank 123.50 122.75 Oberschl, Koks 83. 30.50 Prov Sachs, Id, en Kykkh. Hütte c 56.50 55.25 Altenbg, Landkr. 116.-116. Leipz, Malzt. Schk.
Reichsbank 237.75 236.50 Orenstein Koppel 57.75 55.50 Koggenptandbr 7.10 7.10 e e gert 62.50 68.26 e e r Cassel Jutesp. Leipz. Hupf. -Zzimm 13- 14.Akkumulatoren 117. Ostwerke 199. 198 e a e 100.87 100 87 ßaralt 32 so eopols Grube s 51. Chem. Spinnerel n Beipz. Spitzen 104.50AEG 136. 134. Phöniz Bergbau a 75. s d 5 a. 6 99150 99.50 P. Bemberg 86. 69.50 Torenz, C., A. G. i Chromo Najork 73. 786. Lindner, G. 53. 57.
S ne e e a ar. Liga et ehe a n r e e on 47. 47. de 131.50 131.50Bergmann Elektr. 165. 165. Rhein Stahlwerke 84.50 r n s8.30 86.30 tn Morierte 33 e e n eng V ken e S TFont, Gummiwerke Riebeck Montan h Gold 26 89.50 99.50 Blumenfeld 25.751 25.75 Nationale Auto 3.50 20. Htech. Eisenhd, 54.501 52. Pittler Masch, 140. 140.
Hannover 142.87 138.50 Ratgerswerko n e e an et 8726 8726 e e eeeee en e he Siege Sarg 87.50 94.50 Bolyphon 17s so 161.er Conti Gas r Salzdetkurth 301. 294.50 e e r 100, 100. Brown Boyeri Akt- 103.75 103.75 Phöniz Praunle, 57. 57.25 Fritaseke Buchkb. le Rauch. Walter
San Schabert Salzer 165.50 156.50 Preuß Zen- Buderus Eisenw 56.50 57.75 Pinseb G. 166. 186. Glauzig Zucker 56. 56. Richter, J. C. SDtsch. Erdöl 70.50 67.75 Schuckert 147.25 148. tral Bodenkredit Byk Guldenw. 46.-47. |Cont, Gummiwerke 139.50 Gnüehbte] 21. 21. Riquet Co. 107. 105.25

Hisch. Linoleum 179.50 176.25 Schultheis 249 249.- iqu, Soläpt 85.60 85.60 Selmon Asbest 14.87 15. Bsge, Elektron SGrob-Kunst A. Bositzer Zucker 28. 28.Elektr. Licht u. Kr. 131. 129. e 2 8 Nein. Hyp. en d 91.50 92.50 Rhein Braunk g 204. 203. Falſe Zuckerraff. 34. 34. Sachsenwerk 87.50 87.50le ä Siemens Halske 186. 162.75 Bu. Goldpt. Em. 3 87.90 99. 10 em. Buckau 84. 84. Rhein Sprengsto 55.50 Hohburg Quarz a Schubert Salzer 163 158.Farbenindustrie 147.50 143.25 Stöhr C s 89 Nordd. Gr. XXIi] 100.25 100.25 1 Chem. Heyden 49. 50. Rositzer Zucker 25.25 28.ähle P i. 128.50 e l e en Lhbem. Gelsenk. 50. 60 Sachsenwerkte s 37 Kirchner Co 39. 39.50 Siemens-Glas 107. 105.eldmühkle a 52Thär. Gas Leipzig 136.501 Solapt e 86. 386. Chemn. Spinnerei Sangerh. Masch, 103. 103. Kraftw. Sa.-Thäür, 81. 381. Stöhr Co. 76. 79.50
r Ant e a Leonard Tietz 129 en 57.251 56. Saxotti Schoke r Landkr, Leipzig 82. 682. Thär. Gas 137. 136.12ktr. Unt, 133. I röllsv. Papier Scheri hem, ür. lleGes ele Ala 85.50 87.50 Industrie-Obligatio- Halle Motaren e Schie re o Langb. -Pfannhs 107.25 72 Thür Wollg War to7 eHacketal T Vereia. Stahlwerke 76.62 75.62 nen m. Zinsbereck- Pisch. A. Tel. 53160 a Sehneider Hugo n Laurahütte 39. 39. Tränkner r.Harpener Bergbau 87.50 93. Westeregeln Alkali 192. 166.50 nung Hisch Kabel 57. Schal- jan Feipz- Baumwolle 105. 105. Wezel Naumann 5g.25 58.25
Ilse Bergbau S Zeletott Waldheot 124.50 4. 3 7 Lonti Cautch. g. 938.25 Otsch. Wolle 7.251 Sieg Solingen 10.50 11. Leipz, B. Riebeck 128.50 1265.50 Zitt, Mech, Web. 37. 37.Ito. Genus l W Klockner 95. 94.80 Dürrkop- Werke Staßtarter chem, 24 24. Leipz, Feuer- V. 42. 42.
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Am Sonntag abend 6 Uhr verschied
nach langem Leiden, für uns aber un-
erwartet, unsere liebe Mutter, Schwieger-

und Großmütter

Emma Pinkert
geborene Hauk

im 62. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, den 18. August 1930
Teichstraße 43

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
20. August, nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus statt.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Waltraud Johanna
und Rudolf Johannes,
Kinder des Arb. Joh.
Gerſtl. Getraut:
Der Mechaniker Fritz
Winkler mit Frau
M. geb. Kupfer.
Beerdigt: Der Jn
valide Wilh. Quente.

Stadt. Getauft:
Eliſabeth Martha, T.
d. Geſchirrführers Paul

Völker; Werner
d. Malers Theodor
Mayer Giſela Bri-
gitte, T. d. Friſeurs
Erich Liebſcher; Eliſe
Käthe, T. d. Laborant

wir

Glaſermeiſter Jnsgeſamt 15 Akte.

s pielſe
Ab heute! Großes Doppelprogramm Ab heute!

Jn der 1. Abteilung unſeres reichhaltigen Spielplanes zeigen
ein erſchütterndes Familien und Sittendrama aus der

ruſſiſchen Vorkriegszeit.

Das rote Sch wert
Der Fluch der Rache wird dich treffen. Ein Martyrium des
Weibes, ein echtes Jrauenbild von Liebe und Leid, in dem ſich
ein Geſchehen von tieſſter, tragiſcher Seelenwirkung und lebens
treuer Wirklichkeit abſpielt. 2. Großfilm

Faszſnatffon
oder Der Taumel einer Nacht. Ein Film heißpulſierenden
Lebens, voll atemraubender Spannung, hinreißend durch die
ungeheure Wucht elementarer Leidenſchaft. Jn der Hauptrolle
Mae Murray die Trägerin von 14 Schönheitspreiſen Die alles
überwältigende Spannung dieſes Jilms hält durch 8 lange
Akte durch, bis zum allgemeinen Bedauern der Titel Ende erſcheint.

Jns geſamt 15 Akte.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ en

Das

Weber; die Ehefrau
des Jnvaliden Wilhelm
Graefe; die Ehefrau
des Kraftwagenführers
Guſtav Fuchs.

Altenburg. Getauft: Jngeborg, T.
d. Arbeiters Harniſch.

Sonnabend früh 1 Uhr entschlief plötzlich und
unerwartet unser lieber Vater, Schwieger-, Groß-
und Urgroßvater, Schwager und Onkel, der Rentner

Eduarck Schröter
Veteran von 187071

im Alter von 81 Jahren.
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Reipisch, den 18. August 1930.

Beerdigung Dienstag 3 Uhr nachmittag

Neumartkt. Beer
digt: Das Kind Karl
Heinz Tritze, S. des
Geſchirrführers Sritze;
der Gaſtwirt Alfred

Erfolg nur dem Geſunden winkt
Darum Köſtritzer Schwarzbier trinkt

len Deyers,
ihr Narr“ und

Ad. v. Schlettow 9 Fritz Kampers 0 Hertha v. Walter
in dem gewaltigen Großfihm

Ah Dienstag große kümische Ereignis
die beliebte Künſtlerin, bekannt
als „Seelchen“ in die „Heilige und

Donboschen Lied
Die Abenteuer des Koſakenführeres Sagarin.

S Die Geſänge des Filmwerkes ſingen
mit Genehmigung der Lindſtröm A.G.

S der „Donkoſakenchor“ unter Leitung
von Sergej Jaroſf

Heute Montag, letzter Tag

Wiener Herzen mit Werner Fütterer
Lilian Glis

Stagake.

Rugsischer Minähun

mit Stammbaum, faſt
weiß, zu verkaufen.
(Nur in gute Hände.)

nun r n r

e Motorhoot, Falbe
realgymnas. neuerenstils nach preuß. 4Muster) in. a biit an der Anstalt 2 Ahr Strandſchlößch.

fährt Mittwoch, 20. 8.,

280 Uhr Parkbad 3 Uhr
ab Röſſen nach Bad
Dürrenberg u. Jiſcherei

Off. u. 5673 a. d. Geſch. Siehe Aushg.

erner milde Im Geohn
und sehr bekömmlſch. Bestes Magensalz

Sodbrennen, Magensgure. Machen Se
ſte eſnen Vers geh und verlangen Sie aus

P ercken Kaſfser- Natron In grüner Original
Fackung, memesls ſose, n den meisten

Geschsften. Hezepte gratis.
Arnold Foſsto e Bielefold. (6-94)

DANK
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen,
des Invaliden

Karl Hesselbarth
sagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Merseburg, den 18. August 1930.

Die trauernden Hinterbliebenen.

CASIN O

muſikmeiſters a. D. Granzau.

Anzeigen
ür die Aufnahme der

Anzeigen an
vorgeſchriebenen

oder

beſtimm
Tagen

lätzen kännen wir
Keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche ggeber nach Möglichkeit
berückſichtigt

Familien
Rachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Elly Zweigler mit

Arno Wünſcher, Prie
nitz, Aue.

Bermählt:
Ernſt Goſewitz mit

Frau Ch. geb. Elkner,
Naumburg Erich
Schmidt mit Frau H.
geb. Korch, Weißenfels.

Geſtorben:
Frau Marta Franz

geb. Bornſchein, 25 J
Prittitz; Jrau Fried
riße Lützke geb. Mäder,
ObhauſenPetri Jrau
Lina Schaller geb.
Schellenberg, 31
Lützen

Moderner Kinderwagen
zu verkaufen.

Hirtenſtraße 7.

Sonnabend morgen um 2 Uhr
h verschied nach kurzem Kranken-

lager meine liebe, gute Frau und
Mutti

Helene Fuchs

geb. Quente

im blühenden 23. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an

und Angehörige.

Merseburg, den 18. August 1930.

Die Beerdigung findet Dienstag

nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus statt.

herzlichſt eingeladen. e
Um zahlreichen Zuſpruch bitten
BegamtenOrcheſterverein.

Geſellſchaſtstänze im engliſchen Stil.
Veginn des Anfänger- Kurſus für Mittelſchüler,

ehem. Mittelſchüler u. jg. Kaufleute am
Mittwoch, dem 3. September.Damen: 7 Uhr. Herren: 8 Uhr

Beginn des Modetanzkurſus für Fortgeſchrittene
UÜldtanfuch nebst Tochter

am Freitag, dem 5. September, abends

S 8 Uhr.Eigene Unterrichtsräume. Anmeldg. baldigſt erb.

Stimmlisten

zurück e
Dr. metl. Ehrhur t

Zweigstelle:
Leuna, Industrietor I.

ſſhe Vorsgperen
gibt Selbſtgeber Dar
lehen an Beamte und
Feſtangeſtellte. Anfrag.
u. H. H. 545 beförd.
Rucd of Mosse,

Halle a. S.

Dienstag

Schlachtefeſt

Gust. lerne, e

Dienstag
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßenfelſfer
Straße 40.

AchterDienstag
Schlachtefeſt

Ab 9 Uhr Wellſleiſch
ab 12 Uhr:

friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krortſe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

aueh elektrische und
Kunstsplelpianos

Harmonums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende

klügel, Planos
Neue und gespielte w bhrg per

Paul Rudolph
MEHSEBOVR Glindenstr. 6 Tel. 2601

Dienstag d. 19.8, abds. 8 Uhr, find. ein

Wohltätigkelts- Konzert
mit darauffolgendem Ball zum Beſten
der ſchwer betroffenen Familien der ver
unglückten Bergleute in Neurode ſtatt.
Das Konzert wird ausgeführt von der ge
ſamten Bergkapelle Louisenhall

Mittwoch, den 20. Auguſt, abends 8 Uhr

Il MMonpewentsüartenrhanzert

d. Beamten-Orchestervereins unt.
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Ober

Auch Nichtabonnenten ſind hierzu

Aug. Linden.

N. B. Bei ungünſtiger Witterung findet das
Konzert im Saale ſtatt.
ranzschüſe Vrsuſg Podolsky

Domſtraße 4. Telefon 2827.
Zurückgekehrt von der internationalen Fach

ſchule des A. D. T. V. in Kiſſingen, unterrichteſ
ich in ſümtlichen Tanzneuheiten der modernen

e Lever Kuuft hel unseren Inserenten! m

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner

Merſeburg Kleine Ritterſtraße 3

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

Preiswerte
Lieferungund pünktliche

Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Geſchäſtsdruckſachen
Rechnungen, Quittungen, Brief
I vogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
J Geſchäftskarten, Briefumſchläge

Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen, Plakate,

Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, Hreisliſten

in einfacher Ausführung, wie auch
in feinem IJlluſtrationsdruck

Formularen aller Art
ür Behörden, kaufmänn. Bedarf
Induſtrie u. für gewerbliche Zwecke

Zeitſchriften
für Vereinigungen, JachVerbände

J und ſonſtige Organiſationen

Familiendruckſachen
Beſuchs, Einladungs u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen
Pereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Urkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs

Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.

Maſſenauf lagen
f. jeden Bedarſ, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Bitte bea
ſtraße 3) und Leung (Induſtrietor 1)

chten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter

zur Reichstagswahl vorrätig e

Arn. Rößner, Buchdruckerel
Kleine Ritterstraße 3.

fesche Filzglode
fott garniert in verschie-
denen Bormen und Kopf
weiten

220

Teilzahlung

x Orgelpedale
Mandolinen, Lauten,

Guitarren
ältere Violinen

chrickel, leinnin
Münzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstspielzlither mit Hotenrollen
Tausch Reparaturen

Zum 1. Sept.

mit autom. Ausrückungl
neueſter Konſtrukt. Unfälle

S ausgeſchloſſ. Liefern billigſt.
Sehr günſt. Teilzahlungen!

Th. Enax GSohn, Gera 7.

uchen

Pestabennenen

versäumen Sie nleht
die rechtzeitige Sestellung

wir ein vrdentliches
Haugmädchen
zur Verſorgung der
Schweſtern. Mädchen,
nicht unter 20 Jahren,
mit guten Zeugniſſen,
die ſelbſtändig zu ar-
beiten vermögen, wollen
ſich melden am 19. d.

Belohnung abzugeben.

Für Geſchaſto haushalt

ein Mädchen
von zirka 18 bis 22
Jahren, für täglich früh
bis ſpät nachm. geſ.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Der erkannte Kutſch
fuhrmann, der Sonn
tag nachm. geg. 6 Uhr
a. Apothekerberg Dür
renberg Portemonnaie
aufgehöben hat, wird
gebeten, dasſelbe gegen

Leung, Eberiſtraße 72.

Neuarfige Kappe
a. Filatuch m. apart. Obe-
nille-Besatz u. Bandgarnit.
Mocd. Filz- Kappe
mit Samt-Aufschlag. sehr
fein verarbeitet, in schö-
nen Farben
Samt- Kappe en
artig gesteckt urd reich
bekürbelt, wie Abbildung
und ahnliche Formen

420

87*

Leipzie
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